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7. 


Montag den 27. März 


1843. 


Bekanntmachung. 
die Ausgabe der neuen Staatsſchuldſcheine nebſt Coupons 
betreffend. 

Dienſtag den 28. März d. J., Vormittags 
von 9 bis 1 Uhr, werden die neuen Staatsſchuldſcheine 
vom Jahre 1842 an die hieſigen Inhaber der mit 
Journal⸗Nr. 1708 bis incl. 1768 bezeichneten 
Duplikats⸗Liſten, in dem Geſchäfts⸗Lokale der Regie⸗ 
rungs⸗Haupt⸗Kaſſe von dem Herrn Landrentmeiſter 
Gruſt in vorſchriftsmäßiger Art ausgehändigt werden. 

Breslau, den 23. März 1843. 

Königliche Regierung. 


Alle Civil⸗ und Militär⸗Perſonen, welche aus der 
unterzeichneten Bibliothek Bücher geliehen haben, wer⸗ 
den hiermit erſucht, ſolche wegen der eingetretenen Re⸗ 
viſion bis ſpäteſtens den 5. Ap rilc. in den tägli⸗ 
chen Vormittags ſtunden von 10 bis 12 Uhr 
zurückzuliefern. 

Breslau, den 27. März 1843. 

Die Königliche und Univerfitäts-Bibliothek. 
Dr. Elvenich. 


Landtags⸗ Angelegenheiten. 

5 Provinz Schleſien. 

Breslau, 25. März. In der Sitzung am 20ſten 
März kamen die Schreiben mehrerer Gemeinden aus 
Oberſchleſien zum Vortrage, welche ſich über den, in 
Folge des verminderten Betriebs der Eiſenwerke einge⸗ 
tretenen Mangel an Verkehr und an Verdienſt durch 
Fuhrlohn beſchweren, und Abhülfe vom Landtage vers 
langen. Die Verſammlung überzeugte ſich zwar, daß 
die Abhülfe dieſer Beſchwerden nicht in ihrer Macht 
ſtehe, beſchloß jedoch dieſe Schreiben als Beilagen bei 
etwanigen dieſen Gegenſtand betreffenden Petitionen zu 
benutzen. 

Es wurde hierauf zur Berathung der Allerhöchſten 
Propoſition IX. 

Entwurf einer Verordnung wegen Auf⸗ 

hebung des 8 2 der Ablöſungs-Ordnung 
vom Tten Juni 1821 für die Provinz 

Schleſien 

übergegangen. 

Die weſentlichſten Beſtimmungen dieſes Gefeg-Ent- 
wurfs ſind folgende: 0 

J) In der Provinz Schleſien 
dem Grundbeſitz haftenden Hand⸗ und Spanndien⸗ 
fe, ohne Rückſicht auf den Umfang dieſes Grund⸗ 
beſtzes, auf den einfeitigen Antrag, ſowohl des Be: 
rechtigten als des Verpflichteten abgelöft werden 
können und der in dieſer Beziehung in den 89 1 
und 2 der Ablöſungs⸗Ordnung vom 7. Juni 1821 
zwiſchen Acket⸗Nahrungen und Dienſt⸗Familienſtellen 

5 gemachte Unterſchied ſoll ferner nicht ſtatt finden. 

) Iſt der Berechtigte dem Dienftpflichtigen zu Ge: 
genleiſtungen verpflichtet, fo behält es zwar, mögen 
die Dienſte auf Acker⸗Nahrungen oder fogenannten 
Dienſt⸗Familienſtellen haften, bei den Beſtimmungen 
des § 12 der Ablöſungs Ordnung vom 7. Juni 
1821, in dem Fall fein Bewenden, wenn der Ver⸗ 

pflichtete auf die Ablöſung anträgt, wenn aber 
der Berechtigte darauf provozirt, und der Werth 
er Gegenleiſtungen den der Dienſte überſteigt, fo 
muß er dem Dienſtpflichtigen den Mehrwerth in ei⸗ 
0 ſeinerſeits nach Maßgabe der Ablöſungs⸗Ord⸗ 
Sn gölbsbaren feſten Geldrente vergüten. 

Ma Ablöſung des Zehntſchnitts und Erbdruſches 
( andel und Hebe) findet nur inſofern ſtatt, als 
ſolche ſich auf Alle erſtreckt, die zur Theilnahme an 
Oi wegen des gedachten Verhältniſſes zu leiſtenden 

ienften und den aus denſelben entſpringenden Ge⸗ 
genleiſtungen, verpflichtet und berechtigt find. 

Det Dienſtberechtigte muß daher, wenn er ſeiner⸗ 

ſeits provozirt, den Antrag gegen alle zu denſelben 


ſollen fortan alle auf N 


Grundſtücken mit gemeinfchaftlichen Dienften ver⸗ 
pflichteten Zehntſchnitter und Erbdreſcher richten. Geht 
der Antrag aber von den Dienſtpflichtigen aus, fo 
muß ſich die Minorität dem Beſchluß der Majori⸗ 
tät (nach dem Verhältniß der Theilnahme am Dienſt 
gerechnet) unterwerfen. 

5) Die Mitglieder der Minorität können jedoch in die⸗ 
ſem Fall, ſofern der Werth der Gegenleiſtungen den 
der Dienſte überſteigt, von den Mitgliedern der 
Majorität fordern, daß Letztere, und zwar jeder für 
ſeinen Antheil, ihren den auf ſie fallenden Theil des 
Mehrwerths in eben der Art vergüten, wie ſolches 
im Fall der Provokation des Berechtigten von die⸗ 
ſem hätte geſchehen müſſen. 

6) Durch das gegenwärtige Geſetz wird in den Ver⸗ 
hältniſſen der Dreſchgärtner und anderer Beſitzer 
kleiner Ruſtikalſtellen, welche nicht Eigenthümer find, 
nichts geändert. 

So abweichend von einander die Meinungen über 
den Nutzen und die Zweckmäßigkeit des Dreſchgärtner⸗ 
Verhältniſſes auch fein mögen und ſo verſchiedenartige 
Anſichten über dieſen Gegenſtand auch in der Verſamm⸗ 
lung ausgeſprochen wurden, ſo mußte man ſich doch 
überzeugen, daß durch die Unbeſtimmtheit des Begriffs 
Ackernahrung, im Gegenſatz von Dienſt-Fami⸗ 
lienſtellen, eines Begriffs, welchen man bisher durch 
allgemeine Grundſätze feſtzuſtellen vergebens verſucht habe, 
die mannichfaltigſten Verletzungen erfolgt und Webelftände 
für beide Parteien, ſowohl für die Berechtigten als die 
Verpflichteten herbei geführt worden ſeien, daß daher je⸗ 
des Geſetz mit Dank anzunehmen ſei, welches durch 
allgemeine Beſtimmungen dieſer Unbeſtimmtheit und der 
daraus entſpeingenden Unſicherheit beſtehender Verhält⸗ 
niſſe ein Ende mache. In dieſer Ueberzeugung wurden 
die unter 1 bis 4 angeführten Beſtimmungen des Ge⸗ 
ſetzes angenommen, dagegen beſchloſſen, allerunterthänigſt 
darauf anzutragen die Beſtimmung unter 5 aus dem 
Geſetz zu entfernen, weil man befürchtete, die Furcht 
vor der Regreßnahme Seitens der Minorität könne die 
Majorität abhalten, auf Ablöſung anzutragen, und da: 
durch der Zweck des Geſetzes vereitelt werden. Mit die: 
fer einzigen Ausnahme wurde der vorgelegte Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf unverändert angenommen, 


Der Antrag: daß in dem Geſetz die Beſtimmung 
aufgenommen werden möge: 5 

„daß für den Fall, wenn ſich die Parteien 

nicht einigen, der erſte Juli als der Ter⸗ 

min zur Auflöſung des Dienſtverhält⸗ 

niffes anzunehmen ſei,“ 
wurde zwar von der Mehrheit der Verſammlung ange⸗ 
nommen, jedoch von keiner ſolchen Mehrheit, welche 
einen Landtags⸗Beſchluß begründet und es werden daher 
die Gründe für und wider dieſen Antrag zur Allerhöch⸗ 
ſten Entſcheidung vorgelegt werden müſſen. 


Es kamen demnächſt zwei Petitionen zum Vortrage, 
welche das Dreſchgärtner-Verhältniß theils unmittelbar 
betreffen, theils mit demſelben in Verbindung ſtehen. 
Die eine dieſer Petitionen wünſcht die Aufmerkſamkeit 
der Landtags⸗Verſammlung auf das Nachtheilige dieſes 
Verhältniſſes aufmerkſam zu machen, und iſt daher durch 
Annahme des vorliegenden Geſetz-Entwurfs erledigt. 

Die zweite Petition iſt dahin gerichtet: daß der 9 7 
des Cultur⸗Geſetzes vom 14. September 1811, wonach 
die Ausſetzung von Arbeiterfamilien und deren Abloh⸗ 
nung durch Landnutzung, nur als ein, einen Zeitraum 
von 12 Jahren umfaſſender Miethvertrag ſtattfinden 
kann, aufgehoben werden möge. Als in Widerſpruch 
ſtehend mit der Tendenz der neuern Kultur⸗Geſetzgebung 
und dem oben berathenen Geſetz⸗Entwurf konnte die⸗ 
ſelbe nicht berückſichtigt werden. g 

In der Sitzung am 21. März kam das Schreiben 


einer ſtädtiſchen Kommune mit ſechs verſchiedenen Anz | 


trägen zu Petitionen zum Vortrage und veranlaßte den 
Beſchluß; daß dergleichen unmotivirte und unſubſtantſirte 
Anträge gar nicht als Petitionen berückſichtigt werden 
könnten, eine für die Berathung des Landtags geeignete 
Petition vielmehr ſtets einen beſtimmten, mit Gründen 
unterſtützten Antrag enthalten müſſe. 


Die Berathung richtete ſich ſodann auf die Aller⸗ 
höchſte Propoſition XI, nach welcher das Gutachten 
des ſchleſiſchen Provinzial⸗Landtages über den Beſchluß 
des Kommunal ⸗Landtags der Dberlaufig: . 


„daß den Görlitzer Landſaſſen das aktive 
und paſſive Wahlrecht im Stande der 
Ritterſchaft, jedoch mit der Maßgabe zu⸗ 
zugeſtehen ſei, daß von den 6 ritterſchaft⸗ 
lichen Abgeordneten, welche die Ober⸗ 
lauſitz auf den ſchleſiſchen Provinzial⸗ 
Landtag zu ſenden befugt ſei, nie mehr 
als einer aus der Zahl der Landfaffen 
gewählt werden könne, ohne daß jedoch 
die Nothwendigkeit feſtzuſtellen fei, daß 
jedesmal ein Landtags⸗Abgeord neter aus 
ihnen gewählt werden müſſe, 


verlangt wird. Die Verhältniſſe dieſer ſogenannten Land⸗ 
ſaſſen⸗Güter wurden näher dahin entwickelt, daß dieſel⸗ 
ben zwar mehrere weſentliche Rechte der Rittergüter, als 
Jurisdiktion, Patronatrecht, Jagdgerechtigkeit beſitzen, 
Dominial⸗Gefälle, Grundzinſen, Laudemien von ihren 
Guts⸗Einſaſſen erheben, und deren Grundſteuer vertre⸗ 
ten, daß ihnen die Kreisſtandſchaft zugeſtanden iſt und 
fie. auf dem Oberlauſitzſchen Landtage durch einen De⸗ 
putirten vertreten werden, dagegen aber in einer Ab⸗ 
hängigheit von der Stadt Görlitz ſtehen, indem ſie zur 
Löſung des Bürgerbriefes und zur Zahlung von Laude⸗ 
demien an dieſe Stadt verpflichtet ſind, dieſer auch theil⸗ 
weiſe ein Vorkaufsrecht zuſteht. Vorzüglich wegen dieſes 
Verhältniſſes ſind dieſelben nicht in allen Kreiſen der 
Oberlauſitz in die Matrikel der Rittergüter aufgenommen 
worden und es iſt unzweifelhaft, daß über die Frage: 
ob dieſelben als Rittergüter, denen eine Vertretung auf 
dem Landtage zuſteht oder nicht, keine Uebereinſtimmung 
herrſcht, und daß ihnen allerdings mehrere der Eigen⸗ 
ſchaften fehlen, welche nach Artikel IX der Verordnung 
vom 2, Juni 1827 als Criterien eines landtagsfähigen 
Rittergutes aufgeſtellt ſind. Die Verſammlung erklärte 
ſich daher gegen den Beſchluß des Kommunal-Landtages 
der Oberlauſitz und beſchloß, die Theilnahmsrechte dieſer 
Landſaſſengüter an der Vertretung im Stande der Rit⸗ 
terſchaft nur unter der Bedingung der Ablöſung ihrer 
gegenwärtigen Lehnsverbindlichktit gegen die Stadt Gör⸗ 
litz anzuerkennen. a 


Das nach der Allerhöchſten Propoſit ion XII ge⸗ 
forderte Gutachten des Provinzial: Landtages über den 
Antrag des Kommunal⸗Landtages der Oberlauſitz, die 
vormals böhmiſche Enklave Günthersdorf, Hinſichts der 
Wahlen für den Provinzial⸗Landtag, der Provinz Schle⸗ 
ſien zuzuſchlagen, fiel einſtimmig dahin aus, daß der 
Gewährung dieſes Antrages nichts entgegenſtehe. 


Die Verſammlung beſchloß hierauf, ein bei ihr ein⸗ 
gegangenes Geſuch: die Beſchleunigung des Erlaſſes 
einer in Ausſicht geſtellten Deklaration des § 23 des 
Patents vom 15. November 1816 bei Sr. Majeftät 
dem König in Antrag zu bringen, zu gewähren. Auf 
Grund der durch einen Abgeordneten aus dem Stande 
der Städte eingereichten Petition, wurde ferner beſchloſ⸗ 
fen: bei Sr. Majeſtät dem König allerunterthänigſt 
darauf anzutragen, BR 
die Wechſelfähigheit für jeden eintreten zu laſſen, 
welcher Verträge zu ſchließen berechtigt ſei 
und | 

daß die Reviſion des Wechſel⸗Rechts beſchleunigt 

werden möge, 


+ 


Provinz Preußen. ER 
Königsberg, 18. März. Ju der fünften Ple⸗ 
narfigung wurde über den mittelſt Allerhöchſter Propo⸗ 
fition zur Begutachtung überwieſenen Entwurf einer 
Verordnung wegen des Verkaufs der Früchte auf dem 
Halme und des künftigen Zuwachſes berathen. Der Ent⸗ 
wurf beſtimmt die Aufhebung der Vorſchrift des $ 12 
Tit. VII. Thl. II. des Allgem. Landrechts, wonach es 
keinem Bauer erlaubt iſt, ſeine Früchte auf dem Halme 
zu verkaufen, und des § 594 Titel II. Theil 1. des 
Allgem. Landrechts, welcher beftimmt: daß mit gemeinen 
Landleuten ein Kauf über ihren künftigen Zuwachs nur 


nach Zahl, Maaß oder Gewicht und nach den zur Zeit 


der Ernte marktgängigen Preiſen geſchloſſen werden dürfe. 
Die Aufhebung dieſer Beſchränkungen, welche aus der 
Abſicht hervorgegangen ſind, den Landmann vor wucher⸗ 
lichen Uebervortheilungen zu bewahren und einer Zeit 
angehören, in welcher man eine Vormundung der Staats⸗ 
bürger in ihren Privatverhältniſſen durch Zwangsverbote 
nöthig hielt, wurde als äußerſt wünſchenswerth einſtim⸗ 


mig anerkannt. 


Eine Petition, betreffend die Feſtſtellung eines be: 
ſtimmten und allgemein feſtzuhaltenden Umzugtermins 
für das Geſinde gab zu einer lebhaften Debatte Veran⸗ 
laſſung. Es wurde angeführt, daß, obwohl der $ 43 
der Geſindeordnung vom 8. Nov. 1810 den 2. April 
als Umzugstermin für das ländliche Geſinde feſtſetzt, 
durch deklamatoriſche Beſtimmungen, z. B. eine Ver⸗ 
ordnung der Königlichen Regierung zu Königsberg vom 
24. Februar 1821, große Ungewißheit hervorgerufen 
werde. Es ſei in derſelben beſtimmt, daß zunächſt der 
im Dienſtkontrakte feſtgeſetzte Termin, dann aber die in 
einer Gegend übliche Umzugszeit maaßgebend fein folle, 
woraus die erheblichſten Nachtheile ſowohl für die die⸗ 
nenden Klaſſen als für die Brodherrſchaften und den 
ländlichen Wirthſchftsbetrieb entſtänden. Es wurde ent⸗ 
gegnet, daß der Dienſtkontrakt ſeiner Natur nach ein 
freiwilliges Uebereinkommen und ein Zwangstermin, nicht 
zu rechtfertigen ſei, auch für alle Betheiligten ſehr nach⸗ 
theilig werden könnte. Von dem erheblichſten Einfluſſe 
auf die Zweckmäßigkeit einer Umzugszeit, beſonders des 


verheiratheten Geſindes, ſeien Klima, Bodenbeſchaffen⸗ 


heit und andere Lokalverhältniſſe, dieſe aber ſchon in der 
Provinz Preußen ſo verſchieden, daß allgemein verpflich⸗ 
tende Beſtimmungen nothwendig zu empfindlichen Ver⸗ 
letzungen führen müßten. Dieſe könnten nur vermieden 
werden, wenn das freie Uebereinkommen und in subsi- 
dium die in einzelnen Bezirken herrſchenden Gewohn⸗ 
heiten geltend bleiben, der geſetzliche Umzugstermin aber 
wie bisher nur dann eintrete, wenn beides nicht zu er⸗ 
mitteln ſei. > 
Dier letzteren Anſicht in großer Mehrheit ſich anſchlie⸗ 
ßend glaubte die Verſammlung der Petition nicht Folge 
geben zu können. £ 

Dagegen wurde auf eine Petition, „die endliche 
Regulirung des Serviſes in den kleinen Städten betref⸗ 
fend,“ beſchloſſen, dieſen Gegenſtand, welcher nach der 
Erklärung des Königl. Staatsminiſterii vom 23. Febr. 
1841 zur Erörterung vorliege, mit der Bitte um Be⸗ 
ſchleunigung Allerhöchſten Orts in Anregung zu bringen. 

Daſſelbe wurde auf einen Antrag beſchloſſen, wel⸗ 
cher dahin ging, daß die Aufhebung der unter dem Na⸗ 
men Podimna und Offiarra in den Kreiſen Kulm und 
Michelau ſo wie im Landgebiete der Stadt Thorn beſte⸗ 
henden Abgaben endlich erfolge. 5 

Einer Petition, daß die für Schleſien unterm 20. 

Nov. 1838 ergangene Zuſatzbeſtimmung der Stibteords 
nung, wonach ſowohl ſtädtiſche Ackergrundſtücke von dem 
Stadtbezirk getrennt, als auch außerhalb deſſelben bele⸗ 
gene Grundſtücke demſelben einverleibt werden dürfen, ſo⸗ 
bald die Betheiligten es wünſchen und es nach dem ört⸗ 
lichen Verhältniſſe zweckmäßig erſcheint, auf die hiefige 
Provinz ausgedehnt werden möge, glaubte ſich die Ver⸗ 
ſammlung nicht anſchließen zu können, eben ſo wenig 
wie dem Antrage darauf, daß regelmäßige Reviſionen 
des Geſundheitszuſtandes ſtattfinden und der Staat die 
Koſten der Heilung herrſchender anſteckender Krankheiten 
übernehmen möge. Daſſelbe wurde beſchloſſen in Be: 


treff einer Beſchwerde darüber, daß von einigen Staats⸗ 


behörden, namentlich der Königl. Regierung zu Gum⸗ 
binnen, grundſätzlich auf ſtädtiſche Grundſtücke keine 
Kapitalien ausgeliehen werden; ferner hinſichtlich eines 
Antrages, daß der Betrieb mancher Gewerbe auf dem 
platten Lande nicht geftattet oder, falls dies unzuläſſig, 
das platte Land zur Servisſteuer herangezogen werden 
möge; endlich auch eines Antrages, daß zur Bildung 
eines kräftigen Bauernſtandes das Zuſammenlegen von 
Bauergrundſtücken und der Ankauf derſelben durch grö⸗ 
ßere Grundbeſitzer ſo wie die Theilung der im Beſitz von 
bäuerlichen Kommunen befindlichen Waldungen beſchränkt 
werden ſolle. Man war des Dafürhaltens, daß dieſe 
Anträge theils dem Geiſte der beſtehenden Geſetzgebung 
zuwider, theils anderweitig bereits zur Erörterung gebracht 
worden ſeien. 5 


Provinz Pommern. 
Stettin, 24 März. In der zweiten Sitzung 


wurde eine Dank⸗Adreſſe an des Königs Majeſtät be⸗ 
ſchloſſen, und in der darauf folgenden der Entwurf der⸗ 


\ 


546 
felben vom Landtags⸗Marſchall vorgelegt, welcher zu der⸗ 
ſelben bemerkte, daß er es vermieden habe, irgend einen 
politiſchen Gedanken in der Adreſſe auszudrücken, wo⸗ 
durch er den Anſichten des Landtages entſprochen zu ha⸗ 
ben glaube. f 
Nach Vorleſung des Entwurfs erhob ſich ein Mit⸗ 
glied der Verſammlung und äußerte: 5 
Er fühle ſich gedrungen zu der eben verleſenen Adreſſe 
einen Zuſatz und die Einſchaltung deſſelben an der 
Stelle, wo Seiner Majeſtät dem Könige der Dank 
für die Zuſammenberufung der ſtändiſchen Ausſchüſſe 
aller Provinzen und für das lebendige Intereſſe aus⸗ 
geſprochen wird, welches derſelbe fortwährend den ſtän⸗ 
diſchen Angelegenheiten zu ſchenken geruhe, dahin vor⸗ 
zuſchlagen: 
„Wir vertrauen auf Ew. Königl. Majeſtät Weis⸗ 
heit, daß ſie den Zeitpunkt erkennen werde, der 
geeignet iſt, in weiterer Entwickelung der ſtändi⸗ 
ſchen Inſtitution durch das gewonnene Element der 
Einheit aller Provinzen des Reichs, dieſelbe zum 
vollen Bewußtſein des Volks zu bringen, und die 
Stände immer mehr zu einem lebendigen Gliede 
in dem Staats⸗Organismus zu machen“, / 
und entwickelte feinen Vorſchlag im Weſentlichen alfo: 
„Wir leben in einer bewegten Zeit, in einer Epoche 
der politiſchen Entwickelung, in welcher es für jeden 
Mann nothwendig wird, ſich deſſen klar bewußt zu 
bleiben, welchen Standpunkt er einnehmen will, 
welchem Ziele er entgegenſtrebt — wie viel mehr 
noch für eine politifche Körperſchaft, die berufen 


mm — 


iſt, die Einwohner einer ganzen Provinz in ihren 


Intereſſen zu vertreten. Es ſei nun aber ein ganz 
guter parlamentariſcher Brauch, durch eine beſon⸗ 
dere politiſche Frage den Standpunkt zu bezeichnen, 
auf den ſich ein ſolcher politiſcher Körper ſtellen 
wolle. Dieſe Frage ſolle das Amendement ſein. 


In dem Propoſitions⸗Dekrete vom 23. Febr. 


d. J. habe des Königs Majeſtät die Erwartung 
ausgeſprochen, denſelben Geiſt der Liebe und des 
Vertrauens auch auf dieſem Landtage wieder zu 
finden, der den früheren beſeelte. Dieſe Erwartung 
werde nicht getäuſcht werden. Dies ſei der Punkt, 
in welchem wir Alle einig ſeien und ſtets einig 
bleiben werden. Unſere ſtändiſchen Inſtitutionen 
ſeien jedoch eben ſo gewiß noch entwickelungsfähig 
und entwickelungsbedürftig. Wenn deſſenungeach⸗ 
tet keine Petition um eine beſtimmt ausgeſprochene 
Erweiterung der ſtändiſchen Rechte und Befugniſſe 
eingebracht worden, ſo ſei dies unterblieben, weil 
ein ſolder Antrag weder an der Zeit ſei, noch von 
dem provinziellen Standpunkte aus gerechtfertiget 
erſcheine. Eben weil wir uns noch in einer Zeit 
der Gährung und Entwickelung befänden, ließen 
ſich wohl die Zeitpunkte angeben, nach denen das 
Streben gerichtet ſein müſſe, aber nicht beurtheilen, 
was zur Zeit ſchon gewährt werden könne, um 
dem Ziele entgegen zu führen. Als des Königs 
Majeſtät in dem Propoſitions⸗Dekrete für den vo⸗ 
rigen Landtag die Maßregeln zur Kenntniß deſſel⸗ 
ben gebracht, welche Sie zur Entwickelung der ſtän⸗ 
diſchen Verhältniſſe beſchloſſen, hätten wir darin 
eine tiefe Auffaſſung deſſen erkannt, was zur Zeit 
noth thue, und freudig die ſpätere Zuſammenberu⸗ 
fung der Stände⸗Ausſchüſſe begrüßt. Aber Viele 
hätten darin doch nur den Anfangspunkt, nicht die 
Vollendung der neuen nothwendigen Entwickelung 
erkannt, und dies ſei auch die Anſicht geweſen, 
welche die Ausſchüſſe ſelbſt belebte. Der Geiſt des 
Fortſchritts habe in ihnen vorgewaltet. Wenn das 
Amendement Vertrauen zur Weisheit des Königs 
ausſpreche und von ihr das Erkennen des richtigen 
Zeitpunktes der ferneren Entwickelung erwarte, ſo 
ſei dies keine hergebrachte Redens irt, ſondern das 
beglückendſte Gefühl einer treuen Bruſt. Unzwei⸗ 
felhaft ſei es das unerläßliche Bemühen des Königs, 
was Er als Bedürfniß Seiner Zeit und Seines 
Volkes erkannt ins Leben einzuführen. Damit er 
aber erkenne, ſei es die Pflicht eines jeden guten 
Bürgers, an der Stelle, wo er ſtehe, und wo er 
dazu berufen, es auszuſprechen, was ihm als ſol⸗ 
ches erſcheine. Aus dem Gefühl, dieſe Pflicht zu 
erfüllen, ſei das Amendement hervorgegangen.“ 
Dem Amendement entgegentretend, äußerte ein Ab⸗ 
geordneter: 
„Nicht der Wortlaut des Amendements beſt mme 
ihn, demſeſben entſchieden entgegen zu 
treten, — denn auch er habe mit Freude die be⸗ 
ginnende Entwickelung unſerer ſtändiſchen Inſtitu⸗ 
tion in den ernannten Ausſchüſſen begrüßt, auch 
er werde jede weitere, durch gewonnene Erfahrun⸗ 
gen als heilſam bezeichnete Entwickelung willkom⸗ 
men heißen, — ſondern vielmehr das von dem An⸗ 
tragſteller entwickelte Motiv: in der Adreſſe müſſe 
der Landtag gewiſſermaßen ſeine politiſche Stellung, 
ein politiſches Programm entfalten. Er ſei auf 
das Entſchiedenſte gegen dergleichen Manifeſtatio⸗ 
nen, einmal, weil fie zur Bildung von Parteien 
überhaupt und von Parteiungen in unferer politi: 
ſchen Inſtitution führen, die in andern 
Ländern nothwendige Elemente ögen, welche 


er in Preußen aber beklagen und mit Schme 
ſich entwickeln ſehen werde: dann, weil er in 115 
ſem politiſchen Programm ein Verlaſſen unſen 
gefeglichen Grundlage erkenne. Das Geſetz 11 
1. Juli 1823 gewähre eine der vorzüglichſten % 
rechtigungen, das Petitlonsrecht. Dem Gefühle he 
Geſetzlichkeit, das dem Deutſchen von jeher inwohntz 
werde auch unter uns Pommern ſeine volle, ung 
beſtimmende, Bedeutung bewahrt. Mögen mir in 
der gefeglichen Form der Petition an den Stu en 
des Thrones unſere Wünſche niederlegen, unſert 
Bedürfniſſe, wenn ſolche in der Provinz, in unfe: 
rer Mitte laut werden, entwickeln, dagegen abe; 
Schritte vermeiden, zu denen wir nicht berechtig 
find, vermeiden, Zuſtände herbeizuführen, deren bir 
meintliche Segnungen uns durch keine Erfahrun⸗ 

gen garantirt werden.“ RE 
Nachdem für beide Anfichten noch mehrere Mitolk: 
der ſich hatten hören laſſen, und alle in dem Bekennk⸗ 
niß, daß, welcher politiſchen Anſicht die Einzelnen auch 
ergeben ſein mögen, ſie doch einig blieben in aufopfern⸗ 
der Liebe zum Vaterlande, in unerſchütterlichem Nr 
trauen und treuer Hingebung für den König, als dem 
Vereinigungspunkte aller Meinungen, ſich zuſammen ge 
funden hatten, ward das Amendement durch die Mo; 
rität des Landtags verworfen (32 gegen 15 Stimmen) 
und die Adreſſe angenommen, 9 


Provinz Weſtphalen. 54 
Münſter, 18, März. — Plenarſizungen vom 13. 
und 14. März. — Nach § 258 des Entwurſs dez 
Strafgeſetzbuchs wird derjenige, welcher wider beſſerez 
Wſſſen einen Andern einer ſolchen Handlung bejlichtigt, 
durch welche ſich derſelbe eines Verbrechens ſchulolg ge⸗ 
macht, oder die Verachtung zugezogen haben würde, 
als Verläumder mit Gefängniß nicht unter einem 
Monate, oder mit Strafarbeit bis zu einem Jahre de 
ſtraft; dieſe Strafe unter erſchwerenden Umſtänden abg 
noch bedeutend geſchärft. Nach dem Allg. Landrecht 
kommen für dies Vergehen nur die Injurienſtrafen zit 
Anwendung. Die Strafverſchärfung des Entwurf 
wurde für die Verläumdung als nöthig angemeſſen der 
trachtet. F ER 

Auch war man darüber einverftanden, daß der Nach⸗ 
weis der Wahrheit einer Aeußerung, durch welche einem 
Andern eine für deſſen Ehre nachtheilige Thatſache hä 
gemeſſen, oder über denſelben in Bezug auf eine ſolche 
Thatſache ein Tadel ausgeſprochen wird, die Strafbal⸗ 
keit der Aeußerung aufheben müſſe, inſofern dieſe nicht 
nach der Art des Ausdrucks oder nach den befondern 
Umſtänden ſich als abſichtlich beleidigend klar darſtellt, 

Die in der den Ständen mitgetheilten Denefchift 
aufgeworfene Frage: „ 

iſt die Strafe der Ehrenkränkung nach einem Max 
mum und Minimum, welches für die Verſchieden⸗ 
heit der Fälle einen hinreichenden Spielraum ge⸗ 
währt, feſtzuſetzen, ohne dabei ſpeziell zu unterſchei⸗ 
den, ob die Parteien gleichen oder ungleichen, hö⸗ 
hern oder niedern Standes ſind? ce 
wurde von der Mehrheit bejaht, weil die Stanbesver 
hältniſſe mit den Rangverhältniſſen häufig nicht übereſn⸗ 
ſtimmen, und derjenige Grad von Achtung, welche bet 
Einzelne in der bürgerlichen Geſellſchaft genießt, nur in 
jedem einzelnen Falle ſpeziell erwogen werden könne, 
weil eine nach der bisherigen Geſetzgebung beſtandene Ab⸗ 
wägung der Straffälle nach den verſchiedenen Standes 
verhältniſſen der Betheiligten aber praktiſch zu den ſchwi⸗ 
tiuften Verwickelungen führen würde. — Die Mindır 
zahl verkannte dieſe Schwierigkeiten nicht, war aber de 
Anſicht, daß die Verſchiedenheit der Stände, in ihr 
geſetzlichen Fortbeſtehen, auch die Anerkennung der he 
fondern Standesihre für ſich habe; daß Ehrenrechte Alf 
beſtimmten Schutz des Geſetzes eben ſowohl Anſpruch 
haben, als Vermögensrechte, und wünſchte daher, daß 
die Berücksichtigung des Ranges und Standes der Dr 


theiligten nicht dem Ermeſſen des Richters lediglich lll 


laſſen, ſondern als Schärfungsgrund nach einen dis 
ſtimmten Strafmaße im Geſetz ausgeſprochen ien 
möge. — 5 BR 

Die Verſammlung wünſchte unter den S N 
gründen der Ehrenkränkungen außer den im 0 des 
Entwurfs ſpeziell aufgeführten Fällen der Thätlichkelt ge 
gen Eltern, des Auflauerns oder hinterliſtigen Anfald 
noch die unter Verletzung des Hausrechts oder der Sl 
cherheit auf Wegen und Straßen begangene Ehrenktün 
kung aufgezählt zu ſehen. 

Die Vorſchrift des 9 270, daß von keinem Theile 
auf Beſtrafung angetragen werden könne, wenn eur, 
Ehrenkränkung auf der Stelle ohne Ueberſchreitung 
Maßes erwidert worden, wurde als zweckmäßig an 
kannt, wenn es gleich häufig ſchwierig erſcheinen dürft, 
zu ermitteln: ob das Maß der Erwiderung nicht übel 
ſchritten. 0 a 

Die in der Denkſchrift geſtellte Frage: f 
iſt dem Beleidigten, wenn die Ehrenverletzung für. 
feine bürgerlichen Verhältniſſe, feinen Gesche 
trieb oder ſein Fortkommen von nachtheiligen Fol, 
gen ſein kann, auf ſeinen Antrag eine nach aid? 
terlichem Ermeſſen zu beſtimmende Genugthuund 


in Gelde (neben der geſetzlichen Strafe) zuzu⸗ 
en? £ ; . 
geh und vielmehr dafür gehalten, daß die 
Bestimmung des 9 131, Tit. 6, Theil I. des Allg. 
Landrechts wonach die Geldentſchädigung bei Ehrenver⸗ 
letzungen nur inſofern gefordert werden kann, als der 
Schaden unmittelbar aus der Ehrenverletzung entſtanden 
ſſt, zweckmäßig und genügend erſcheine, während man 
dichterliche Ermeſſen über nachtheitige Folgen, die erſt 
intreten können, für zu weit ausgedehnt hielt, auch keine 
a den zu. fein ſchienen, die Civilfolgen der 


ünde vorhan 5 | 
BE anders zu beſtimmen, als die anderer. 


andlungen. 

ane 282 find bei ehrenkränkenden Aeußerungen 
aber Verſorbene, deren Ehegatten, Verwandte in auf⸗ 
und abſteigender Linie, Geſchwiſter und Erben zu dem 
Strafantrage berechtigt. Die Ausdehuung dieſer Be⸗ 

niß auf alle Verwandte der geraden Linie, ohne Be⸗ 
ſchränkung, ſchien bedenklich / namentlich in Beziehung 
auf jedes geſchichtliche Urtheil. Es wurde daher die Be⸗ 
ſchränkung auf Eltern und Kinder gewünſcht, auch bean⸗ 
tragt, den Erben, als ſolchen, dieſe Befugniß nicht zu 

ilen. 

a Strafbeſtimmungen des Entwurfs über den 
Zweikampf ſind weit milder als das bisherige Geſetz, 
deſſen Vollſtreckung in ſeiner Strenge große Schwierig⸗ 
keiten fand, und überall das Einſchreiten der königl. 
Gnade erforderlich machte. Nach $ 290 des Entwurfs 
wird der Zweikampf mit Gefängniß nicht unter drei Mo⸗ 
naten, oder mit Feſtungshaft oder Feſtungsſtrafe bis zu 
10 Jahren beſtraft. Die Strafe kann bis zu zwanzig⸗ 
jähriger Strafe geſteigert werden, wenn der Zweikampf 
ſolcher Art war, daß er die Tödtung eines der beiden 
Theile zur unabwendbaren Folge haben mußte, oder fo 
lange fortgeſetzt werden ſollte, bis einer der beiden Theile 
getödtet worden, und dieſer Erfolg eintrat. Die Heraus⸗ 
forderung an ſich wird mit Gefängniß von vier Wo⸗ 
chen bis zu 6 Monaten beſtraft; dieſe Strafe aber ver⸗ 
doppelt für Herausforderung zu einem Zweikampf der 
letzegedachten Art. Während man die mildern Strafen 
des Entwurfs überall angemeſſen fand, waren die An⸗ 
ſichten über die Strafbarkeit des Zweikampfs an ſich, 
und der bloßen Herausforderung ſehr verſchieden. Auf 
der einen Seite forderte man für den Mann die ſelbſt⸗ 
ſtändige Befugniß, für ſolche Güter, die höher zu ſchäz⸗ 
zen ſeien, als das Leben, das Leben einſetzen zu dürfen. 


Da die Ehre zu dieſen Gütern gehöre, und altdeut⸗ 
ſche Rechtsſitte dem Mann das Waffenrecht und den 
Zweikampf, als Nothwehr in Ehrenſachen, ſeit Jahr⸗ 
hunderten geſtattet habe, ſo ſcheine es bedenklich, das 
Recht, für die höchſten Güter Blut und Leben zu wa⸗ 
gen und zu opſern, durch ſtrafrechtliche Beſtimmungen 
zu beſchränken. Die Sitte und die allgemeine Anſicht 
der höheren Stände über Ehre, die als äußere Aner⸗ 
kennung von dem Urtheil Anderer abhängig erſcheine, 
ſeien bisher ſtärker geweſen, als das Geſetz; für einige 
Stände, namentlich für die Offiziere, ſei unter Umſtän⸗ 
den der Zweikampf unvermeidlich, und die ſtärkſten Stra⸗ 
fen würden ſich wirkungslos erweiſen, wo das Leben 
ohnehin gewagt werde. Der Staat ſelbſt bedürfe des 
Ehrgefühls und einer Geſinnung, welche bereit ſei, für 
die höchſten Güter Alles zu opfern. Von dieſem Stand⸗ 
punkte aus laſſe ſich kaum eine Beſtrafung des Zwei⸗ 
kampfs an ſich — abgeſehen von feinen Folgen — 
rechtlich begründen; noch weniger aber eine, und zwar 
ſchon ziemlich bedeutende Strafe der bloßen Herausfor⸗ 
derung. Wenn aber die nachtheiligen Folgen des Zwei⸗ 
kampfs, leichtſinniges Eingehen und Herbeiführen deſ⸗ 
ſelben, Ueberſchreitung der verabredeten Kampfregeln eine 


Beſtrafung nothwendig machten, und der Zweikampf 


als Müderungsgrund in Beziehung auf die veranlaßten 
Körperverletzungen nothwendig im Strafgeſetzbuch eine 
Stelle finden müſſe, fo würden milde Strafen weit an: 
gemeſſener eiſcheinen, als ſtrenge, die wegen des Wider⸗ 
ſoruchs zwiſchen Sitte und Geſetze ohnehin ihres Ein⸗ 
drucks verfehlen würden, 

Son der anderen Seite wurde behauptet, daß der 
Zweikampf als ein Vermächtniß einer rohern Zeit und 
55 ungeſicherten Rechtszuſtandes erſcheine, welches we; 
le als Beweismittel im Gottesurtheil alle Bedeu⸗ 
118 verloren habe; daß das Chriſtenthum den Zwei⸗ 
ampf durchaus als unzuläſſig erſcheinen laſſe; — daß 
ſowohl der Staat als die Familien Anſprüche auf das 
ten derjenigen haben, welche daſſelbe eigenmächtig ge⸗ 
da daß eine Ehrenanſicht, welche den Zwei⸗ 
Stände nothwendig betrachte, keineswegs unter allen 
ir Du herrſch. und daß fehr ehrenwerthe Männer un⸗ 
in Fur e Ständen, die ihre Ehre im Allgemeinen 
(dead Zweikampf zu vertheidigen pflegten, denselben 
7 1 hätten. Es könne daher höchſtens 
der Pf ien n d der Zweikampf als Verletzung 

cen er Religion, gegen den Staat und die 
uſchen, fo lange als nothwend ges Uebel be: 


tra 15 5 0 5 
Fuchtet werden müſſe, als nicht die Anſichten über das 


an er ai ſich geändert hätten. Es erſchien aber 
lehun er eſetzgebung, auf Beſchränkung dieſer Rechts⸗ 
0 15 und Berichtigung der Anſichten hinzuwirken. 
* er das Geſetz den Zweikampf ſelbſt als ſtraf⸗ 
u d ſo müſſe die Herausforderung ebenfalls 
en allgemeinen Grundſätzen vom ſtrafbaren Ver⸗ 


treten. 


547 
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ſuch und von der Veranlaſſung einer berbrecheriſchen 


Handlung mit Strafe belegt werden. 

Das im Entwurf vorgeſchriebene Strafmaß wurde 
im Allgemeinen als angemeſſen anerkannt; jedoch ge⸗ 
wünſcht, daß für eine Handlung, die ihren Grund nur 
in Vertheidigung der Ehre habe, nicht Feſtungsſtrafe, 
ſondern nur Feſtungshaft angewendet werden möge. Für 
den Fall jedoch, wo in einem Zweikampfe, welcher die 
Tödtung eines Theils bedingte, oder zur unabwendbaren 
Folge haben mußte, die Tödtung wirklich erfolgt ſei, 
hielt die Majorität die im Entwurf beſtimmte Feſtungs⸗ 
ſtrafe für angemeſſen. i 

Die Cartellträger werden nach § 296 mit Gefäng⸗ 
nißſtrafe bis zu ſechs Monaten belegt. Man erkannte 
zwar an, daß Anhetzer ſtrafbar ſein müßten, war dage⸗ 
gen der Anſicht, daß die Ausrichtung der Herausforde⸗ 
rung durch dritte Perſonen zur Verhütung weiterer Erbit⸗ 
terung und zur Vermittelung weit zweckmäßiger ſei, als 
die Beſtellung der Herausforderung durch die Bethei⸗ 
ligten ſelbſt und wünſchte daher, daß die Gartellträger 
und die Sekundanten nach § 296 ſtraffrei bleiben 
möchten: = 

wenn fie ernſtlich bemüht geweſen find, den Zwei⸗ 
kampf zu verhindern, oder deſſen nachtheiligen Er⸗ 
folg abzuwenden. 

Für die Sekundanten wurde von der Minderzahl 
völlige Strafloſigkeit gewünſcht, damit dieſe Strafe nicht 
zu den gefährlicheren Zweikämpfen ohne Secundanten 
Anlaß geben möge. Die Mehrzahl hielt aber eine 
Strafe nach den allgemeinen Regeln vom Theilnehmen 
an einer ſtrafbaren Handlung für nothwendig, und die 
Strafe von Gefängniß nicht unter einem Monat für 
angemeſſen, weil der eben angeführte § 296 für dieſe⸗ 
nigen Fälle, wo Straffreiheit politiſch gerechtfertigt ſei, 
ſolche ohnehin eintreten laſſe. 

Bei der Beſtrafung der Verbrechen wider das Leben 
war man mit dem Entwurfe einverſtanden, daß nur die 
mit überlegtem Vorſatze verübte Tödtung eines Menſchen 
(Mord) mit dem Tode; die vorſätzlich aber nicht 
mit Ueberlegung, ſondern im Affekt verübte Tödtung 
(Todtſchlag) dagegen mit zehnjähriger bis lebenswieriger 
Freiheitsſtrafe zu belegen ſei; — daß der Todtſchlag 
jedoch mit dem Tode beſtraft werden müſſe, wenn er 

a) an leiblichen Eltern, oder 
b) bei Unternehmung eines Verbrechens, um ein deſſen 
Ausführung entgegentretendes Hinderniß zu beſelti⸗ 
gen, oder um ſich der Ergreifung auf friſcher That 
zu entziehen, 
verübt wurde. 

Nach § 306 ſoll, wenn Jemand von Mehreren 
gleichzeitig gemißhandelt und dadurch getödtet iſt, die 
Verletzungen aber nicht einzeln, ſondern nur durch ihr 
Zuſammentreffen tödtlich ſind, gegen alle Theilnehmer 
2= bis 10jährige Strafarbeit oder Zuchthausſtrafe ein⸗ 
Das Straf-Minimum wird für die leichteren 
Fälle dieſer Art für angemeſſen erachtet, in Beziehung 
auf das Maximum aber Verſchärfung bis zu lebenswie⸗ 
riger Zuchthausſtrafe beantragt, weil die empörendſten 
Verbrechen unter Umſtänden unter dieſes Strafgeſetz 
fallen müſſen; weil das Geſetz ſchon den einfachen Todt⸗ 
ſchlag unter Umſtänden mit dieſer Strafe bedroht; die 
Verabredung mehrerer Perſonen, einen Dritten durch 
eine große Zahl an ſich unbedeutender Verletzungen 
furchtbar zu mißhandeln, wenn ſie den Tod zur Folge 
hat, obwohl dieſer Erfolg nicht beabſichtigt wurde, nicht 
gelinder beſtraft werden darf, als eine durch Affekt ver⸗ 
übte Tödtung, zumal nach § 323 für grobe Körperver⸗ 
letzung mit überlegtem Vorſatz ſchon ein Straf-Maxi⸗ 
mum von 15 Jahren geſtattet iſt. 

Die Frage: 

foll die Tödtung durch vorſätzlich beigebrachtes Gift 
mit dem Tode beſtraft werden, ohne Unterſchied, 
ob der Thäter die Abſicht zu tödten hatte, oder 
nicht? 

wurde wegen der beſondern Gefährlichkeit und Nieder⸗ 
trächtigkeit des Giftmords, und um die unauflöslichen 
Schwierigkeiten, welche in der Unterſuchung als der Ein⸗ 
rede, daß ſolche Abſicht nicht vorgelegen habe, vorzubeu⸗ 
ven, zwar einſtimmig bejaht, jedoch mit dem Zuſatze, 
daß das Gift nicht nur vorſätzlich, ſondern auch in bös⸗ 
licher Abſicht beigebracht ſein müſſe, weil bei der Unbe⸗ 
ſtimmtheit des Begriffs Gift im entgegengeſetzten Falle 
eine Mutter, die in guter Abſicht einem kranken Kinde 
ein Hausmittel gereicht habe, durch deſſen Einwirkung 
auf die Krankheit nach ärztlichem Guta ten die Krank⸗ 
heit verſchlimmert und der Tod herbeigeführt ſein könne, 
mit dem Tode beſtraft werden müſſe. 8 


x Inland. 

Berlin, 23. März. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, dem Schreiner Louis Eduard 
Wolf in Berlin die Anlegung des ihm verliehenen 
Königl. Griechiſchen Denkzeichens für die in Baiern ges 
worbenen Truppen zu geſtatten. — Se. Majeftit der 
König haben Allergnädigſt geruht, den Geheimen Ober⸗ 
Tribunals⸗Reth Eichhorn, unter Belaſſung in feiner 
Stellung bei dem Miniſterium der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten, zum Geheimen Ober- Juſtizrath; die Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗Aſſeſſoren Mehlhorn zu Inſterburg, 


Hecht zu Sene burg, Engel zu Stallupönen, Ehrlich 
0 8 
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zu Lyck, Hecht zu Goldapp, Nitſchmann zu Tilſit, 
den Kammergerichts⸗Aſſeſſor Kämpffert zu Tilſit, die 
Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſoren Sperling zu Gumbin⸗ 
nen und Kühnaſt zu Ragnit, den Kammergerichts⸗ 
Aſſeſſor Heyder zu Darkehmen, den Ober⸗Landesge⸗ 
richts⸗Aſſeſſod Neumann zu Tilſit zu Land⸗ u. Stadt⸗ 
gerichts⸗Räthen, ſo wie den Landgerichts⸗Aſſeſſor Riepe 
zu Kunkehmen zum Landg richts⸗Rath; desgleichen den 
Kaufmann Franz Schneider in der Stadt Mexiko 
zum Konſul daſelbſt zu ernennen; und den Fabrikanten 
Lüder und Kisker zu Bielefeld das Prädikat „König⸗ 
liche Hof⸗Lieferanten“ zu verleihen. 2 
Das IIte Stück der Geſetz Sammlung enthält un⸗ 
ter Nr. 2339: Die vorläufige Verordnung über die 
Ausübung der Waldſtreu⸗Berechtigung, vom öten d. M. 
Angekommen: Se. Durchlaucht der Herzog von 
Ratibor und Fürſt von Corvey von Breslau. Se, 
Durchlaucht der Prinz Karl Biron von Curland, 
von Polniſch⸗Wartenberg. Der Hof⸗Jägermeiſter Graf 
von der Affeburg von Meisdorf. Der Großherzogl. 
Mecklenburg⸗Strelitzſche Wirkliche Staats⸗Miniſter von 
Dewitz, von Neu⸗Strelitz. ; N 
Berlin, 24. März. Se. Maj. der König haben 
Allergnädigſt geruht: dem Gen.⸗Major a. D. v. Maſ⸗ 
fow, den Stern zum Rothen⸗Adlerorden Ar Kl. mit 
Eichenlaub; dem Poſtdirektor Tiſſen in Minden, den 
Rothen⸗Adlerorden Zr Kl. mit der Schleife; fo wie dem 
katholiſchen Geiſtlichen und Rektor Appolt zu Hidding⸗ 
ſel im Kreiſe Koesfeld, den Rothen-Adlerorden Ar Kl. zu 
verleihen. — Den bisherigen Regierungs- und Baurath 
Berring zu Potsdam zum Ober⸗Baurathe und Mit⸗ 
gliede der Ober-Baudeputation; und Allerhöchſtihren 
Kommerzienrath und bisherigen Konſul Oswald in 
Hamburg zum General-Konſul für dieſe Stadt und 
deren Gebiet, ſo wie auch für das Holſteiniſche Elbufer 
mit Einſchluß der Stadt Altona, ingleichen für das 
Hannoveriſche Elbufer von Harburg bis zum Ausfluſſe 
der Elbe, zu ernennen. 
Abger.: Se. Durchl. der Herzog von Ratibor und 
Fürſt von Corvey, und Se. Durchl. der Prinz 
Karl Biron von Curland, nach Breslau. Der 
Großherz. Mecklenburg⸗Strelitzſche Wirkl. Stagtsminiſter 
v. Dewitz, nach Neu⸗Strelitz. 
Das Militär⸗Wochenblatt bringt nun die Ab⸗ 
ſchiedsbewilligungen, welche unſer Berliner * Korreſpon⸗ 
dent bereits (in Nr. 71 der Bresl. Z.) mitgetheilt hat; 
als Nachtrag zu jener Mittheilung iſt noch zu bemerken, 
daß auch dem General⸗Major und zweiten Kommandan⸗ 
ten von Torgau, Schleyer, als General-Lieutenant 
der Abſchied bewilligt worden iſt. a a 
Eine Königl. Kabinets⸗Ordre vom Zten d. de⸗ 
klarirt, daß bei Erlaſſung der Ordre vom 19. Auguſt 
v. J. die Abſicht allerdings dahin gegangen iſt, daß Se. 
Majeſtät ſich die Entſcheidung darüber: ob Mitgliedern 
Königl. Gerichte die Uebernahme der Verwaltung von 
Patrimonialgerichten in einzelnen Fällen zu verſagen ſei, 
auch in Beziehung auf die Provinzen dieſſeits der Elbe 
vorbehalten, da zu einer Unterſcheidung zwiſchen dieſen 
Provinzen und denen jenſeits der Elbe kein Grund vor⸗ 
handen iſt. 5 
© Berlin, 23. März. Der geſtern im Königl. 
Schloſſe ausgeführte koſtümirte Hofball, zur Feier des 
Geburtsfeſtes Sr. K. Hoheit des Prinzen von Preußen, 
glich in allen ſeinen Theilen, mit Ausnahme der weiter 
unten erwähnten Quadrille, vollkommen dem großen Kö⸗ 
nigsballe vom 28. Febr. Se. Maj. der König er⸗ 
ſchien wieder im ſchwarzen Domino, jedoch heute mit 
der Dekoration des Ordens vom Hoſenbande am linken 
Knie, während der König von Hannover den ſchwarzen 
Adlerorden trug, der Prinz von Preußen im Koſtüm des 
Herzogs von Ferrara und die übrigen höchſten und ho⸗ 
hen Perſonen in dem Koſtüm ihrer reſp. Rollen. Die 
Einladungen an nichthoffähige Perſonen waren diesmal 
ſparſamer ergangen und hatten ſich nur auf hervorra⸗ 
gende Künſtler, Gelehrte und auf ſämmtliche hier an⸗ 
weſende Landtagsdeputirte erſtreckt. Das diplomatiſche 
Corps war vollſtändig repräſentirt. Nach der Darſtel⸗ 
lung der lebenden Bilder aus Taſſo's und Arioſt's un⸗ 
ſterblichen Geſängen betrat der Hofnarr des Herzogs von 
Ferrara die Bühne und bat in einem vom Baron von 
Lauer recht geiſtreich gedichteten Prologe um die Erlaub⸗ 
niß, gegenüber der anweſenden Pracht und Herrlichkeit 
einen deutſchen Sang und Klang, die Hiſtorie von 
Reinecke dem Fuchs darzustellen; er fagte u. A.: 
Drum habe Taſſo und Arioſto a 

Hier beſten Klang, 

Ich faſſe gegen dieſe Männer Poſto 
Mit deutſchem Sang. 

Meiſter Heinrich von Alkmar reimte 

Ein gutes Buch 

Von Reinecke dem Fuchs, der nimmer ſäumte 
Mit Lift, und Trug. a 

De närr'ſche Fabel hier zu produziren 

Erfleht mein Mund — = 

Ich habe eine Schaar von ſeltnen Thieren 

Im Hintergrund, — 
worauf die Pantomime in beluſtigendſter Weiſe ihren An⸗ 
fang nahm. Sie wurde ausgefüyrt von 30 Offizieren 
des Garde⸗Corps, welche ſich vereinigt hatten, um ihrem 
hohen kommandirenden General, S. K. H. dem Prin 


zen von Preußen, dieſe angenehme Ueberraſchung zu be⸗ 
reiten. Die höchſt paſſende und charakteriſtiſche Muſik 
zu dieſer komiſchen Quadrille war von einem unſerer 
jüngern Offiziere H. Job v. Witzleben, die Zeichnungen 
der Koſtüme des Löwen (Nobel) vom Grafen v. Pfeil 
und die des Hahns (Henning) vom Grafen Perponcher. 
— Beſonders komiſch ſind aus dieſer Quadrille zu be⸗ 
merken: der Jalco de Xerez, getanzt vom Bulldogg 
(Graf Fürſtenſtein) und von der Ziege (H. v. Colomb). 
Unauslöſchliches Gelächter erweckte auch die Cracovienne 
vom Bären (Job v. Witzleben). Se. Maj. der Kö⸗ 
nig ſowohl als der hohe Gefeierte ſprachen ſich gegen 
die Darſteller überaus gnädig aus und ich muß geſte⸗ 
hen, nie etwas Aehnliches von komiſcherer Wirkung ge⸗ 
ſehen zu haben. — Das ſplendid ſervirte Souper war 
in der Bildergallerie und in den anſtoßenden Zimmern 
ſervirt. Um 2 Uhr verließen die Königl. Herrſchaften 
den Ball, der bis gegen 3 Uhr Morgens dauerte. — 
Der König iſt dieſen Mittag nach Potsdam gefahren, 
woſelbſt S. M. die neuen Bauten revidiren und wahr⸗ 
ſcheinlich morgen wieder zurückkehren werden. — Einige 
Zeitungs⸗Correſpondenten haben behauptet, daß die Kö⸗ 
niglichen Majeſtäten in dieſem Jahre den Rhein nicht 
beſuchen würden. Sie ſind übel unterrichtet, da Aller⸗ 
höchſtdieſelben allerdings gegen den Hochſommer hin, 
und zwar vor dem Beginn der hier ſtattfindenden gro⸗ 
ßen Manövers, einige Zeit ſowohl auf Stoltzenfels als 
auch auf Brühl reſidiren werden. — Eben ſo wenig 
begründet iſt die Angabe einer andern Zeitung, daß 200 
Offiziere der Armee penſionirt worden ſeien. Man ſollte 
nicht glauben, welche Abſurditäten zuweilen erfunden 
werden! 


O Berlin, 24. März. Von Bülow⸗Cummerow's 
Werk II. Band iſt ſo eben die zweite Auflage erſchienen. 
Es läßt ſich nicht läugnen, daß Hr. v. Bülow⸗Cum⸗ 
merow ein ſehr anregender Autor iſt, und wenn auch 
im zweiten Bande ſeines berühmten Werkes eben nicht 
viel Neues vorkommt, ſo iſt jedenfalls viel Stoff zum 
Nachdenken darin enthalten. — Die Auflöfung der Co⸗ 
burger Stände hat verhältnißmäßig Senſation hier ge⸗ 
macht. — Profeſſor Maßmann aus München iſt hier⸗ 
her berufen worden, um Turnplätze einzurichten. — 
Profeſſor Krauſe hat ſeinen in der Reimerſchen Auktion 
für 5 Rthl. 20 Sgr. erſtandenen Murillo nun gerei⸗ 
nigt und den Kunſtfreunden zur Anſicht aufgeſtellt. Die 


Geſichter der ſogenannten Kunſtkenner, welche das Bild 


eben ſo gut hätten haben können, wenn ſie etwas davon 
verſtanden hätten, ſind immer ellenlang, wenn man von 
einer Acquiſition ſpricht, die für jede Gallerie 15—20 
Tauſend Thaler werth iſt. Der verſtorbene Reimer 
hatte das Bild einſt in Leipzig für 3 Rthl. gekauft und 
da er deſſen Werth auch nicht kannte, es zuſammenge⸗ 
rollt auf den Boden geſtellt. Dort ſtand es beſtaubt 
und vergeſſen, während es vielleicht in Spanien emſig 
geſucht wurde. Armer Murillo! Wenn dein Renom⸗ 
mee von der Meinung unſerer Kunſtkenner abgehangen 
hätte, ſo würdeſt du ſchwerlich berühmt geworden ſein! 
— In der vergangenen Nacht iſt ſchon wieder ein fre⸗ 
cher Einbruch geſchehen und eine Maſſe Silberzeug ge⸗ 
ſtohlen worden. 

* Berlin, 24. März. Bei dem vorgeſtern von 
Sr. Maj. dem Könige gegebenen glänzenden und ſinn⸗ 
reichen Feſte bemerkte man auch unter den vielen hohen 
Gäſten mehrere ſchleſiſche Grundbeſitzer, nämlich den 
Herzog von Ratibor, den Prinzen Carl Biron von 
Kurland u. a. m., denen eine beſondere Aufmerkſamkeit 
von Seiten des Hofes geſchenkt wurde. — Auf den 
Wunſch des Königs von Hannover hat unſer Monarch 
zu befehlen geruht, daß das in der Provinz Sachſen 
garniſonirende dritte Huſaren⸗Regiment, deſſen Chef der 
König von Hannover iſt, ſeine alte Uniform wieder er⸗ 
halte. Dieſelbe beſteht in rothen Pelzen, blauen Dol⸗ 
mans und in einer beſondern Art von Kopfbedeckung, 
deren Anfertigung ſofort erfolgen ſoll. — In den heute 
ausgegebenen Berliner Zeitungen befindet ſich ein In⸗ 
ſerat vom Buchhändler Herrn Brockhaus aus Leip⸗ 
zig, nach welchem in deſſen Verlag dom 1. April 1843 
eine neue Zeitung unter dem Namen: „Deutſche 
Allgemeine Zeitung“ erſcheint, auf die alle Poſt⸗ 
Aemter und Zeitungs⸗Expedition des In⸗ und Auslan⸗ 
des Beſtellungen annehmen. Als Redakteur dieſes neuen 
Blattes wird der frühere Cenſor der Leipziger Allgem. 
Ztg. Prof. F. Bülau genannt, welcher der gelehrten Welt 
als ein Anhänger der conſervativen Partei bekannt iſt, 
Man macht aus dieſer in unſere Zeitungen aufgenom⸗ 
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menen Annonce des Herrn Brockhaus den Schluß, daß 


der Debit der deutſchen Allgemeinen Zeitung auch in 


unſerer Monarchie geſtattet ſei. — Zwei preußiſchen 
Juriſten, nämlich dem Präſidenten von Strampff in 
Münſter und dem Geh. Rath von Brauchitſch in Er⸗ 
furt iſt das Ritterkreuz des öſterreichiſchen Leopoldordens 
verliehen worden. — Die neueſte Nummer des Berli⸗ 
ner Gewerbeblattes bringt unter der Ueberſchrift „Contra 
Gewerbfleiß“, einige ſehr beachtenswerthe Notizen, um 
zu beweiſen, wie manche für gut und zweckmäßig erach⸗ 
tete Inſtitutionen gerade der Beförderung des Gewerb⸗ 
Fleißes, die ſie bezwecken ſollen, entgegen ſind. Genann⸗ 
tes Blatt repräſentirt die Berliner Induſtrie auf eine 


ſehr würdige Weiſe, und wird deshalb hier viel geleſen. 


— Durch das plötzliche Sinken der Berlin⸗ 
Frankfurter Eiſenbahn⸗Aktien iſt in dieſen Ta⸗ 
gen viel Geld verloren worden. — Privat⸗Nachrichten 
zufolge ſoll der Hauptgewinn der während dieſer Woche 
in Warſchau verlooſten polniſchen Bank⸗ Aktien nach 
Berlin gekommen ſein. Dies dürfte der ohnehin regen 
Spielfucht leider neue Nahrung geben. — Der Beſitzer 
des abgebrannten Koloſſeums ſoll bei der Kölner und 
Elberfelder Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft ſein Mobiliar 
und feinen Weinvorrath mit 75000 Kthl verſichert ha⸗ 
ben. — Der Geh. Legationsrath Le Cog, welcher zu 
unſerm Geſandten bei der Pforte ernannt iſt, beſchleu⸗ 
nigt ſeine Abreiſe nach Konſtantinopel, da er noch vor 
der Ankunft des Prinzen Albrecht daſelbſt eintreffen will. 


Wir berichteten neulich, daß von dem Univerſitäts⸗ 
Senat in Halle, auf Antrag der theologiſchen Fakultät, 
ſchon im vorigen Jahre die Bitte an hohe Behörde ge: 
ſtellt ſei, dem berühmten Geſenius, — der in die 
theologiſchen Wiſſenſchaften Licht und Klarheit gebracht, 
eine Marmorbüſte in der Aula aufzuſtellen. Die Ant⸗ 
wort ſoll jetzt dahin erfolgt ſein: daß auf dieſes Geſuch 
keine Rückſicht genommen werden könnte, indem eine 
frühere Verfügung es als unſtatthaft erklärt, daß die 
Fakultät auf eine ſolche Aufſtellung antrage; es könne 
nur der hohen Behörde ſelbſt überlaſſen bleiben, zu ber 
ſtimmen, wer zu einer ſolchen Auszeichnung ein Recht 
habe. (Mgd. Z.) 

Sie können ſich leicht denken, daß ſeit Bekanntwer⸗ 
dung der von den Poſener Ständen an den König 
gerichteten Adreſſe und der von Sr. Maj. augenblicklich 
darauf erlaſſenen Antwort die allgemeine Unterhaltung 
faſt nur um dieſe beiden Aktenſtücke ſich dreht. 

(A. A. 3.) 


Poſen, 23. März. Aus glaubwürdiger Quelle 
geht uns von Berlin her die, allen unſern Leſern gewiß 
höchſt erfreuliche Nachricht zu, daß die hohe Landesre⸗ 
gierung nunmehr Willens ſein ſoll, eine direkte Ei⸗ 
ſenbahn von Frankfurt a. d. O. nach Poſen, 
im Anſchluß an die Berlin⸗Frankfurter Bahn, 
ſelbſt zu bauen, und daß diesfällige Verhandlungen 
mit dem techniſchen Direktor dieſer letzgenannten Bahn, 
Hrn. Zimpel, bereits angeknüpft ſeien. (Poſ. Z.) 


Köln, 19. März. Der Adminiſtrationsrath der 
Rheiniſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft hat dem 
Vernehmen nach die vom Staate angebotene Hülfe durch 
einen Beſchluß in folgender Faſſung angenommen: 
„Obgleich das in dem Miniſterial-Reſeripte vom 24. 
Febr. d. J. gemachte Anerbieten des Staates den An⸗ 
ſprüchen nicht genügt, welche die Geſellſchaft nach der 
Ueberzeugung des Adminiſtrationsrathes auf wirkſame 
Unterſtützung hat, indem die dargebotene Hülfe an und 
für ſich weder austeichend für die Bedürfniſſe iſt, noch 
eine wirkliche Staats⸗Unterſtützung der Aktionäre darſtellt; 
da ſedoch nach Lage der Verhältniſſe die Nichtannahme 
des Anerbietens des Staats ein unverzügliches Einſtellen 
aller Arbeiten auf der Rheiniſchen Eiſenbahn zur Folge 
haben würde, nimmt der Adminiſtrationsrath das gedachte 
Anerbieten an.“ — Dieſes Anerbieten beſteht in der 
Zinſengarantie Seitens des Staates, für ein Prioritäts⸗ 
Anlehen von 1%, Million Thlr., womit zuvörderſt die 
Bahn von Aachen bis zur belgiſchen Gränze und eine 
kurze Strecke Doppelbahn fertig gemacht werden ſoll, 
bevor die Geſellſchaft aus dem Ertrage dieſes Anlehens, 
von welchem der Staat ſelbſt / Million Thlr. über: 
nehmen will, die Schulden der Geſellſchaft oder ander⸗ 
weite Ausgaben für Betriebsmaterial, für Fertigſtellung 
der Bahnanlagen zwiſchen Köln und Aachen u. ſ. w. 
bezahlt werden dürfen. Es wird zwar noch bezweifelt, 
daß dieſe Bedingung geſtellt ſei, doch ſoll es zuverläſſi⸗ 
gen Nachrichten zufolge wirklich der Fall fein, 


men Fonds an der Tagesordnung. Hr. Turgo 


— 


Frankreich. 


Paris, 20. März. In der heutigen Sitzung de 
Pairskammer war die Verhandlung über ; 


die gehei⸗ 
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das Miniſterium an, welches die Intereſſen der Dun 


ſtie gefährde. Das Kabinet, indem es die Schwierig, 
keiten umgehen wollte, habe ſolche nur noch vermeh 
Der Redner greift die Verwaltung vom 29. Oktobn 
auf unbeſtimmte Weiſe an, wird aber vom Priftdenn 
zur Ordnung gerufen, im Augenblick, wo er über g 
Abſtimmung der Deputirtenkammer über die geheim 
Fonds ſprechen will. Hr. v. Segur lenkt die Auf. 
merkſamkeit der Kammer auf die ſpaniſchen Angelegm. 
heiten; er tadelt England und deſſen Schützling Eayı, 
tero, der ſpaniſchen Nation gegenüber. Dieſe Lebte 
wäre geneigt, mit Frankreich gemeinſame Sache M 
machen, Frankreich ſollte ſich jeder Einfchreitung enthal 
ten, der Unabhängigkeit Spaniens zu Liebe. Der Rehn 
endigt damit, die Regierung anzugehen, ihr bishergeg 
Syſtem zu befolgen. Hr. v. Taſcher liebt die Par 
ſonenfrage nicht, erklärt jedoch, daß die Erinnerung an 
die Coalition Herrn Guizot gerettet habe. Det ale 
Pair beſpricht das Verhalten des Miniſters der gut 
wärtigen Angelegenheiten bei Gelegenheit der Adtepy; 
batte, und wundert ſich, daß nach der Feſtigkeſt, mi 
der er in der Pairskammer ein unbedeutendes Amen: 
ment zurückgewieſen, er in der Deputirtenkammer mg 
Wohlgefallen ein Amendement angenommen habe. Nacht 
deſtoweniger ſtimmt der Redner für den Entwurf, Hr 
v. Murat vertheidigt die Regierungspolitik und ſiimmt 
für den Entwurf. (Bei Abgang der Poſt nimmt h, 
v. Brigode das Wort.) — Es beſtätigt ſich, daß die 
Kommiſſion über den Zuckerentwurf mit 6 Stimmen 
gegen 3 das Syſtem des deutſchen Zollvereins angenom: 
men hat, d. h. die zu entrichtende Steuer auf die in: 
ländiſche Erzeugung nach dem in den Verbmuch kom⸗ 
menden Zucker feſtzuſetzen. Die Koloniſten nd mit die 
fen Plane nichts weniger als zufrieden. — Die wit 
tigſte Nachricht, welche heute in Paris eingetroffen, if, 
daß der Infant Francisco de Paula in Sarayıı 
zum Deputirten ernannt worden iſt; eine Verlegenhi 
mehr für Espartero und fein Kabinek 4 
Der jeden Abend ſich zeigende Komet erregt fürk 
während großes Intereſſe. Die Aſtronomen der Stm 
warte find übereinſtimmend in dem Schluſſe, daß ik 
geſehene großartige Himmelserſcheinung der Schweff ie 
nes Kometen ſei, von dem man noch nicht wiſſen fünn, 
ob er komme oder ſich entferne. Nach mehreren Bit: 
tern wurde Sonnabend auch der Kern geſehen, der nach 
leuchtend ſei, was eine ungewöhnliche Erſcheinung if, 


Belgien. 


Brüffer, 21. März. In der geſtrigen Kammer 
ſitzung, wo die Debatten über die Wahlumtriebe füt: 
geſetzt wurden, nahm auch der Miniſter des Auswärtt⸗ 
gen das Wort. Er ſtellte in feiner Rede auf, welche 
ſchlechte Erbſchaft das vorige Miniſterium dem Kabine 
hinterlaſſen habe und wie dagegen das jetzige bemilft 
geweſen ſei, überall neue Handelsverbindungen an 
knüpfen; fo mit Frankreich, wie mit Spanien und Ha 
land. Am Schluſſe ſagte er: „Was Preußen betiff, 
dem wir, wie man uns vorwirft, Zugeſtändniſſe ohn 
Erſatz gemacht haben ſollen, fo iſt es mir für jegt nich 
vergönnt, mich über Unterhandlungen auszulaſſen, di 
noch nicht aufgegeben find. Das Stillſchweigen wic 
mir aber um fo leichter, da das Land vielleicht ſchon It 
einigen Tagen den Beweis erhalten wird, das d 
unſerer Seits geſchehene, angebliche Entgegenkommh 
nicht umſonſt geweſen iſt. Auch hier haben wir kal 
Vergleich zu fürchten, wir haben gehandelt, wie e fig 
war in der Lage, in welche uns der Mangel. eines Hit 
delsſyſtems und die bevorſtehende Debatte über die MP 
lamentariſche Unterſuchung verſetzte.“ Die Debatte küche 
übrigens geſchloſſen, und der Antrag der Oppofition auf 
Fortſetzung derſelben mit 27 Stimmen gegen 24 bl 
worfen. 2 x 

Schweiz. 2 

Wallis. Wir haben unlängft die Auftrlte In St. 
Morig nach dem, wie es scheint, einfeicign Biege 
des Courr. du Valais mitgetheilt; die K. Staat}. dae 
nun folgende berichtigende Darſtellung: Die bauch 
Maskerade beſtand größtentheils aus liederlichen, ur 
und einem Haufen betrunkener Neuſchweizer, die 1 
den benachbarten Thälern in St. Moritz msn, 
ſtrömten. Mit ärgerlichen Vorſtellungen WU 105 1 
Simplonzeitung und deren Drucker, der Papſt une 
katholiſche Kirche beſchimpft, und ſelbſt mit deim 5 
Kreuze Spott getrieben. Das Volk von St. Mo 
wie begreiflich fehr entrüſtet, machte feinen wong 
Anzeige davon und verlangte von ihnen ſchnelle En ah 
nung dieſes verhöhnenden Maskenſpiels. Der au ih 
den Ernſt der Bürger und entfernte ſich wirklich 17 
Monthey, aber allein in der Abſicht, um dann De 
mehrter Anzahl zurückzukehren und den gleichen es 

Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage 


Fortſetzung.) 
Es gelang ihnen 110 5 1 
i ter anzuwerben, und mit drei Kano⸗ 

Ion en nem wieder in St. Moritz ein, 
{age mitten im Dorfe wurden die Kanonen, 
Abtei des Kloſterr, eine auf das Haus des 
Herrn Goncatty und eine auf die obere Straße gerich⸗ 


dal fortzuſeten. n 


nen an der 
Auf dem P 
eine auf die 


6 Volk, über dieſe Frechheit noch tiefer gereizt 
i ma, be San tn, da e 
feuern, prügelte die Kerls wacker durch und zerſtreute 
515 ganze Bande; Mehrere wurden verwundet, nur Ei⸗ 
b, weitere Folgen ſind nicht bekannt, 
ner flat (Frankf. J.) 
Aſien. 


Ein Schreiben des bekannten Miſſionairs Gützlaff 
aus Tſchuſan vom 28. Oktober v. J. berichtet, daß 
die Chineſen innerhalb zweier Jahre ihre ganze Schuld 
an England abtragen wollten. Es lagen ſechs Kauf: 
fahrteiſchiffe mit Ladungen vor Anker. Für Wollen⸗ 
und Baumwollenwaaren bietet Schanghi, die einzige Ha⸗ 
fenſtadt für Mittel⸗China, große Ausſichten, da von dort 
aus überall hin in das Land die Waaren zu Waſſer 
bequem befördert werden können; rohe Seide und grü⸗ 
ner Thee kämen dafür nach England. Ningpo bietet 
ähnliche Vortheile. Aus Futſchu, der Hauptſtadt der 
Provinz Fokien, wird der ſchwarze Thee bezogen und 
dafür rohe Baumwolle und Fabrikate genommen. Dort⸗ 
hin begiebt ſich auch Gützlaff. Emoy wird eine Nie⸗ 
derlage file alle Waaren, es liefert auch viele Artikel 
für den Indiſchen Markt. Für die wißbegierigen Chi: 
neſen ſoll durch Bücher geſorgt werden, namentlich durch 
Flugſchriften über England und den Handel. 

Afri ka. 

Der General Bugeaud berichtet aus Algier vom 
6. März an den Kriegsminiſter, Marſchall Soult, über 
eine ganz eigenthümliche Entwickelungs⸗Operation, die 
dieſer am 3. März mit gutem Erfolg hat vornehmen 
laffen, Die Generale Changarnier und Bar waren an⸗ 
gewieſen, die Araber vom Stamme der Beni Menad, 
die ſich feindlich gezeigt und bei der letzten Unternehmung 
Abdel⸗Kaders den Beni Menaſſer, die ſich zu ihm ge⸗ 
halten, ein Contingent geliefert hatten, aus ihren Sitzen 
in die Ebene zuſammenzudrängen. So geſchah es auch; 
nach wenigen Stunden waren 1500 Araber mit 7 bis 
8000 Stück Schlachtvieh von dem franzöſiſchen Heer⸗ 
haufen umzingelt. Der Befehl lautete: „Niemanden zu 
ſchaden, nichts zu zerſtören (alſo keine Razzia !), ſon⸗ 
dern nur die Araber ſammt ihren Heerden zuſammen⸗ 
zuraffen und auf einen Centralpunkt zu bringen.“ Als 
dies gelungen war, hielt der General Bugeaud eine An⸗ 
rede an das Volk und feine Führer. Abdel-Kader — 
ſagte er — würde in ſolchem Fall den Schuldigen die 
Köpfe abſchlagen laſſen, er aber begnüge ſich damit, 
Geiſeln zu nehmen und eine Contribution aufzulegen. 
Hierauf wurden 36 Häuptlinge ausgehoben und mit 
hinweggeführt. Den andern Arabern ward mit Wei⸗ 
bern, Kindern und Heerden freier Abzug bewilligt. Die 
Truppen kehrten dann nach Oſcherſchell, Milianah und 
Blidah in ihre Standquartiere zurück. 


Lokales und Provinzielles. 
Breslau, 26. März. Als am 22ſten d. M. ge⸗ 
gen Abend der Schiffer Nagel aus Rattwitz mit ſeinem 


400 Tonnen Steinkohlen beladenen Schiffe die Schleufe 


nach dem Unter⸗Waſſer paſſirt hatte, wurde ſein Schiff 
von dem Strudel unterhalb des Wehres, wo der Fluß 
eine Tiefe von 24 Fuß hat, ergriffen und mit ſolcher 

ewalt an die Ufermauer der Hauptmühle geſchleudert, 
daß die Vorder⸗Kuffe des Schiffes zerbrach und das Waſſer 
mit Macht in das Schiff drang. Die Rettung des Schiffers 
und feiner drei Leute iſt nur der muthigen Enıfchloffen: 
heit der beiden Sifcher Heinrich Schebitz und Otto 
Schneider zu danken, die, den gefährlichen Strudel nicht 
ſcheuend, mit ihren kleinen Kähnen bis an das verun⸗ 
glückte Schiff drangen, welches bald darauf mit ſeiner 
ganzen Ladung unterſank. 

Geſtern Vormittag ließ der hieſige Schornſteinfeger⸗ 
meiſter Auleb durch den Schornſteinfegergeſellen Daͤmel 
und die beiden Lehrburſchen Barfigey und Lache den 

hemp des Bäckers Depſer fegen, zu welchem 

0 der genannte Geſelle den Schornſtein von dem 
5 om aus beſtieg, während die beiden Lehrburſchen 
45 10 aus in die Mündung des Schornſteines 
Geselle ni ihn von oben herab fegen mußten. Der 
geſtegen ar eben bis über die Schornſteinklappe empor⸗ 
eine 1175 en, durch das Fegen der Lehrburſchen war 
heſtiger K 1 85 Ruß heruntergefallen, als plötzlich ein 
fh au ml den Schornſtein drang und dieſer 
mar die 0 icklich entzündete. Durch die ſtarke Exploſion 

efele appe zugefallen, fo daß der über ihr ſtehende 

ſo wenig als die beiden auf ihn herabgeſtürzten 


ehrburſchen d 
en A 0 1 i 
urch die Gr usgang nach unten erreichen konnten. 


ploſion war zugleich die Thüre des Back⸗ 
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Montag den 27. März 1843. 


ofens herausgeſchleudert und das Fenſter in der Back⸗ 
ſtube zerteimmert worden. Nachdem endlich mit Hülfe 
von unten die Schornſteinklappe wieder geöffnet worden 
war, kamen die drei Verunglückten zwar wieder zu 
Tage, aber in ſehr verletztem Zuſtande. Insbeſondere 
ſind die beiden Lehrburſchen ſo ſchwer verbrannt, daß 
für ihr Leben zu fürchten iſt. Wodurch dieſe Exploſion 
entſtanden fei, hat bis jetzt noch nicht ermittelt werden 
können. ; 

Der am 22. und 23, d. M. hier abgehaltene Roß⸗ 
und Viehmarkt war an Pferden einer der ſtärkſten. 
Es waren gegen 5000 Stück Pferde ausgeboten, wor⸗ 
unter eirea 500 junge Zucht. An inländiſchem Schlacht⸗ 
vieh waren 100 Stück Ochſen, 80 Stück Kühe und 
447 Stück Schweine vorhanden. 

In der beendigten Woche find lexkluſ. 3 todtgebo⸗ 
renen Kindern) von hieſigen Einwohnern geſtorben: 46 
männliche und 37 weibliche, überhaupt 83 Perſonen. 
Unter dieſen ſtarben: an Abzehrung 13, an Alterſchwäche 
5, an Blattern 1, an der Bräune 1, an Bruſtkrank⸗ 
heit 3, an Darmgicht 1, an Erſchütterung des Körpers 


1, an Entbindungsfolge 1, an Krebsſchaden 1, an 


Krämpfen 12, an Leberleiden 1, an Luftröhrenſchwind⸗ 
ſucht 4, an Lungenleiden 22, an Nervenfieber 3, an 
Skropheln 1, an Schwäche 2, an Unterleibskrankheit 
2, an Waſſerſucht 5, an Wundſtarrkrampf 1, an Säufer⸗ 
Wahnſinn 1, an Zahnleiden 2. Den Jahren nach befanden 
ſich unter den Verftorbenen: unter 1 Jahre 18, von 1 
bis 5 Jahren 19, von 5 bis 10 Jahren 1, von 10 
bis 20 Jahren 2, von 20 bis 30 Jahren 4, von 30 
bis 40 Jahren 5, von 40 bis 50 Jahren 7, von 50 
bis 60 Jahren 8, von 60 bis 70 Jahren 11, von 70 
bis 80 Jahren 7, von 80 bis 90 Jahren 1. 

Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 1808 Scheffel Weizen, 1110 
Scheffel Roggen, 666 Scheffel Gerſte und 482 Schef⸗ 
fel Hafer, i 

Stromabwärts find auf der oberen Oder hier ange: 
kommen: 36 Schiffe mit Weizen, 10 Schiffe mit Rog⸗ 
gen, 5 Schiffe mit Gerſte, 4 Schiffe mit Hafer, 3 
Schiffe mit Erbſen, 2 Schiffe mit Kartoffeln, 3 Schiffe 
mit Weizenmehl, 6 Schiffe mit Steinſalz, 52 Schiffe 
mit Eiſen, 36 Schiffe mit Zink, 25 Schiffe mit Stein⸗ 
kohlen, 2 Schiffe mit Kalk, 13 Schiffe mit Kalkſtei⸗ 
nen, 27 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit Bohlen, 
1 Schiff mit Raps und 82 Gänge Bauholz. 


Breslau, 26. März. In der Woche vom 
19. bis 25. März 1843 find auf der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn 3464 Perſonen befördert worden. Die Ein⸗ 
nahme beträgt 2124 Thaler. — In den 4 Wochen 
vom 26. Februar bis 25. März c. wurden 11882 
Perſonen befördert. Die Einnahme belief ſich auf 
6546 Thaler. i 


Breslau, 25. März. Geſtern Abend brachten die 
Studirenden der evangel. theol. Fakultät ihrem innigſt 
geliebten Lehrer und väterlichen Freunde, dem Herrn 
Ober- Conſiſtorialrathe Profeſſor Dr. Auguſt Hahn 
einen glänzenden Fackelzug. Sie wollten damit eben fo 
ſehr ihren Dank für die Gediegenheit feiner akademiſchen 
Vorträge am Schluſſe derſelben öffentlich ausſprechen, 
als auch ihre Hoffnungen und Wünſche, die ſich an 
ſeine veränderte Stellung zur evangeliſchen Kirche Schle⸗ 
ſiens anknüpfen, offen an den Tag legen. Der Zug 
mit 100 Fackeln, begleitet von Milſtärmuſik, ging von 
dem Univerſilätsplatze aus über die Schmiedebrücke, Al⸗ 
brechtsſtraße und Schuhbrücke nach der Wohnung des 
Gefeierten. Hier angelangt, begab ſich eine Deputation 
der Studirenden zum Herrn Ober⸗Conſiſtorialrathe und 
überreichte ihm mit herzlichen Worten ein vom Herrn 
Studioſus theol. ey. Wuttke verfertigtes Gedicht. — 
Tief bewegt dankte der Angeredete und erſchien bald auf 
der Straße im Kreiſe feiner Zuhörer. Ein dreimaliges 
donnerndes Hoch empfing ihn und, nachdem die Töne 
der Muſik verklungen waren, richtete er ungefähr fol⸗ 
gende Worte an die feſtlich Verſammelten: 

„Durch dieſen neuen öffentlichen und glänzenden 
Beweis Ihrer Theilnahme, m. H., fühle ich mich eben 
ſo geehrt, als zu innigem Danke verpflichtet. Zeichen 
der Liebe von denen, die wir lieben, find immer wohl: 
thuend, und es ſind die ſchönſten Stunden, die wir ver⸗ 
leben, wenn wir wahrnehmen, daß der Sinn, in dem 
wir wirken, von denen erkannt wird, denen zunächſt un⸗ 
ſere Wirkſamkeit gilt. Ich habe nicht die Meinung 
von mir, daß meine Wirkſamkeit beſonderer Auszeich⸗ 
nung würdig ſei; ein ſtilles Wirken in den Grenzen 
meines Berufs nach Maßgabe meiner Ueberzeugung und 
Kräfte, und ein ſchlichtes, geräuſchloſes und brüderliches 
Leben in Gemeinſchaft mit denen, in deren Kreis mich 
Gott gerufen hat, iſt meiner Gemüthsart, wie den ur⸗ 
ſprünglichen Verhältniſſen, in denen ſich mein Leben ent⸗ 
wickelt hat, das angemeſſenſte. Daß mir dabei doch in 


zu NE 73 der Breslauer Zeitung. 


den verſchiedenen Wirkungskreiſen, in denen ich bisher 
geſtanden habe, fo viele und große Beweiſe eines beſon⸗ 
deren Vertrauens zu Theil geworden ſind, das muß ich 
daher um ſo dankbarer anerkennen, je weniger ich mich 
fähig fühle, den Grund davon in beſonderen Verdienften 
zu ſuchen, bei dem Bewußtſein, nur meine Schuldig⸗ 
keit gethan zu haben, und ſelbſt dies, auch bei dem be⸗ 
ſten Willen, nur ſehr unvollkommen. Indem ich nun 
den tiefgefühlten Dank für den wohlthuenden Ausdruck 
Ihrer liebevollen Thellnahme bei einer neuen Wendung 
meines Lebens aus bewegtem Herzen ausſpreche, erlau⸗ 
ben Sie mir, meine Herren und Brüder, dieſem Danke 
einige Wünſche anzuſchließen, von denen ich vorausfege, 
daß ſie auch die Ihrigen ſind. Ich ſehe in Ihnen Jün⸗ 
ger und einftige Pfleger und Förderer der höheren Wiſ⸗ 
ſenſchaften; das Verlangen, wiſſenſchaftliche Bedürfniſſe 
zu befriedigen, hat die erſte Veranlaſſung zu unſerer Ver⸗ 
bindung gegeben, der ich ſo viele ſtille Freuden, der ich 
auch heute Ihre Erſcheinung in ſo glänzender Verſamm⸗ 
lung verdanke: mein erſter Wunſch, den «6 mich drängt 
jetzt in Ihrer Mitte auszuſprechen, und von dem ich. 
hoffen darf, daß Sie in denſelben einſtimmen werden, 
gilt darum der Hochſchule in dieſer Stadt, der müt⸗ 
terlichen Pflegerin aller Wiſſenſchaften, mit allen ihren 
Vätern, Lehrern und Pflegern, die jetzt ſie zieren, mit 
allen ihren Söhnen, die jetzt ſie pflegt und einſt fie 
pflegte, — die alma Viadrina lebe hoch!“ 
„Ich ſehe in Ihnen, meine Brüder und Freunde, 
auch Glieder und Genoſſen des Staates, deſſen Ober⸗ 
haupt mit wahrhaft landesväterlicher Huld auch unſerer 
Hochſchule gedacht und ihre Mittel mit Königlicher 
Freigebigkeit gemehrt hat; deſſen Behörden mit wei⸗ 
fee Sorgfalt fie pflegen und ihr Gedeihen, fo 
wie alle wahrhaft wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen zu 
fördern bemüht ſind; deſſen Bürger aus allen Stän⸗ 
den ihre Söhne vertrauensvoll hierher ſenden 
und darum werden Sie in einen andern Wunſch ein⸗ 
ſtimmen, der den Theuerſten gilt, die Sie verehren und 
lieben: Preußen, das ruhmgekrönte, das jugendlich 
ſtarke, das hoffnungsreiche, dem anzugehören, nach deſ⸗ 
ſen Namen uns nennen zu dürfen, unſere Ehre, unſer 
Stolz iſt, das theure Vaterland mit ſeinem könig⸗ 
lichen Haupt und allen ſeinen Gliedern — es lebe hoch!“ 
„Doch Sie, meine Brüder, die Sie mir heute in 
Folge der Veränderung meiner amtlichen Stellung und 
am Schluſſe unſerer Winterarbeit Ihre liebevolle Theil⸗ 
nahme ausſprechen, werden einſt nicht bloß Pfleger der 
Wiſſenſchaft und Bürger des Staates ſein, in Ihnen 
ſehe ich im Geiſte die künftigen Diener und Vertreter der 


Kirche, deren Grenzen weit hinausgehen über die Gren⸗ 


zen des Vaterlandes, deren Grenzen die Enden der Erde 


find. und deren Intereſſen ihren Zielpunkt jenſeits der 


Erde finden, und die jetzt, obwohl bewegt in ihrem In⸗ 
neren und von allen Seiten angefochten, doch in ſicht⸗ 
bar geſegneter Entwickelung begriffen iſt. Das Haupt 
dieſer Kirche, der Herr der Herrlichkeit hat es ſelbſt ge- 
ſprochen, daß wohl Himmel und Erde vergehen werden, 
aber Seine Worte nicht: das haben unſere Väter ge⸗ 
glaubt, das haben ſie bekannt vor aller Welt, dafür ha⸗ 
ben ſie geduldet und gekämpft, und der Sieg iſt ihnen gewor⸗ 
den. Wohl uns, wenn wir ihnen folgen, wenn wir behalten, 
was wir haben, was wir ihnen verdanken; dann wird auch uns 
Niemand die Krone nehmen, die der Siegesſchmuck der 
treuen Bekenner iſt. Darum mein letzter Wunſch — 
und in den müſſen Sie einſtimmen, laut einſtimmen, 
und Ihr ganzes Leben müſſe ein Nachhall, müſſe 
eine Erfüllung dieſes Wunſches ſein, — er gilt der 
Kirche und ihren treuen Gliedern und Dienern.“ — 


Bunzlau, 21. März. Das hieſige Sonntagsblatt 
meldet: „Am 17ten des Nachmittags gegen 5 Uhr wur⸗ 
den zwei farbige Sonnenſäulen, eine den Nebenſonnen 
verwandte Lufterſcheinung, wahrgenommen; in der Nacht 
vom 18ten gegen 12 Uhr hat es mehrmals geblitzt und 
gedonnert, und am Frühmorgen des 20ſten zeigte das 
Thermometer 6 Grad Kälte.“ 


Wegen Mangel an Raum mußte der Schluß des Theater⸗ 
Artikels über „Kunz von der Roſe“ bis morgen zurückgelegt 
werden, D, R. 


5 Mannigfaltiges⸗ 


— Dem Dichter G. Herwegh machen es ſelbſt 
ſeine Freunde zum Vorwurf, daß er ſeine Lieder Lügen 
ſtraft. Er ſang: Ich will die Freiheit nicht verkau⸗ 
fen, und, wie ich die Paläſte mied, laß ich getroſt die 
Liebe laufen; mein ganzer Reichthum ſei mein Lied! 

(Königsb. Z.) 

— Man ſchreibt aus Düſſeldorf, 21. März: 
„Dem in dieſen Tagen von Berlin zurlickgekehrten Di⸗ 
rektor der hieſigen Kunſtakademie, Hrn. v. Schadow, 
wurde von den hier lebenden Künſtlern und mehreren 
ſeiner Freunde ein Diner gegeben. Der Maler v. Ben⸗ 


zow brachte das Wohl des Direktors v. Schadow aus. 
Dieſer ſagte in feiner Erwiederungsrede u. a.: „Auf 
meiner letzten Reiſe habe ich leider erfahren müſſen, daß 
die Berliner Handelshäufer *) unſere Fabrikate in Miß⸗ 
kredit zu bringen ſuchen, und eine Anzahl druckpapier⸗ 
ner Organe der öffentlichen Meinung im Solde haben, 
Auch das Haus Dresden, unſere Commandite, unſere 
Filiale, ſprach zwar mit liebevoller Geſinnung, aber doch 
manche ernſte Bedenken über manchen hieſigen Genoſſen 
aus als wenn fie mehr den pekuniären Gewinn, als die 
Solidität des Geſchäfts im Auge gehabt. Die Hand⸗ 
lungshäuſer in Frankfurt möchten auch wohl mehr un⸗ 
ſern Kredit untergraben als heben; deshalb fand ich im 
Ganzen, offen ausgeſprochen, mehr ein Sinken als Stei⸗ 
gen unſeres Kredits, welches Sinken meiner Anſicht 
nach hervorgerufen iſt durch das ſich Gehenlaſſen einiger 

*) Der Redner ſpricht nämlich in einem Gleichniß der Kunſt⸗ 


Akademie mit einer Handelsſirma. 


25 
Montag; „Der alte Student. Dra⸗ 
matiſche Kleinigkeit in 2 Akten von Maltitz. 
Hierauf, zum ten Male: „Das Frem⸗ 
denbuch.“ Original⸗Luſtſpiel in 4 Akten 
von Alex. Ringler. a 
Dienſtag, zum 13ten Male: „Die Huge⸗ 
notten.“ Große Oper mit Tanz in 5 
Aufzügen, Muſik von G. Meyerbeer. 
Sämmtliche neue Decorationen 
ſind vom Decorateur Hun. Pape. 
Mittwoch, neu einſtudirt: „Hamlet, Prin 
von Dänemark.“ Trauerſpiel in 5 Ak⸗ 
ten von Shakeſpeare, überſetzt von Schlegel. 


Verlobungs ⸗Anzeige. 
Die am 2öften d. Mts. vollzogene Verlo⸗ 
bung meiner jüngſten Tochter Erneſtine mit 
Herrn Conſtantin Betz aus Pleß, zeige ich 
meinen Freunden und Verwandten, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, hiermit ergebenſt an. 
Breslau, den 27. März 1843. 
Verw. Partikulier Kinzel. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Erneſtine Krinzel. 
Co nſtantin Betz. 


Verlobungs-Anzeige. 
Unsere am 18ten d. M. stattgefundene 
Verlobung beehren wir uns, unsern aus- 
wärtigen Verwandten und Freunden, statt 
besonderer Meldung, ganz ergebenst an- 
zuzeigen. 
Reichenstein, den 21. März 1843. 
Auguste Oertel, 
Ernst Guth, 
Rönigl. Prinzl. Kalk- Rassen- 
Rendant. 


Entbindungs⸗Anz eige. 

f (Verſpätet.) 

Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Pauline, geb. Brody, 
von einem geſunden Knaben, zeige ich, ſtatt 
beſonderer Meldung, Freunden und Bekannten 
hiermit ergebenſt an. 

Berlin, den 18. März 1843. 
Benoni Herrmann. 


Entbindungs Anzeige. 
Die heute Abend erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung ſeiner lieben Frau Emilie, gebornen 
Brody, von einem Knaben, beehrt ſich, ſtatt 
jeder beſonderen Meldung, Verwandten und 
Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen: 
Berlin, den 21. März 1843. 
a Guſtav Bock. 


. Entbindungs⸗Anzeige. 

Heut früh 5 Uhr wurde meine Frau, ge⸗ 
borne Kinzel, von einem muntern Knaben 
glücklich entbunden. 

Bolkenhayn, den 24. März 1843. 

Der Apotheker Schmäck. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die am heutigen Tage erfolgte glückliche 
Entbindung ſeiner lieben Frau von einem 
muntern Knaben, beehrt ſich hierdurch, ſtatt 
beſonderer Meldung, ergebenſt anzuzeigen: 

3 M. Fränkel, 

4 ; d Zahnarzt. 

Ratibor, den 24. März 1843, 


Todes- Anzeige. 

Jacobsdorf bei Falkenberg, 

den 25. März 1843. 

Heute verschied hierselbst Georg 
Graf Pückler von Groditz, Herr 
der Güter Jacobsdorf, Kleuschwitz, 
Mahlendorf und Sacherwitz, im A4sten 
Lebensjahre. Ein langwieriges Lun- 
genleiden hat seinen Tagen, in Mit- 
ten thätigster Regsamkeit, ein so 
frühes Ziel gesetzt. Die tief ge- 
beugte Gattin, zwölf verwaiste Kin- 
der und die um seine Bahre versam- 
melten Geschwister und Freunde ver- 
künden hierdurch ihren schmerzli- 
chen Verlust allen Theilnehmenden 
statt besonderer Anzeige, und halten 
sich des Mitgefühls, das ein so trau- 
riger Fall in Anspruch nimmt, ver- 
sichert. 5 


Verſtändniß wieder finde.“ 


tragen. 


in Sansſouci, noch andere 


Todes ⸗ Anzeige. 
Geſtern Nachmittag 4% Uhr vollendete 


ſanft nach vielen Leiden meine innigſt geliebte 


Mutter, die verwittwete Kaufmann Schnei⸗ 
der, geborne Lorenz, im noch nicht vollen⸗ 
deten 53! Jahre ihres Lebens. — Mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme widmet dieſe An⸗ 
zeige, ſtatt beſonderer Meldung, allen 
Freunden und Bekannten 
ei‘ 8 5 Schneider, 
Candidat der Philoſophie. 
Breslau, den 25. März 1843 85 
Der neue Lehrkurſus in meinem In⸗ 
ſtitute, Schuhbrücke Nr. 5, beginnt nach ſtatt⸗ 
gefundener a den 5. April, 
ophie Preuß, 


— Vorſteherin einer höhern Töchterſchule. 


Freitag den 31. März 1843 
wird die hiesige Sing - Akademie in der 
mit Dielen belegten Aula Leopol- 
Aima auflühren: 


Die sieben Schläfer. 


Oratorium, gedichtet von Giesebhreeht 
componirt von Dr. Carl Loewe. 
Numerirte Plätze à 25 Sgr., so wie 

eine kleine Anzahl freier Plätze in der 

zum Durchgange in das Orchester und 
in die numerirten Plätze bestimmten 

Barriere, ebenfalls à 25 Sgr., werden al- 

lein von der ehemaligen Oranz’schen 

Musikalienhandlung ausgegeben. 

Freie Plätze für den Saal und auf das 
Chor à 20 Sgr. und bevorwortete Text- 
bücher à 3 Sgr. sind in den Musikhand- 
lungen bei Cranz, Leuckart und 
Schuhmann zu haben. i 

Einläss 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Ende 9 Uhr. 


TFFFFVTCCCCCCC 
Die Prüfung der Zöglinge meiner or 
Anſtalt, in welcher ſtets Schüler und 
Penſionäre Aufnahme finden, iſt den x 
10. April; der neue Curſus beginnt 1% 
den 24. April. 


© 

Ratibor, den 25. März 1843. 1 

10% J. Swidom, 16 

Vorſteherin einer Schul⸗ und Erzie⸗ 46 

* hungs⸗Anſtalt. 0 

FFF 
Erwiderung 


auf die Anzeige des Handlungs⸗Commis Hrn 
H. Purſchke, in der Zeitung vom 8. März 
Nr. 57: 


Die unterzeichnete Handlung hielt es für 
zweckdienlich, den ꝛc. Purſchke aus fei- 
nem Dienſt als Handlungs⸗Commis noch 
am 16. v. Monats und vor Ablauf der 
Kündigungszeit zu entlaſſen, wozu ſie 
durch mehrere Urſachen veranlaßt worden, 
Schlegel bei Glatz, den 23. März 1843. 
Die Handlung J. Buhl u. Comp. 
Ich wohne jetzt in ; 
Nr. 62 auf der Schmiede brücke 
und empfehle meinen Vorrath von Schnür⸗ 
miedern, ſowohl für Gradegewachſene, als auch 
für Schiefe, mit der Bemerkung, wenn ſolche 
nicht nach Wunſch paſſend ſind, wieder zurück 
genommen werden. 
Bamberger. 


Bei Antiquar Böhm, Neueweltgaſſe 36; 


Auffallend billig: 


Herodots Werke, überſetzt von Degen. 6 
Bände, ganz neu, L. 6 Rthl. à 1 Kthl. Lord 
Markartey, Reife in China. 3 Bde. 46 Kupf, 
ſtatt 3 ½ Rthl. f. 1 Rthl. Berthoud, Hand: 
buch für Uhrenbeſitzer. 1828. 10 Sgr. 
Meinen geehrten Geſchäftsfreunden die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich zum bevorſtehenden 
Breslauer Markte außer gefärbter und ge⸗ 
druckter Leinwand auch ein gut aſſortirtes 
Lager von bed rucktem Doppelkattun (Neſ⸗ 
ſels) in verſchiedenen Breiten haben werde. 

Breslau, Nikolaiſtraße im weißen Roß. 

Ce. Jüttner, 
Fabrikant aus Bolkenhein. 


Penſions⸗Offerte. ; 

Eine anſtändige kinderloſe Wittwe möchte, 
um nicht allein zu leben, ein Mädchen, wel⸗ 
ches hieſige Schule beſucht, für monatlich nur 
5 Athl., in Wohnung, Koſt und wirklich müt⸗ 
terliche Pflege zu nehmen. Hierauf Reflekti⸗ 
rende erfahren das Nähere bei Herrn Com⸗ 
miſſionär Herrmann, Biſchofsſtr. Nr. 7. 


Be = 


anerkannten Talente, noch mehr aber durch die in un⸗ 
ſerer Mitte entſtandenen Partheiungen. — — Ich läugne 
nicht, daß ich mit einiger Bangigkeit über unſere Ei⸗ 
nigkeit zurückgekehrt bin, um ſo freudiger fühle ich mich 
aber überraſcht, daß ich Annäherung und gegenſeitiges 


ein dauerte die heitere Verſammlung, und auf den 
Schultern der begeiſterten Künſtler wurden mehrere der 
erſten hieſigen Kunſtautoritäten, ſie gern über ſich er⸗ 
kennend, in freudigem Triumphe durch den Saal ge⸗ 


— Man ſchreibt aus Potsdam: „Wie man glaub⸗ 
würdig vernimmt, ſo ſtehen den ſchönen Umgebungen hie⸗ 
ſiger Reſidenz, außer den Fontalnen und andern Anlagen 


bevor, indem der Fürſt Pückler-Muskau (der das 
bekannte ſchöne Werk über die von ihm geſchehenen —— — 1 
Parkanlagen bei Muskau geſchrieben hat) es auf den]! Verlag und Druck von Graf, Barth u. C omp, 


Wunſch Sr. K. Hoh. des Prinzen von Preußen z 

nommen habe, deſſen ſo wunderſchön age 
dem Babertsberge durch neue Anlagen im großartj HH 
Styl zu verſchönern. Ein Architekt Sr. Mafeſſck n 
Königs foll ſchon mit dem Entwurf der durch Del 
zu treibenden Fontaine⸗Anlagen zur reicheren Ausfchmpn 
kung dieſes dem Publikum durch die Gnade feinep hy, 
hen Beſitzers ſtets geöffneten Parks, beſchäftigt Km 
Auch ſpricht man von der ſchon ſeit längerer Zeit pu, 
jektirten Erweiterung des Prinzlichen im engliſch nor, 
männiſchen Styl erbauten Schloſſes. Ob dieſer Anbau 
aber ſchon in dieſem Jahre geſchehen wird, läßt fig 
nicht ſagen.“ + 


Bis ſpät in die Nacht hin⸗ 


bedeutende Verſchönerungen ————— 
Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


5 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß der gegenwärtig von Hutz, 
lau um 4 Uhr, und von Brieg um 5 Uhr 30 Minuten Abends abgehende Dar 5 
I 

Breslau, den 23. März 1843. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
wagenzug vom erſten April e. ab, reſpektive um 5 Uhr und 6 1 
30 Minuten Abends abgehen wird. N 
Das Direktorium der Oberſchleſiſchen Eifenbabn-Gefellfchaft 

i Bekanntmachung. 2 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaſt, 


tuts wiederholen wir hiermit unſere Bekanntmachung 
| vom gten v. Mts., indem wir die Herren Aktionäre un: 
a ſers Unternehmens zur vierten Einzahlung auffor⸗ 
dern. Dieſe findet in der Zeit vom 1. bis 8, vil 
d. J., während der Vormittags⸗Amtsſtunden bon 8 bis 
12 Uhr, in unſerm Büreau, Antonienſtraße Nr. 0, ſtatt 
und iſt mit dreißig Procent eines jeden Nktienbetrages 
zu 200 Rtlr. — nach Abrechnung der Zinſen, welche ir 
4 Prozent von den bereits eingezahlten 30 Prozent fir 
— das erſte Quartal d. J. 18 Sgr. betragen — 


ſonach mit 59 Ntlr. 12 Sgr. 


unter Vorlegung der Quittungsbogen und gegen Quittung des Haupt⸗Rendanten Plümicke 
zu leiſten; derſelbe iſt von uns ermächtigt, auch fernerhin volle Einzahlungen und zu 


In Gemäßyeit des $ 13 unfers Geſellſchaſts⸗ Sn. 


Bequemlichkeit der Herren Aktionaire auch ſchon vor dem 1. April Einzahlungen jener 0 


zen anzunehmen, welche letztere jedoch künftig erſt vom 1. April d. J. ab verzinfet wer: 
en können. ; 
Der § 15 der Geſellſchafts⸗Statuten beſagt näher, welche Folgen eintreten, wenn di 
Einzahlung dieſer 30 Prozent nicht bis zum 8. April d. J. erfolgt. 

Schließlich bemerken wir noch, daß wir in unſerer am ten d. Mts. ſtattgefundenen 
Sitzung beſchloſſen haben, nach Vollendung dieſer vierten Einzahlung die urſprünglichen M. 
tionäre aus der perſönlichen Verbindlichkeit für den vollen Nominal⸗Werth ihrer Aktien zu 
entlaſſen. Breslau, den 6. März 1843. 


Der Verwaltungsrath der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 
; Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Durch 30⸗jährige Geſchäfts⸗Routine in den Stand geſetzt, und von vielen Seiten all 
gefordert, hat der Superintendent Seeliger in Oels herausgegeben: „Notizen zur Ei: 
leichterung der Geſchäfts führung ꝛc. für Geiſtliche.“ — Eine hochlöbl. Königl. 
Regierung in Breslau erklärt ſich unterm 29. November 1842 darüber: „Aus den uns von 
Ew. Hochwürden unterm 11. Oktober d. J. eingereichten Notizen ꝛc. haben wir beifölig 
erſehen, daß Sie großen Fleiß dabei aufgewendet, und auf eine umfangreiche erſchöpfende 
Weiſe dem Zweck förderlich zu ſein geſtrebt.“ Der Inhalt dieſer Notizen macht es klar, daß 
fie für Geiſtliche aller Konfeſſionen brauchbar find, denn er verbreitet ſich über folgende Gr 
genſtände: I. Geſchäfte, welche nicht an gewiſſe Zeitabſchnitte gebunden find. II. Gefchäfte, 
welche es find oder Termin⸗Kalender. III. Geſchäfte, betreffend die Konſenſe, welche ki 
Trauungen und Taufen von Geiſtlichen einer andern Konfeſſion nachzuſuchen find; IV. Or 
ſchäfte bei Sterbefällen von Geiſtlichen, Organiſten und Schullehrern. V. Vokstionen der 
Geiſtlichen und Schulmänner betreffend. Anhang: I. Mittheilung der hochlöbl. Königl. Re 
gierung in Breslau, betreffend die Schul-Viſitations- Protokolle und deren Einrichtung, 
II. Das Kollektenweſen betreffend. \ 
allgemeinen Wittwen⸗Kaſſe aus Staats⸗Kaſſen. IV. Das Stempelwefen betreffend. V. Se 
chenpäſſe betreffend. ? 5 

Die Exemplare find beim Verfaſſer zu haben gegen portofreie Einſendung der Gelber 
nämlich für das Exemplar ſauber in Folioformat gebunden und mit vorzüglich ſchönen 
Schreibpapier zu Nachträgen durchſchoſſen 22%, Sgr., das Exemplar ungebunden 15 Oft: 
Da die früheren Schemata zu den Schul⸗Viſitations⸗Protokollen ohne Kontrole gefertigt IM 
darum faſt ganz unbrauchbar waren, um den Anforderungen der Königl. Regierung zu gelle 
gen, fo hat der Superintendent Seeliger in Oels zugleich die Mühwaltung übernommeh 
Schul⸗Viſitations⸗Schemata zu entwerfen, die allen Anforderungen der Behörde vollkomml 
Genüge leiſten, ſo wie auch Schemata zu den General⸗Abſentenliſten. Dem Lithograpfel 
Herrn Gröger in Oels iſt die Lithographie überwieſen und find die Schemata, 3 Bohl 
auf Mittel⸗Kanzlei, zu 1 Sgr. der Bogen, zu den General⸗Abſentenliſten zu 4 Pf, von dent 
ſelben zu beziehen. j ' 7 


Bei mir iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben; 


Alles in Allen Chriſtus. 


Predigten 


Ri von Ludwig Falk, So 
Königl. Conſiſtoralrathe und erſtem Prediger an der Hofkirche zu Breslalı 
21 Bogen, Velinpapier. 1 Rthlr. 15 Sgr. } 2 

Wilhelm Gottlieb Korn. 


Allerneueste Musikalien vom Prager Carneval, 

So eben ist angekommen bei F. E. C. Leuckart in Breslau, Ring 2 
Die fröhlichen stunden. Drei Polka für das Pfte, von Fr. Hilmar 
Fr. Pelz. 10 Sgr. R 
Die Unermüdlichen. 


und 


Drei Polka für d. Pfte., von Jos. Liehmann. 105g" 


[Walzer über die beliebtesten Melodien aus der Oper: Marie, © 


Regimentstochter, f. Pfte., von Jos, Liehmann. 15 Sgr. 
Reunion. Drei Polka f. Pfte., von Jos. Straka. 10 Sgr. 
Carroussel-Polka von F. Hilmar. 5 Sgr. 

Wastl- Polka von Titl. 5 Sgr. ; ; > 
IIte Carroussel-Polka von F. Liehman n. 5. Sgr. ilnehmer 

Dem grossen Musikalien-Leih-Institut können fortwährend Theile eine 
beitreten. Auswärtigen werden Vortheile gewährt, welche selbst für e 
bedeutende Entfernung vollkommen entschädigen. BR: 

F. E. C. Leuckart in Breslau, Ring Nr. 32, 


III. Erſtattung der Beiträge evangeliſcher Geiſtlichen ur 


MEERES: r 


Lliterariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Fer 


e om iſirung jedes Auftrags, jeder Subſcription oder Pränumeration auf 
welche e e 9175 e in öffentlichen Blättern enen Anzeigen 
alle, 0 empfohlenen Bücher, Muſikalien ꝛc. zc. zu eben denſelben Preiſen und Bedingungen 
ches ai d in gleichem Sinne den Bewohnern des geſammten Oberſchleſiens ihre Etabliſſements 
verbürgt und in g zu Ratibor und Pleß empfehlen darf. a g 


"er; Hirt in Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47, ift vorräthig, fo, wie für das 
geben Siriichen zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Rati⸗ 


an über den Königlich Preußiſchen Hof und Staat 


ür c Sure 
Hentſtgland und die Städteordnung und die Landgemeinde⸗ 


ordnung. Von Karl von Sparre. Geheftet. Preis 12 ½ Sgr. 


5 der franzöſiſchen Republik und des Kaiſerreichs. 
e Sippointe Belange, Ifte Leung, In verziert farbigen Um⸗ 
ſchlag geheftet. Preis 10 Sgr. Fe 


on Im. Tr. Wöller in Leipzig erſchien fo eben in vierter Auflage 
und dann Bud je gute Buchhandlung bezogen werden, in Breslan durch Ferdinand 
Hirt, fo wie für das geſammte Oberſchleſien durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen 
in Ratibor und Pleß: 


Heinrich Gruner's praktiſcher Blumengaͤrtner. 


A ür Gärtner, Gartenbefiger und überhaupt Alle, welche die eliebteſten und 
ee "und Zierpflanzen ſowohl im Freien, als auch in, Gewächshäusern und Zim⸗ 
1 vortheilhaft pflanzen und auf die beſte Weiſe kultiviren wollen. Mit einem Blumen⸗ 
garten⸗Kalender und deutſchem und lateiniſchem Regiſter. Vierte Auflage, mit Be: 
rückſichtigung der Erfahrungen einer vierzigjährigen Praxis des Verfaſ⸗ 
ſers durchaus umgearbeitet v. C. Fr. Förſter, Kunſtgärtner in Leipzig. (448 

Seiten). Geheftet und in umſchlag. Preis 15 Athl. 
Der Verfaſſer der neuen Auflage hat ſich beſtrebt, die einſtimmig anerkannte Brauchbar⸗ 
keit dieſes Werkes im vollſten Maaße zu erhöhen. 
Von demſelben Verfaſſer erſchienen früher in demſelben Verlage: 3 
Der unterweiſende Monatsgärtner, oder: Erklärung ſämmtlicher monatlichen Ar⸗ 
beiten im Gemüſe⸗, Obſt⸗, Blumen, Wein⸗ und Hopfengarten, fo wie im Gewächshauſe, 
der Behandlung der Gemüſe⸗Sämereien, der vortheilhafteſten Benutzung und Aufbewah⸗ 
rung der verſchiedenen Gemüſe, Garten: und Baumfrüchte. Von H. Gruner. zte 
Auflage. gr. 8. broch. (206 Seiten). 22% Sgr. 


Im Verlage der Chr. Fr. Müller“ ſchen Hofbuchhandlung in Karlsruhe iſt ſo eben 
erſchienen und in Breslau zu haben bei Ferd. Hirt, fo wie für das geſammte 
Dberfchlefien zu beziehen durch die Hirtſchen Buchhandlungen in Ratibor u. Pleß: 


Deutſches Familienbuch 
zur Belehrung und Unterhaltung. 


Unter Mitwirkung Mehrerer herausgegeben 
von 
Dr. Karl Andree. 
Zweites Heft. Es ! 
gr. 4. Jährlich Ein Band, in 12 monatlichen Heften, 
über 50 Bogen Text enthaltend, mit ebenſoviel großentheils colorirken oder in Ton⸗ 
druck ausgeführten Tafeln, Stahlſtichen, und außerdem einer Anzahl in den Text 
eingedruckten Abbildungen. 
Preis des Heftes 10 Sgr. b 
Inhalt: 

Peter Paul Rubens (mit Taf, 6 Stahlſtich.) — Schiffbruch der Meduſa (mit Taf. 7.) 
— Kirchweihe, Meſſen und Jahrmärkte. — Rieſen, Zwerge, eigenthümliche Körperbildungen 
(mit 3 Holzſchnitten) — Unterhaltungen aus dem Gebiete der Natur: Die Guibantilope 
oder der bunte Bock (mit Taf. 8 Nr. 1 colorirt.) Das Alpaca (mit Taf. 8 Nr. 2 color.) 
Zugvögel. — Luftſchifffahrt (mit Taf. 9 und 1 Holzſchnitt.) — Nummer Siebenundzwanzig 
(Erzählung.) — Ein Sturmwind. — Das Pferd Leli. — Mannigfaltiges: Wirkungen der 
Muſik. Unächte Gemälde. Aktienſchwindel. Nachtwächter. Straßenpflaſter von Gummi. 
Gute Bücher. Napoleons Verſuch zum Selbſtmord. Eine ungeheure Pulverſprengung. 
Verſchiedenes. \ 

Wie aus obigem Inhaltsverzeichniſſe zu erſehen iſt, übertrifft dieſes te Heft 
das Iſte in jeder Hinſicht noch an Reichhaltigkeit und Werth; die folgenden Hefte 
werden den bis jetzt erſchienenen ſich würdig anreihen. 

Exemplare der beiden erſten Hefte ſind in allen Buchhandlungen vorräthig. 


In der Ernſt'ſchen Buchhandlung in Quedlinburg iſt fo erſchienen und in Breslau 
zu haben bei Ferd. Hirt, jo wie für das geſammte Dberfchlefien zu beziehen 
durch die Hirtſchen Buchhandlungen in Natibor und Pleßz: ? 


Unterricht für Liebhaber von Kanarienvoͤgeln, 


wie dieſelben ſowohl zum Nutzen als auch zum Vergnügen in und außer der Hecke am zweck⸗ 
mäßigſten behandelt werden müſſen. Nebſt Anleitung, die Nachtigallen, Rothkelchen, Buch⸗ 
ſinken, Hänflinge, Stieglitze, Zeiſige, Dompfaffen, Amſeln, Staare, Lerchen und Zaunkönige 
> zu fangen, zu zähmen, zu unterrichten, zu warten und zu pflegen, 

— Ate vermehrte Auflage. Preis geh. 10 Sgr. 

So eben erſchien bei Fr. Henze in Berlin und iſt in Breslau zu haben bei Fer⸗ 
dinand Hirt, ſo wie für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt⸗ 
ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Plef: 


Berlin in der Weſtentaſche. ; 
Luſt⸗ und Lehrbuch für An⸗ und Abkömmlinge von H. Beta. 
Motto: Nanu e! — 96 Seiten. Geh. in umſchlag mit 2 Vign. Preis nur 4 Sgr. 
Humoriſtiſcher Miniaturleuchtthurm für den aller Welt intereffanten Reſidenz⸗, Intel: 
genz⸗, Lebens-, Liebes⸗ und Diebes⸗Ocean! 


Im Verlage der Musikalien-Handlung von F. W. Grosser, vorm. C. Cranz, 
ist soeben erschienen: 
a) Sammlung beliebter Gesellschafts-Tänze für das Pianoforte 
N No, 10. Oedenburger Polka von A. Unverricht. Pr. 5 Sgr. 
) Sammlung beliebter Galoppe 
5 No. 66. Feensee- Galopp No, 2 von A. Unverricht. Pr. 2½ Sgr. 
urch die beschleunigte Herausgabe. des Oedenhurger Polka hoffe ich vie- 


len gechrten Nachfragen zu begegnen. 


Im Verlage vo . £ . J 
15 \ n Graß, Barth und Comp. in Bresian und Oppeln ſind erſchie⸗ 
n und in allen Buchhandlungen zu haben; 


ornemann's Confirmations⸗ Scheine 


Erſte S für evangeliſche Chriſten. \ 
ammlung, 36 verſchiedene Denkſprüche enthaltend, 2te Aufl. In Umſchlag. 

Wir erlauben a ER ER 3 EN 
bei n uns, dieſe Sammlung den Herren Geiſtlichen zur geneigten Berückſichtigung 
ei der Serannapenben, Gonfirmatione-geit Er ie Mehrere geachtete kritiſche Blätter 


haben d Nus T 8 8 7 \ 5 
dieſelben zur Ame e Confirmations⸗Oenkblätter ſehr lobend erwähnt und 


der Preis ſehr billig. 


i — 551 


dinand Hirt in Breslau, ; 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


In unſerm Verlage erſchien ſo eben: 


Die achte Ausgabe | 
dem deutſchen Rathgeber, 
alphabetiſches Noth⸗ und Hulfs⸗Woͤrterbuch 


zur grammatiſchen Rechtſchreibung und Wortfügung in allen zweifelhaften Fällen 
für diejenigen, welche Briefe und Aufſätze aller Art möglichſt fehlerfrei zu ſchreſben 
; wünſchen. Von 
Theodor Heinſius. 
gr. 8. pag. 280. 25 Sgr. 

Die ungemeine Brauchbarkeit dieſes Buches wird durch den Namen des Herrn Verfaſſers 
ſo wie durch den Verkauf von ſieben Auflagen hinreichend verbürgt, iR g e 
dem Publikum dieſe durchweg berichtigte und vermehrte Ausgabe, ; } 

Berlin, Februar 1843, ’ Veit u. Comp. 

In Breslau zu beziehen durch die Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 

Im Verlage von G. J. Manz in Regensburg iſt erſchienen und durch alle Buchhand⸗ 


kungen, 905 Bresau durch die Buchhandlung Joſef Max u. Komp. und den Uebrigen 
zu beziehen: 


Weiß, Prof. Dr. K. E., Syſtem des deutſchen Staatsrechts. 
gr. 8. Velinp. 4 Rthlr. 6 Gr. 5 
Beleuchtung von Dr. S. Sugenheim's oratio I. in Catalinam. 
ßiſch⸗Baieriſch⸗Kirchliches der Gegenwart.“ gr. 8. 4 Gr. f f 
Bei Alexander Dunke r, Königl. Hofbuchhändler in Berlin, iſt fo eben erſchienen und 


in der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslan und bei E. G. Acker⸗ 
mann in Oppeln iſt zu haben: f : 


| M. H. Romberg: 
Lehrbuch der Nervenkrankheiten 


des Menschen. 
Erſter Band. 2te Abtheilung. gr. 8. 


Selbstunterricht im Reiten. 
In der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau iſt zu haben: ’ 
A. D. Vergnaud: f 


Praktiſcher Unterricht in der Reitkunſt 


für Herren und Damen, 
insbeſondere zur Selbſtbels hrung. Enthaltend: Die Civil⸗ und Militär⸗Reitſchule; 
die Reitſchule für die Damen; das Fahren; Beſorgung und Unterhaltung des ge⸗ 
ſunden Pferdes; Beſorgung des Pferdes auf der Reiſe; dle thierarzueikundlichen 
Kenntniffe, welche vor dem Eintritt regelmäßfger Hülfe der Kunſt nothwendig wer⸗ 
den; der Ankauf, die Bezeichnung und Dreſſur der Pferde. Mit Abbildungen. 
Zweile Aufl. 8. Geh. Preis 20 Sgr. 5 


In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau und bei E. G. 
Ackermann in Oppeln ift zu haben: 


Sof. Aulaire's 5 


Taſchenbuch der feinen Kochkunſt. 


Oder praktiſche Anweiſung zur Bereitung der vorzüglichſten Gerichte ꝛc., welche fo: 
wohl auf den größten herrſchaftlichen Tafeln, als auch bei öffentlichen und Privat⸗ 
Gaſtmählern vorkommen. Für Köche und Köchinnen, welche ſich in dieſer Beziehung 
ausbilden wollen. Nach dem Franzöſiſchen bearbeitet. 8. 15 Sgr. 
Ein Meiſter in der Kochkunſt giebt uns hier deutliche und genaue Anweiſungen zur Be⸗ 
reitung nicht etwa von Gerichten, welche ſchon aus Hundert andern Werken bekannt ſind, 
ſondern des Feinſten, was der veredelte Geſchmack der neueſten Kochkunſt erfunden, und wir 


ſind überzeugt, daß wir durch Veröffentlichung dieſes Werkchens der feinſchmeckenden Welt 
keinen geringen Dienſt erwieſen haben, 


„Preu⸗ 


8 . 
Allerneueste Musikalien! 
So eben sind folgende neu erschienene Musikalien angekommen und bei F. 
W. Grosser, verm. ©. Cranz, Ohlauer Strasse Nr. 80, zu haben: 0 
Adlam, die eiserne Hand, komische Oper, Clavier Auszug mit Text 6¼½ Rthl. 
Donizetti, Potpourri pour Je Piano 4 m.: Linda di Chamounix. 1 Rthl. 10 Sgr. 
Dreysehoek, A,, Romance pour le Piano, op. 17. 15 Sgr. : 
5 Les Regrets pour le Piano. op. 18. 15 Sgr. 
Second Rondo militaire pour le Piano, op. 20. 25 Sgr. 
Hünten, F., Deux Rondeaux pour le Piano sur des Themes favoris de l’Opera : 
Le Roi D’yvetot, op. 123. Nr. 1.2. à 15 Sgr. — 1 Rthlr. 


angelegentlich empfohlen! — Die äußere Austellung iſt elegant und j 


Tyrolienne varié pour le Piano, op. 124. 20 Sgr. f 
Liszt, Fa., Canzone napolitana pour le Piano, 18 Sgr. 


Reissiger, C. G., lötes Trio pour Piano, Violon et Violoncello. op. 167, 
i 2 Rthlr. 5 Sgr. 8 3 ee . 
Thalberg, S., Graciosa, Romance sans Paroles pour le Piano. 15 Sgr. 


Ausserdem sind folgende, allgemein beliebte und einige Zeit gänzlich vergrif- 
fen gewesene Musikstücke jetzt in reicher Anzahl wieder vorräthig, als: 
Chopin, F., 4 Mazurkas. op. 6. 12%, Sgr. 5 Mazurkas. op. 7. 12½ Sgr. 
Labitzky, Eduard-Walzer. op. 82. 15 Sgr. Elfen-Walzer. op. 86. 15 Sgr. 
Lanner, Troubadours-Walzer, op. 197. 15 Sgr. Edinburg-Walzer. op. 88, 15 Ser. 
Liszt, F., Galopp chromatique, op. 12. 15 Sgr. 
Ave Maria. 20 Sgr. ö 
Strauss, Haute volde-Quadrille. op. 
Sperl-Polka. op. 133 Sgr. 2 
Latanen- Walzer. op. 143. 15 Sgr. £ > 

FE. W. Grosser, vorm. ©. Cranz. 


Penfions- Anzeige, en 
Noch einige Penſionäre, deren Eltern an einer ſtreugen 
Aufſicht während der Arbeitsſtunden und gründlicher Nach⸗ 
hülfe gelegen iſt, können zu Oſtern aufgenommen werden bei 
Dr. Tenzer, Büttuerſtraße Nr. 1. 


Strohhut⸗Lager en gros u. en détail. 
A. Hamburger, Eliſabet⸗Straße Nr. 5, a 
empfiehlt fein Lager aller Arten Strohhüte, ſowohl für Herren und Damen, als auch Mäd⸗ 
chen, und Knaben in neueſter Facon, zu möglichſt billigen Preiſen. Wiederverkäufern werben 
beſondere Vorzüge gewährt, > R - i 


op. 142. 10 Sgr. 
5 


> 


Neueſte Literatur, 
vorräthig bei Graß, Barth und Comp. in Breslau 
Herrenſtraße Nr. 20, und Oppeln Ring Nr. 49: 


Claſſiker, franzöſiſche. Deutſch und mit 
Anmerkungen ne von Dr. A. Elliſ⸗ 
fen, Ir u. 2r Theil, enth. Montesquieu, 
Geiſt der Geſetze. 1. 2. Geh. à 4 Sgr. 

Cramer, Neueſtes Taſchen⸗Neiſebuch, 
mit vorzüglicher Berückſichtigung aller Rei⸗ 
ſerouten und darauf vorkommenden Poſt⸗ 
ſtationen, nedſt Meilenentfernungen durch 
ganz Deutſchland und die angränzenden 
Länder, in alphabetiſcher Ordnung. Geh. 
12% Sgr. bo; ; 

— — Der Wegweiſer durch die Welt, 
oder: Hand⸗Reiſebuch für junge Künſtler 
und Handwerker. Mit Vorſichts⸗ und Klug⸗ 
heitsmaßregeln, dann verſchiedenen andern 
ſchriftlichen Aufſätzen. Geh. 12 ½ Sgr. 

Craſſelt, Selbſtbeſchäftigungen für Elemen⸗ 
tarſchüler in Volksſchulen, während der 
Schulſtunden ſowohl, als auch zu Haufe; 
3 Hefte mit 318 Figuren und Landſchaften 
zum Nachzeichnen. Kl. A, 15 Sgr. 


Daher und Dahin! Sendſchreiben an 
Sn Herrn Magiſter Störenfried. Geh. 

gr. 

Debuſſi, Der neue Monat Mariä. Ein 
Andachtsbuch für fromme Verehrer der al- 
lerſeligſten Jungfrau, für jeden Tag des 
Monats Mai. Mit 1 Stahlſtich. Geh. 

12 ½% Sgr. 

Dräſeke, Dr., Die Bibel, das Buch des 
Fortſchrittes. Predigt, am Bibelfeſte, den 
16. Dez. 1842, gehalten. Geh. 4 Sgr. 

Ehrenberg, Texas und feine Revolution, 
Geh. 1% Nthlr. 

Frage, die, Wohin? In Bezug auf die 
landſtändiſchen Verhältniſſe der Preußiſchen 
Monarchie, vom Geſichtspunkt praktiſcher 
Ausführbarkeit betrachtet. Geh. 20 Sgr. 

Gnizot und Cognerel, Ueber den Prote⸗ 
ſtantismus in Frankreich. Aus dem Fran⸗ 
zöſiſchen von C. Plötz. Geh. 11 ½¼ Sgr. 

Günther, Der homöopathiſche Thier⸗Arzt. 
2r Theil: die Krankheiten der Rinder, 
Schafe, Schweine ꝛc. und ihre homöopa⸗ 
thiſche Heilung. Geh. 1 Rthlr. 

Hagen, Dr. E., Fragen der Zeit, vom hi⸗ 
ſtoriſchen Standpunkte betrachtet. Ir Bd. 
Geh. 1 Kthlr. 24 Sgr. 


Hayen und v. Euttel, Der Richter als 
Geſchworner? oder Geſchwornengerichte mit 
Mündlichkeit, Oeffentlichkeit und Anklage? 
Geh. 26%, Sgr. 

Heyden, Die heilige Charwoche, ſammt den 
in der Kirche allgemein üblichen Segnungen. 
Im Anhange: Morgen-, Abend», Meß⸗, 
Beicht⸗ und Communion⸗Gebete. Geh. 
7½ Sgr. 

Holbein, Fr. v., Der Doppelgänger. 

Luſtſpiel in 4 Aufzügen, frei für die Bühne 
bearbeitet, Geh. 22 ½ Sgr. 

Jeppe, Bericht über die Ausſtellung der 
Wollvließe, Wollproben, Wollfabrikate ꝛc. 
während der ten Verſammlung deutſcher 
Land- und Forſtwirthe zu Stuttgart, mit 

„Tabellen über Vließgewicht, Vließwerth ꝛc. 
Geh. 22%, Sgr. 8 

Langethal, Dr., Die Gewächſe des nörd⸗ 
lichen Deutſchlands nach ihren natürlichen 
Familien, Standörtern und Stoffen. Mit 
einem nach neuen Grundſätzen bearbeiteten 
Blüthen⸗Kalender. Für Landwirthe, 
Forſtmänner, Apotheker und alle Freunde 
des Pflanzenreichs. Geh. 2 Rthlr. 19 Sgr. 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr, 20, in Oppeln, 


Ring Nr. 49, iſt vorräthig: 


382 — 


a—— 


Samen-Dfferte. 
Garantie für Echtheit und Keimkraft; gut gereinigter, ſehr ſchwerer Samen, 
Von nachfolgenden, vergriffen geweſenen Artikeln erhielten wir eine neue Zuſendung und 
ſind wir in den Stand Pla, dieſelben zu ſehr billigen Preiſen zu verkaufen, als 
Echt engliſches Naigras, erſter Qualität der Etr. 20 Kthlr.; dergl. 
Qualität der Etr. 15 Rthlr.; echt italieniſches Naigras der Etr. W Rthlr.z franzöſ, 
Raigras der Ctr. 18 Rthlr.; Knaulgras der Ctr. 16 Rthlr.; hoher Schwingel der Gr 
18 Rthlr.; rother Schwingel der Ckr. 16 Rthlr.; Schafſchwingel der Etr. 18 Nthle, 
Straußgras der Etr. 16 Rthlr.; Fioringras der Er, 16 Rthlr.; Goldhafer der Kr. 
18 Rthlr.; weicher Hafer der Etr. 15 Rthlr.; Thimothigras der Ctr. 14 Rihlr.; Honig. 
gras der Ctr. 15 Rthlr.; Wieſenrispengras der Ctr. 17 Kthlr.; Wieſenfuchsſchwanz der 
tr, 18 Rthlr.; gemengte Grasſamen für Wieſen, Weiden und Zierraſen⸗ 
Plätze der Ctr. 12.20 Rthle.; echt franzöſiſche Luzerne der Ctr, 28 Rthlr, offer 
immerwährender Wieſenklee das Pfd. 20 Sgr.; Pimpinelle der Ctr. 25 Rthlr.; 15 
karnatklee der Ctr. 25 Rthle, ; langrankiger Knörig der Etr. 7 Kthlr.; Runkelrüben“ der 
Str, 12 — 20 Rthlr.: Möhren der Etr. 25 Rthlr.; Erdrüben das Pfd. 15 Sgr.; Weiß 
kraut das Pfd. 1 Rthlr.; — Kiefer das Pfd. 19 Sgr.; Lerche das Pfd. 11 Sgr.; Ki 
der Scheffel 25 Sgr.; Erle das Pfd. 5 Sgr.) Weymouthskiefer das Pfd. 1 Rthlr.; Akazie 
das Pfd. 7% Sgr. Ferner empfehlen wir alle übrigen in unſerem Kataloge (welcher der 
Nr. 22 dieſer Zeitung beigelegen) aufgeführten Oekonomie⸗, Gemüſe⸗, Forſt⸗ unt 

Blumen⸗Samen in vorzüglicher Güte zur geneigten Beachtung: ö 

Eduard und Moritz Monhaupt, Breslau, 
Saamen- und Pflanzen Handlung, e Gartenſtraße Nr. 4, 
Schweidnitzer Vorſtadt, im Garten. 5 EX 


Gute und beſonders billige Papiere, 


Marie, oder: Religion und Mißge⸗ 
ſchick. Herausgegeben vom Verfaſſer der 
Verena. Mit 1 Abbild. Geh. 12 ½ Sgr. 

Mayer, Dr., Der Zweikampf. Ein ſit⸗ 
tengeſchichtlicher Beitrag. Geh. 10 Sgr. 

Monat, der von Gott geweihte, be⸗ 
ſonders für die heilige Faſtenzeit, oder Be⸗ 
trachtungen über die wichtigſten Heilswahr⸗ 
heiten auf alle Tage des Monats. Geh. 
6% Sgr. 

Neſtroy, Der Talisman. Poſſe mit 
Geſang in 3 Akten. Mit 1 color, Bilde, 
Geh. 20 Sgr. 

Paris wie es wirklich iſt, das heißt: 
wie es lebt, liebt, ißt, trinkt, ſchwelgt, darbt, 
handelt, ſpielt, intriguirt, Tabalifiet ꝛc. 18 
Heft. M. 1 color. Abbild. Geh. 10 Sgr. 

Pflanz, Anſichten über die Verhältniſſe der 
Katholiken in Würtemberg. Geh. 11½ Sgr. 


Ponillet's Lehrbuch der Phyſik und Me⸗ 


zweiter 


25 


1 für deutſche Verhältniſſe fe 
bearbeitet von Dr. Joſ. Müller, In 2 Klein Concept, pro Rieß 1 u. 1% Rthl., 10 Buch 17 Sgr. 
Bänden, mit gegen 1000 Holzſchnitten. 6 weiß Patent⸗Concept, pro Rieß 1¼ Athl., 10 Buch 20 Sgr., 


Liefg. Geh. 3 Rrthlr. 

Rabenhorſt, Populär⸗praktiſche Botanik, 
oder Anleitung, die in Deutſchland häufig 
wildwachſenden und gezogenen Gewächſe 
kennen zu lernen, nebſt einer Ueberſicht des 
Gewächsreiches nach ſeiner organogeneti⸗ 
ſchen Entwickelung. Mit einer Tabelle. 8. 
1 Rthlr. 27%, Sgr. 

Süßkind, Der Organismus der proteſtan⸗ 

tiſchen Kirche. Ein Verſuch über die kirch⸗ 
lichen Zuſtände in Würtemberg. Geheftet, 
10 Sgr. 


Taſchenberg, Dr., Handbuch der botani⸗ 


klein Kanzlei, pro Rieß 1½ Rthl., 10 Buch 24 Sgr., 

klein Maſch.⸗Kanzlei, pro Rieß 17; Rthl., 10 Buch 27%, Sgr., 
weiß Patent⸗Kanzlei, pro Rieß 1¾ KAthl., 10 Buch 1 Kthl., 

f. weiß Velin⸗Kanzlei, pro Rieß 2 u. 2½ Athl., 10 Buch 1% Rthl., 
f. holland. Poſt, pro Rieß 155 Rthl., 10 Buch 1 Kthl., 

fein Velin⸗Poſt, pro Rieß 2 u. 2¼ Rthl., 10 Buch 11 Rthl., 
größtes ſtark Royalblau, pro Rieß A Rthl., 10 Buch 2% Rthl,, 

klein Royal⸗Pack, pro Rieß 2½ Rthl., 10 Buch 1% Rthl,, 

guten Schrenz, pro Ballen 5 Rthl,, pro Rieß 16 Sgr., 

empfiehlt: 


| | Louis Sommerbrodt, 


in Breslau Ring Nr. 14, in Schweidnitz Ring Nr. 3%, 5 


ſchen Kunſtſprache. Syſtematiſch bearbeitet. P / Y 

Mit doppelten alphabetiſchen Regiſtern und 0 M ie 2 

2 Kupfertafeln verſehen. Geh. 22 ½ Sgr. 4 Von Paris Hub e Frankfurter eſſe \ 
Ueber t 5 G. S. ast. Geh. 5 4 

en Ateefvrm. Von 0 eine große Auswahl 1%, großer Umſchlagetücher und Shawls, 
Verpflichtung, die ordinatoriſche, der I die neueſten ſeidenen Stoffe, a 

evangeliſchen Geiſtlichen auf die ſymboliſchen & ausgezeichnet ſchöne Braut⸗Roben, N) 

1 Ab 8 Keb - ſehr preiswürdige ächt ſchwarze Taffete, H 

es eneral Superintendenten ( die neueſten Stoffe zu Frühjahrs⸗Kleidern, Burnuſſen und Camailles, 

Ribbeck zu Breslau. Geh. 10 Sgr. & nebſt neuen Modells zu letzteren, U a 3 
Bogelleim, game & 5, Frante, Se | J die mateten Meubles: and Gardinen ⸗ Zeuge, wir auc Risch. 

Geh. 15 Ser. 4 und Fuß Teppiche, 8 = 
Wolff, Dr., Die Kunſt, ſich die engliſche K. und verſichern wir die reelſte, billigſte Bedienung. 

Sprache durch eine ganz neue, überſichtliche] & 

Methode in 52 eingetheilten Sund ſelbſt, 4 M. Sachs U. Brandy 7 

ohne Hülfe eines Lehrers, gründlich eigen @ am Ringe (grüne Röhrſeite) Nr. 39. 


zu machen. Mit ſorgfältiger Bezeichnung 
der richtigen Ausſprache eines jeden darin 
vorkommenden Wortes. 2te Auflage. Geh. 
15 Sgr. 7 

— — Daſſelbe, 2r Theil: Uebungen über die 
Anwendung aller Redetheile, eine Samm⸗ 
lung von Sprichwörtern, die gebräuchlich⸗ 
ſten Titulaturen, Abkürzungen, kaufmänni⸗ 
ſche Briefe, Leſeſtücke ic. Geh. 15 Sgr. 


Ziegler, Die Seidenzucht, ihre Behand: 
lung und Vortheile. Mit 2 Abbildungen. 
Geh. 10 Sgr. R 

Zittel, Zuſtände der evangeliſch⸗proteſtanti⸗ 
ſchen Kirche in Baden. Geh. I ½ Rthlr. 

Zollverein, deutſcher. III. Enth. die 
Politik des deutſchen Zollvereins in Bezug 
auf Schiffahrt, Handel und Fiſcherei und 
die Hanſeſtädte. Von Klefeker. Geh, 
12½ Sgr. 


oo  EOESSGESEELCET ES 


Strohhüte en gross u. en detail. 


Unſer Lager von Strohhüten für Damen, Herren und Knaben iſt auch in 
dieſem Jahre wieder aufs Vollſtändigſte aſſortirt. 

Wir haben uns bemühet, das Neueſte und Schönſte anzuſchaffen, und können 
bei unſeren direkten Beziehungen die billigſten Preiſe ſtellen. 


Stern und Weigert, 
Ring- und Nikolaiſtraßen⸗Ecke Nr. 1 (Eingang Nikolaiſtraße), 


Zur bevorſtehenden Saiſon empfehle ich mein aufs beſte ſortirte Lager von ferti 
ger Garderobe für Herren mit den geſchmackvollſten und neueſten Gattungen von 
toffen zu Beinkleidern, Röcken und Weſten in Tuch, Seide und Wolle. Ich enthalte mich 
allen weiteren Anpreiſungen, derer hier ſo oft Erwähnung geſchieht, und verlaſſe mich nur 
auf das Urtheil eines hochgeehrten Publikums nach eigener Ueberzeugung. ; 


L. F. Podjorsky aus Berlin, 
Inhaber des größten Kleider⸗Magazins in Breslau, 
Altbüſſer⸗Straße Nr. 6. a 


Tüllhaubenzeuge, die Elle für 1½ Sgr., 


9 2 ® * 
J. J. Alberti's neueſtes Complimentirbuch. 
Oder Anweiſung, in Gefeufhaften und in allen Vethältniſſen des Lebens höflich und 
angemiſſen zu reden und ſich anſtändig zu betragen; enthaltend Glückwünſche und An: 
reden zum Neujahr, an Geburtstagen und Namensfeſten, bei Geburten, Kindtaufen 
und G. vatterſchaften, Anſtelungen, Beförderungen, Verlobungen, Hochzeiten; Hei⸗ 
rathsanträge; Einladungen aller Art; Anreden in Geſellſchaften, beim Tanze, auf 
Riiſen, in Geſchäftsverhällnſſſen u. Glücks⸗ Fällen; Beileidsbeztugungen ꝛc. und viele 
andere Complimente mit den darauf paſſenden Antworten. Nebſt einem Anhange, 
enthaltend: Die Regeln des Anſtandes und der feinen Lebensart. Ste Ausg. Geheftet. 
Preis 12½ Sgr. — Etui⸗Ausgabe mit Goldſchnitt. 12. Geh. Preis 15 Sgr. 


weißen Mouſſelin, %, br., die Elle für 2 Sgr., 

fein gewirkte Strümpfe, das Paar für 2½ Sgr., 

bunte und ſchwarze Filet⸗Handſchuhe, das Paar für 2 ½ Sgr., 

weiße Taſchentücher, das Dutzend für 20 und 25 Sgr., 

Negligee⸗Hauben, das Stück für 2½ Sgr. a 
©. Peiſer, ; ; 


empfiehlt zur geneigten Beachtung: N 
Roßmarkt und Hinterhäuſer⸗Ecke N, 12. 


C. G. Viehweg aus Schneeberg in Saoſſen, 
Niederlage in Breslau, Schuhbrücke Nr. 76, 
empfiehlt ſich während dieſes Jahrmarkts mit einer Auswahl franzöſiſcher und ſüchſhe 
Stickerei und Nähwaaren, als: Kardinal⸗, Ueberſchlag- und Broſchkragen auf hohe 110 
halbhohe Kleider, ſowie ächt geklöppelte Spitzen-Shawls, Barben, Berthen, Hauben, lei 
Sorten Kragen und Manchetten; ächte Valencienner Zwirnſpitzen 20, abgepaßte eino ua 
der, Blonden⸗Spitzen, Shawls und Tücher, ächte Batiſt⸗ und Baſtard⸗Taſchentücher N 
mehrere zu dieſem Fach ähnliche Artikel. eehrtes 
Da ich, wie bekannt, nur ſtets zu Fabrikpreiſen verkaufe, ſo mache ich ein hochgeeh 1 
Publikum darauf aufmerkſam, daß ich auf alle in dieſes Fach gehörige Artikel Beſtellung 
annehme und auf's ſchleunigſte und billigſte beſorge. 2 EL: fle, der 
NB. Der Verkauf iſt während des Jahrmarkts in der Bude auf der Riemerzeile / 
Gold⸗ und Silber⸗Handlung des Herrn Thun gegenüber. 


Strohhüte en gros. 


Meinen geehrten Abnehmern die ergebenſte Anzeige, daß ich mein Stloßhee 
Lager in den allerbeſtkleſdenden diesjährigen Formen vollkommen aſſortirt habe, w 
ches ich zum hieſigen Jahrmarkt der gütigen Beachtung beſtens empfehle. 

ER VB. Perl jun., Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 


Bei Graf, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln iſt vorräthig zu finden; 


Wanderbuch fuͤr junge Handwerker, 


oder populäre Belehrungen über die Geſchichte, Einkheilung, Rechts, Zunft: und Innungs⸗ 
verhältniſſe, Bildungsanſtalten, Literatur und Gebräuche der Handwerker, über die Wahl 
einer Profeſſion und eines Meiſters, über Vorbereitung auf die Lehre, über Lehrzeit, Geſel⸗ 
lenſtand, Zweck und Nutzen der Wanderſchaft und Vorbereitung darauf, Arten des Reiſens 
zu Waſſer und zu Lande, allein und in Geſellſchaft, Reiſezeit und tägliche Lebens ordnung 
während der Wanderſchaft, Geſundheitsregeln, Heilmittel, Fußpflege, Rettung aus Lehensge⸗ 
fahren, Vorſicht gegen Verdächtige und gegen Anſteckung. Ueber Verhalten in Krankheiten, 
Uebernachten, Polizeipflichten, Suchen nach Arbeit, Verhalten in und außer der Werkſtatt 
gegen Meifter, Geſellen, Lehrlinge und Kunden, ſo wie gegen Glieder anderer Confeſſionen, 
Anſtandsregeln an öffentlichen Orten und in Geſellſchaften; über Liebſchaften, politiſche Ge⸗ 
ſpräche, Vereine und Verbindungen, Geldverlegenheiten, Arbeitsloſigkeit, Briefſchreiben und 
Heimkehr aus der Fremde. Nebſt Zugaben, eine Nachweiſung der bedeutendſten Gewerbs⸗ 
und Vervollkommnungsplätze und Beſchreibung ihrer Merkwürdigkeiten, Reiſerouten, Gebete, 
religioſe Geſänge, Wander⸗ und Geſellſchaftslieder enthaltend. Von C. Th. B. Saal, 
Zweite verm. und verb. Aufl. Nebſt 1 illum, Karte von Deutſchland. Duodez. Feſt und 
elegant in Pappe gebunden, 372 enggedruckte Seiten ſtark. 22%, Sgr. 


Zweite Beilage zu 


Bekanntmachung. 
dem Domainen⸗ Fiskus } 
Domainen⸗Grunde, und zwar in der 
Geo tee belegenen 1 a 

f imon’s Segen genannt, zuſtehende 
Wu ung, Gin Halfte, ſoll an 90 ff 
Verkauf geſtellt werden, und i 
190 aa belegen Sennin in dem Rent⸗ 
1 gotale zu Imielin auf den 

“ 100 3 b 0 h 7 5 5 

mittags von i8 r, vor dem Herrn 
EN nasser Gebauer anberaumt. 

Die Verkaufs⸗Bedingungen und Regeln der 
eictation können in der hieſigen Domainen⸗ 
Regiſtratur und bei dem Rent⸗Amte Imielin 
eingefehen werden. Das Beſichtigungs⸗Proto⸗ 
koll und Maaßen⸗Projekt wird der Licitations⸗ 
Kommiſſarius auf Erfordern im Termine vor⸗ 
legen. Oppeln, den 8. März 1843. 

eg 1 1 6 r direkten 
lung für die Verwaltung der dir 
Wege Homainen und Forſten. 
Bekanntmachung. 

Das, dem Soehne Fires bei der auf 
Imieliner Domainen⸗Grunde und zwar in der 
Feldmark Groß⸗Chelm belegenen Steinkohlen⸗ 
Muthung, Agnes⸗Segen genannt, zuſtehende 
Mitbaurecht zur Hälfte, ſoll an den Beſtbie⸗ 
tenden zum Verkauf geſtellt werden, und iſt 
hierzu ein Licitations Termin in dem Rent⸗ 
Amts⸗Lokale zu Imielin auf den 

20. April d. J. 
Nachmittags von 3 bis 6 uhr, vor dem Herrn 
Regierungs⸗Aſſeſſor Gebauer anberaumt. 

Die Verkaufs⸗Bedingungen und Regeln der 

Lititation können in der hieligen Domainen- 


Das N 


Registratur und bei dem Rent Amte Imielin Das von Stegmannſche Gerichts⸗Amt Stein 


eingeſehen werden. Das Beſichtigungs⸗Proto⸗ 
koll und Maaßen⸗Projekt wird der Licitations⸗ 
Kommiſſarius auf Erfordern im Termine vor⸗ 
legen. Oppeln, den 8. März 1843. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für die Verwaltung der direkten 
Steuern, Domainen und Forſten. 


Bekanntmachung. 

Im verfloſſenen Monat Februar ſind auf 
der Chauſſee von hier nach Schweidnitz zwi⸗ 
ſchen Breslau nach Hartlieb 75 Stück Obſt⸗ 
bäume zur Nachtzeit abgebrochen worden. 

Wer den, oder die Thäter bei uns derge⸗ 
ſtalt anzeigt, daß eine gerichtliche Unterſuchung 
veranlaßt werden kann, erhält eine Belohnung 
von Zehn Thalern. 

ln en 20. März 1843. 5 
Königl. Regierung. Abtheilung des Innern 

Bekanntmachung. 

Das Hypotheken⸗Inſtrument über die Ru- 
brica III., Nr. 18, auf den Erblehn⸗ und 
Rittergütern Pfaffendorf, Weißbach, Neu⸗ 
Weißbach und Nieder⸗Haſelbach, Landeshuter 
Kreiſes, ex deereto vom 27. Januar 1840 
eingetragenen 7730 Rthlr. Kaufgelder, welche 
die verehelichte Lieutenant v. Schmidthals, 
Eliſabeth, geborene Brand v. Lindau, 
laut § 2 des Kauf⸗Kontrakts vom 4. Juni 
1839, dem Verkäufer, Gutsbeſitzer Julius 
Cäſar Alberti, rückſtändig geblieben, iſt ver⸗ 
loren gegangen, und das Aufgebot aller Derer 
beſchloſſen worden, welche als Eigenthümer, 
Ceſſionarien oder Erben derſelben Pfand⸗ oder 
ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſprüche dabei zu 
haben vermeinen. 

Der Termin zur Anmeldung derſelben fteht 

am 3. Juli d. J., Vormittags 
um 11 uhr, 
vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius 
Herrn v. Gellhorn im Parteienzimmer des 
Ober⸗Fandes⸗Gerichts an. Wer ſich in dieſem 
Termine nicht meldet, wird mit feinen. An- 
ſprüchen ausgeſchloſſen, es wird ihm damit 
ein immerwährendes Stillſchweigen auferlegt, 
das verloren gegangene Inſtrument für erlo⸗ 
chen erklärt und auf Verlangen in dem Hy: 
potgekenbuche gelöſcht werden. 
Breslau, den 7. März 1843. 
Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht. 

N Erſter Senat, 10 
1 Hundrich. 
Nothivendiger Verkauf bei dem Oder: 

3 Landesgerichte zu Glogau. 
bei ur Subhaftation des im Sprotkauer Kreiſe 

genen, auf 13594 Rthlr. 27 Sgr. 8 Pf. 
afolge der, nebst Hypothekenſchein und Kauf⸗ 
Tarn ungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
tert landſchaftlich abgeſchätzten Allodial⸗Rit⸗ 

ergutes Nieder⸗Alt⸗Gabel iſt ein Bietungs⸗ 

Lermin auf den a ga 
N 5. Oktober 1843 Vormittags 10 Uhr 
Oberdentacher Gerichtsſtelle auf dem hieſigen 
5 ic we anberaumt worden. 

en hierzu 
Be: Unbekannte Keal-Prätendenten unter 
Sa Torderung, ſich bei Vermeidung der 
Aden ‚äteftens in dieſem Termin zu 
5) nde za 1 a 
- ae em Aufenhalt nach unbekannte 
1 die Mutter und die beiden Schweſtern 

125 früheren Beſigers Johann Joa⸗ 
2 ber 5 8 0 Knobelsdorf, 
9 dor Shine, Ralph Friedrich Theo⸗ 

8 Nene u 
en von Grünberg zu 


bei der auf | 


5 


4) die Johanne Louiſe Gottliebe, geborene 

von Kalkreuth, verehelichte von 
; Knobelsdorf, 
öffentlich vorgeladen. 

Glogau, den 7. März 1843. 

Königliches Ober-Landes-Gericht. 
I. Senat. 

Fr v. Forckenbeck. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des am Zten 
December 1841 hierſelbſt verſtorbenen Königli⸗ 
chen General⸗Majors a. D. Grafen von La⸗ 
riſch wird hierdurch die bevorſtehende Thei⸗ 
lung der Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, mit 
der Aufforderung, ihre Anſprüche binnen drei 
Monaten anzumelden, widrigenfalls ſie damit 
nach § 137 und folgende Titel 17 Theil J. all⸗ 
gemeinen Landrechts an jeden einzelnen Mit⸗ 
erben, nach Verhältniß ſeines Erbantheils wer⸗ 
den verwieſen werden. f 

Breslau, den 17. Januar 1843. 

Königliches Pupillen⸗Kollegium. 
Gr. v. Rittberg. 
Steckbrief. 5 

Der wegen Diebſtahl u. verſuchten Meineides 
in Criminal⸗unterſuchung befangene Schuhma⸗ 
cher und Landwehrmann Carl Jäckel hat 
ſich im Monat September oder Oktober v. J. 
von Biſchkowitz, Kreis Nimptſch, entfernt und 
treibt ſich wahrſcheinlich vagabondirend umher. 
Alle reſp. Militär⸗ und Civil⸗Behördeu werden 
dienſtergebenſt erſucht, den ꝛc. Jäckel im Be⸗ 
tretungsfalle zu verhaften und entweder an 


uns abliefern zu laſſen oder ſeine Verhaftung 


uns mittheilen zu wollen. 
Strehlen, am 1. März 1843. 


und Biſchkowitz. 
Beſchreibung. 


tuchenen Mütze bekleidet geweſen fein. 
Aufgebot. 


Von dem unterzeichneten Gericht werden 
alle unbekannten Realprätendenten der Nieder⸗ 


hutwaider Fleiſchbank Nr. 37 zu Neiffe, und 
der dazu gehörenden Ländereien, hierdurch öf⸗ 
fentlich aufgefordert, ihre Anſprüche an dieſe 
Realitäten innerhalb dreier Monate, ſpäteſtens 
aber in dem am 
1. Mai 1843 Vorm. 10 uhr. 
vor dem Hrn. Referendar Chriſt, im Inſtruk⸗ 
tionszimmer dest unterzeichneten Gerichts an⸗ 
beraumten Termine, entweder perſönlich oder 
durch gehörig bevollmächtigte und informirte 
Stellvertreter aus der Zahl der hieſigen Ju⸗ 
ſtizkommiſſarien, wozu bei etwaiger Unbekannt⸗ 
ſchaft die Juſtizkommiſſarien Eirves, Scholz 
und Hennig vorgeſchlagen werden, anzubrin⸗ 
gen und zu beſcheinigen. Die Ausbleibenden 
aber werden aller ihrer etwaigen Realanſprüche 
an die obengenannte Beſitzung für verluſtig 
erklärt, und es wird ihnen gegen dieſelbe und 
deren bekannte Inhaber ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt werden. 
Neiſſe, den 29. Dezember 1842. 
Königliches Fürſtenthums⸗ Gericht. 


Heffentliche Vorladung. 

Nachdem über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Markus Opfer hierſelbſt, deſſen Ak⸗ 
tivmaſſe nach dem Inventario 588 Rthlr. 27 
Sgr. 9 Pf., die vorläufig ermittelte Paſſiv⸗ 
mafje dagegen 2750 Rthlr. 12 Sgr. 7 Pf. 
beträgt, durch die Verfügung vom 25. Febr. e. 
der Konkurs eröffnet worden, iſt nunmehr zur 
Liquidirung der Forderungen ſämmtlicher Gläu⸗ 
biger ein Termin auf 

den 29. Mai 1843, Vormittags 
um 9 uhr, 
vor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗ Aſſeſſor 
Anderſch im Parteienzimmer des unterzeich⸗ 
neten Gerichts anberaumt worden. 

Es werden daher alle Diejenigen, welche 
Anſprüche und Forderungen an die Opfer 'ſche 
Konkursmaſſe haben, hierdurch vorgeladen, in 
dieſem Termine zur beſtimmten Stunde ent⸗ 
weder perfönlich oder durch einen mit gehöri⸗ 
ger Vollmacht und Information verſehenen 
Juſtiz⸗Kommiſſarius, wozu ihnen die Juſtiz 
Kommiſſarien Cirves, Scholz, Hennig 
hierſelbſt vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, 
ihre Anſprüche und Forderungen anzumelden 
und die darauf Bezug habenden Dokumente 
und Papiere urſchriftlich mit zur Stelle zu 
bringen. ; } 

Die Ausbleibenden dagegen haben zu er⸗ 
warten, daß ſie mit ihren Anſprüchen und 
Forderungen an die Opfer'ſche Konkursmaſſe 
präkludirt und ihnen deshalb gegen dieſelben 
und gegen die übrigen ſich gemeldeten Gläu⸗ 
biger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt wer⸗ 
den wird,. ? Ne g 

Neiſſe, den 14. März 1843. 

Königliches Fürſtenthums⸗Gericht. 
Acker oder Gartenland, 
in der Nähe von Breslau wird zu pachten 
N 605 vom Kaufmann Groß, am Neumarkt 
Nr. 38. 


Der Carl Jäckel iſt 
aus Bunzelwitz bei Schweidnitz gebürtig, evan⸗ 
geliſch, 31 Jahr alt, ungefähr fünf Fuß groß, 
hat blonde Haare, ſtarke Augenbraunen, einen 
ins röthliche fallenden Backenbart, vollſtändige 
Zähne und eine blaſſe Geſichtsfarbe. Bei ſei⸗ 
ner Entfernung ſoll er mit Leinwand⸗Hoſen, 
Niederſchuhen, einer blauen Tuchjacke u. grün⸗ 


— 


2 73 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 27. März 1843, 


Die Concursmaſſe des Schankhaus⸗Beſitzer i 


Gottfried Reinſch aus der Oberau wird in⸗ 
nerhalb 4 Wochen ausgeſchüttet. 

Goldberg, den 22. März 1843. 

Königliches Land: und Stadtgericht. 
Hirſchfeld. 
Bekanntmachung. 

Der Waſſermühlenbeſitzer Stahn zu Herms⸗ 
dorf bei Sagan beabſichtigt die Brettſchneide⸗ 
mühle, welche dicht an ſeiner auf dem linken 
Ufer des Tſchirnefluſſes belegenen Mahlmühle 
angebaut iſt, abzubrechen und der Mahlmühle 
gegenüber auf dem rechten Ufer aufzubauen. 

In dieſer Schneidemühle will er auch einen 
Graupengang anlegen, jedoch in der Art, daß 
dieſer Graupengang nicht ein beſonderes Waſ⸗ 
ſerrad erhält, ſondern durch eine Kette mit 
der Welle, welche die Schneideſäge in Betrieb 
ſetzt, in Verbindung gebracht wird, und dadurch 
in Betrieb kommt. 

In Folge der 55 6 u. 7 des Edikts wegen 
der Mühlengerechtigkeit vom 28. Okt. 1810, 
fordere ich alle Diejenigen, welche ein gegrün⸗ 
detes Widerſpruchsrecht gegen die Transloci⸗ 
rung dieſer Schneidemühle und gegen die An⸗ 
lage eines Graupenganges in derſelben zu ha⸗ 
ben vermeinen, hiermit auf, ihre Widerſprüche 
binnen heute und acht Wochen, bei mir ſo wie 
bei dem Waſſermühlenbeſitzer Stahn anzu⸗ 
melden und zu begründen, indem ich die Ver⸗ 
warnigung hinzufüge, daß auf ſpäter einge⸗ 
hende Widerſprüche keine Rückſicht genommen 
werden kann und wird. 

Sagan, den 19. März 1843. 

Königlicher Kreis-Landrath. 
v. Skal, 


Muͤhlenbau. 


Der Eigenthümer der Waſſermühle zu Bruch, 
beabſichtigt dieſe zu einer Glasſchleifmühle und 
Glasſtampfe einzurichten, und nur noch zeit⸗ 
weiſe zur Mehlbereitung zu benutzen. Zum 
Erſatz der ihm hierdurch verloren gehenden 
Mahlkraft, will er aber eine neue Bockwind⸗ 
mühle nach amerikaniſcher Art erbauen. In⸗ 
dem dieſes Unternehmen hierdurch zur Kennt⸗ 
niß des hierbei intereſſirten Publikums gebracht 
wird, werden diejenigen, welche dagegen ein 
Widerſpruchsrecht zu haben vermeinen, auf 
den Grund des Geſetzes vom 28ten Oktober 
1810 aufgefordert, daſſelbe binnen 8 Wochen 
präkluſiviſcher Friſt hier anzumelden. 
Neumarkt, den 10. März 1843. 
Der Königliche Landrath. Schaubert. 
Auktion. 3 
Am 28ſten d. Mts., Vormittags 9 uhr, 
ſollen in Nr. 13, am Stadtgraben, 
derſchiedene Meubles, webei ein Maha⸗ 
goni⸗Ausziehtiſch zu 26 Perſonen; eine 
goldene Repetir⸗Uhr, eine zuckerkiſtene 
Wand zur Theilung einer Stube, ein 
Schneiderſcher Badeſchrank und verſchie⸗ 
dene andere Sachen, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 21. März 1843. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 

Am 28ſten d. Mts., Nachmittag 2 uhr, ſol⸗ 
len in Nr. 45, Altbüſſer⸗Straße, aus dem 
Nachlaſſe des Kaufmanns W. Strohbach: 

2 Schreibpulte, 2 Briefrepoſitorien, Com⸗ 
toir⸗Utenſilien, diverſes Hausgeräth und 
um 4 Uhr 
1 Reiſe⸗Chaiſe und 1 Paar Pferdegeſchirre, 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 22. März 1843. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 
Auktions ⸗ Anzeige. 

Wegen Wohnorts- Veränderung des Kauf 
manns Herrn Bial werde ich Montag den 
3. April und die folgenden Tage am Ringe 
Nr. 9 deſſen bedeutendes Tuch⸗ und Schnitt: 
Waaren⸗Lager gegen baare Zahlung öffentlich 


verſteigern. 
Habelſchwerdt, den 20, März 1813. 
i A. Stonner. 


Auktions = Anzeige. 

Von Mittwoch den 29. d. M. früh 8 Uhr 
an, werde ich den bedeutenden Nachlaß der 
hier verſtorbenen Jäckel ſchen Eheleute, beſte⸗ 
hend in Kühen, Pferden und Wagen, Feder⸗ 
vieh, Ackergeräth, Getreide, Kartoffeln, geräu⸗ 
chertem Fleiſch, Hausgeräth und Kleidern, 
meiftbierend verkaufen. 

Roſenthal, den 25. März 1843. 

Wie liſch, Schulz. 


Holz: Auktion. 


1000 Stück Brettklötzer, worunter ein gro⸗ 

Theil ſtarkkernige Kiefern zu Pfoſten, ſollen 
am 20. April d. J. von Vor⸗ 
mittags 8 Uhr ab 

in Partien von 20 Stück in meinem zu Kun⸗ 
zendorf bei Neurode gehörigen Forſte an den 
Meiſtbietenden gegen bäare Zahlung verſtei⸗ 
gert werden. Mehrere Brettmühlen ſind kaum 
, Meile entfernt und die Abfuhr iſt“ gar 
nicht ſchwierig. J. Hentſchel. 

Zu verkaufen ſind gute ausgetrocknete Par⸗ 
quet⸗Fußtafeln, mehrere Gattungen, Weiden⸗ 
Straße Nr. 27, . 
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Bekanntmachung. 8 
Die wegen Minderjährigkeit bevormundet 
geweſene Agent Bochall, Henriette gebo⸗ 
rene Lehmann hierſelbſt, hat nach erlangter 
Majorennität, laut gerichtlicher Erklärung vom 
31. Januar c. a. die hier geltende Güterge⸗ 
meinſchaft zwiſchen ihr und ihrem Ehemanne, 
ausgeſchloſſen. g 
Neiſſe, den 7. März 1843. 0 h 
Königliches Fürſtenthums⸗Gericht. 


Plankenbau⸗Verdingung. 
Es ſoll der Schießplatz im hieſigen bürger⸗ 
lichen Schießwerder umplankt, und dieſe Planke, 
welche c. 1300 Fuß beträgt, an den Mindeſt⸗ 
fordernden verdungen werden. 

Für die Herren Zimmermeiſter, welche ge⸗ 
fonnen find, dieſen Bau zu unternehmen, lie 
gen die Bedingungen bei dem Caſſirer, Hut⸗ 
macher⸗Aelteſten Hrn. Rother, Ohlauerſtraße 
Nr. 86, und beim Schützenſchreiber Schultze 
im Schießwerder zur Anſicht bereit. 

Die Forderung muß bis zum 15. April c. 
verſiegelt bei dem oben genannten Caſſirer 
Hrn. Rother eingereicht werden. 

Breslau, den 21. März 1843. 

Das Kolegtum des büngerlihen Schiefwerbers, 
Holz⸗Verkauf. 3 

Es ſollen im hieſigen bürgerlichen Schießwer⸗ 
der den 29. d. Mts. Nachmittags um 2 Uhr 
auf dem Schießplatze mehrere ſtarke Pappeln 
auf dem Stamm an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. Kaufluſtige werden hierzu höf⸗ 
lichſt eingeladen. y 

Breslau, den 27. März 1843: 

Das Collegium des bürgerlichen Schießwerders. 


Mühlen⸗Verpachtung. 


Das Dominium Nieder⸗Eiſersdorf bei Glatz 
beabſichtigt die ihm zugehörige ſogenannte Wei⸗ 
denmühle, beſtehend aus zwei Mahlgängen und 
einem Spitzgange, auf einen Zeitraum von 6, 
9 oder 12 Jahren zu verpachten, und hat 
hierzu einen Termin auf N 

den 19. April d. J., Vormittags 10 uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzlei daſelbſt, angeſetzt. 

Zu dieſer Mühle gehören zwölf Sack Win⸗ 
terausſgat, einige Morgen Wieſen, nebſt vier 
Kühen ſammt Jungvieh und zwei Pferden. 

Dieſelbe hat ein Gefälle von 14 Fuß bei 
dem Waſſerzufluß des ganzen Bielefluſſes und 
kann deshalb beim niedrigſten Waſſerſtande mit 
vollkommenſter Kraft mahlen. 

Die Entfernung der Mühle von der Stadt 
Glatz beträgt etwa eine Stunde. Die Chauſ⸗ 
ſee von daſelbſt führt bis zu dem bekannten 
Fabriken ⸗Etabliſſement, von welchem die ge⸗ 
nannte Mühle nur wenige hundert Schritt 
entfernt iſt. f 

Nähere Auskunft ertheilt der, das Domi⸗ 
nium vertretende, Herr Gutspächter Becker 
zu Nieder⸗Eiſersdorf. a 3 

Nieder⸗Eiſersdorf, den 21. März 1843, 


Zur Beachtung. 
Unterzeichnete erlauben ſich auf ihr unweit 
des hieſigen Bahnhofes gelegenes, ſehr reich⸗ 
haltiges Lager von Schnitthölzern aller Arten 
und Dimenfionen, ſo wie ausgezeichneter Qug⸗ 
lität, zu ſoliden aber feſten Preifen aufmerk⸗ 
ſam zu machen. Beſonders werden Tiſchler 
und Böttcher jede ihrer Anforderungen befrie⸗ 
digt finden, 

Brieg, im März 1843. 

Lau & Beyer. 

Anzeige für Cafetiers. 

In dem jetzt von mir gepachteten Gaſthofe 
zum ruſſiſchen Kaiſer habe ich das ſämmtliche 
Küchen⸗Geſchirr, welches mir von Pöpelwitz 
her übrig geblieben iſt, zum Verkauf aufge⸗ 
ſtellt. Ebenſo hat Herr Gaſtwirth Gäbel, 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße, im Roſenhain, eine 
große Anzahl Gartenbänke, Tiſche und andere 
Utenſilien zum Verkauf gegen feſte Preiſe von; 
mir in Commiſſion übernommen. 
Galler. 


Vor der Meſſe bin ich Willens mehre 
Artikel von meinen Waaren zu räumen, 
als: 2 
moderne Hutbänder von 2, 3, 4 Sgr., 
Hauben⸗Bänder von 1½, 2 3% Sgr. 
Lederhanoſchuhe, zu 5 Sgr., 
Tilet⸗Handſchuhe, zu 2½ Sgr., 

auben, zu 2 Sgr., 

erren⸗Socken, zu 2 Sgr., 

aubenzeuge, zu 1½ bis 5 Sgr., 

tickmuſter, zu 2 bis 5 Sgr., 
im ſtädtiſchen Leinwandhauſe bei! 

Hi. Goldſtein aus Liſſa. 

1 3000 Nthlr. 
liegen zum ſofortigen Ausleihen auf ſichere 
Hypothek bereit; hierauf Reflektirende können 
ſich ohne Einmiſchung eines Dritten, in fran⸗ 
kirten Briefen, bei dem Landſchafts⸗Calculator 
Schulz, Weidenſtraße Nr. 30, melden 

Zu Oſtern iſt eine meublirte Stube billig 
zu vermiethen auf dem Blücherplatz Nr. 15, 
im Hinterhauſe zwei Stiegen hoch. 
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liefern ſolche gegen Bezahlung 


zeug Anfang Auguſt geſchloſſen. 
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Bleichwaaren⸗Beſorgung. 


S 
Endſtehend Genannte übernehmen auch in dieſem Jahre alle Arten von Hausbleichwaaren zur Beförderung an mich und 


meiner eigenen Nechu ung 
wiederum zurück. — Für Garn und Zwirn wird die Annahme Mitte Juli, für Leinwand, Tiſch⸗ und Handtücher⸗ 


Vorzüglich ſchöne und dabei unſchädliche Raſenbleiche, die möglichſt ſchnellſte Beförderung, fo wie die billigften Preife, 
laſſen mich bei dem 20 jährigen Beſtehen meines Geſchäfts auf die reichlichſten Einlieferungen hoffen. 
Die Waaren ſind ſowohl auf den Bleichen, als auch in meinem Hauſe, gegen Feuersgefahr verſichert. 


Hirſchberg in Schleſien 1843. 


Bleichwaaren 
err Kaufmann Ferdinand Scholtz, Büttnerſtraße Nr. 6. 
Herr Kaufm. G. H. Kuhn rath.] In Namslau 


übernehmen: 
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Herr Kaufm. C. B. Härtel. 


@) = Bernftadt = Garnhändler Guſtav Dier:| = Neiffe 5 „ Heinrich Walter. 4 
N bach, am Ringe Nr. 195. = Neumarkt e „ C. G. Drogand 1.— 
TS bis gand fi 
CH : G DIS. Kaufen. A. Heintze. Sohn. 
„Creutzburg „ „C. G. Hertzog. = Meuftadt s „C. L. Ohneforge & 
@ : Frauftadt : „ B. G. Schneider. = Oels : „C. W. Müller. 
. t 2 G. L 5 „ 3 3 7 
3. 5 RN 970 i 7 = © 1 ⸗ Sn 2 a 5 0 5 5 0 
I: 5196 0 : z 5 er z En = „Moritz Eberhard. 
Goldberg z z rnſt Vogt. „Polk witz e = C. A. Jonemann. & 
= Grottfau B „C. E. Bittner. =. Ratibor „Bernhard Cecola. © N 
„Grünberg Frau Wittwe Rollcke. „Ra wicz 2 „A. G. Viebig. & 
= 2 Buhrau Herr Kämmerer C. L. Schmäck.] = Steinau 3 = erd. Warmuth. 
g F h. 8 
= Haynau Frau Kaufm. Sophie Warmuth. = Strehlen = „Fr. Dumont. 
„Jauer ; Herr : C. G. Scholtz. = Gr. Strehlitz - Eduard Jäſchke. © 
DI > . 2 = 8 8 8910 = Stroppen z „ C. Wittig. ®) 
Leiſſa 2 z G. ubert. | = Wanfen : „J. O. Wolf. 17 
© Loslau 5 = Lonicer's Eidam, | = P. Wartenberg = = Th. Herrmann. W 
&) 19 8 Sponer. „Winzig „E. Bierend. 
& : Lublinitz z Fr. Denfel. = Mohlau E : B. G. Hoffmann. 
= z ne : 1 f 5 0 M. Stoller. = Zduny 5 C. W. Bergmann. 
5 ünſterberg 3 poth. Müller. ı j (&) 


Bedienung zu, 


© 


TOP 


5 Bedienung. 
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DD: 
Poln. 


Den Herren Ofen⸗Fabrikanten und Töpfern 
mache ich hiermit bekannt, daß ich das Gut 


Maſerwitz gekauft habe und erſuche Dieſelben, 
wenn Sie Thon von hier zu beziehen wün⸗ 
ſchen, ſich mit ihren Beſtellungen ſchriftlich per 
Neumarkt an mich zu wenden, 

8 von Hertell. 


Nußbaum ⸗Holz 
in Bohlen, für Gewehrfabrikanten, Tiſchler 
und Stellmacher, empfiehlt zu billigen Preiſen: 
185 Carl Friedländer, 
Ring Nr. 4 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchie⸗ 

ben, als Montag den 27, März, ladet ganz 

ergebenſt ein: F. Hänel, 

7 Gafetier in Pöpelwitz. 
Ein Wirthſchafts⸗Inſpektor 

mit guten Atteſten von langjähriger Dienſt⸗ 

zeit in einer großen Wirthſchaft verſehen, wird 

eſucht durch das Commiſſions⸗Comtoir des 

E. Berger, Ohlauer Straße Nr 77. 


Eine junge kinderloſe Wittwe, welche das 
Weißnähen und die Damenſchneiderei gründ⸗ 
lich verſteht, wünſcht bei einer Herrſchaft die 
Dienſte einer Kammerjungfer zu übernehmen. 
Das Nähere iſt bei Herrn Klobucky, Her⸗ 
renſtraße Nr. 24, zu erfragen. 

100 bis 180 Scheffel ſchönes Sommer⸗ 
Staudenkorn zur Saat, bietet um 45 Sgr. 
pro Scheffel franco hier, zum Verkauf aus das 
Dominium Vielguth bei Oels. g 

Meinen geehrten Kunden zur Nachricht, 
daß ich Donnerſtag den 30. d. M. in Leob⸗ 
ſchütz eintreffe, wo ich bei Herrn Kachel lo⸗ 

iren und den 31. März und 1. April nach Ratibor 

ommend, bei Herrn Jaſchke wohnen werde. 
L. F. Podjorsky, aus Berlin, 

Inhaber des größten Kleider ⸗ Magazins in 
Breslau, Altbüßer⸗Straße Nr. 6. 


BBA ͤ ͤ ͤ ˙— — — 
Rapskuchen, 
beſter Qualität, verkauft die Nimkauer Del 
Niederlage, an der Ecke der Ohlauerſtraße und 
Schuhbrücke Nr. 83, zum Preiſe von I Rtl. 
5 Sgr. pro Etnr. f ’ 
Breslau, den 23, März 1843. 


Breslau, im Februar 


5 n 
Wartenberg 


In Bezug auf vorſtehende Anzeige des Herrn 


T.! — ——.. r.... — —. —— ee 


1843. 
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den 
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Tb. 9 


errmann, 
. © 


C. A. Hockarth u. Comp. 


aus Dresden, 
empfehlen zum gegenwärtigen Markte ihr voll⸗ 
ſtändig aſſortirtes Lager 
aller Sorten Strohhüte, 

als: italieniſches und deutſches Geflecht, fran⸗ 
zöſiſche Baſt⸗ und Bordüren⸗Hüte, für Da⸗ 
men und Mädchen, in neueſter Facon; ſo wie 
ächt Florentiner Herren: und Knaben⸗Hüten, 
Geflechte, Cordelle, Bordüren, Strohkober 
und anderen dahin einſchlagende Artikel, zu 
den billigſten Preiſen. 

Unſer en gros und en detail- Verkauf be⸗ 
findet ſich auf der Naſchmarkt⸗Seite in der 
Bude, gegenüber dem Hrn. Kaufm. Doms. 


Chokolade 


j aus der Fabrik 
des Königl. Hof⸗Lieferanten 
Herrn Theodor Hildebrand 
in Berlin, 
empfiehlt der Unterzeichnete, als Beſitzer 
der Haupt⸗Niederlage für Schleſien, 
en gros und en détail zu den Fabrik⸗ 
Preiſen, wie ab Berlin, in allen gangba⸗ 
ren Sorten, Gewürz⸗ und Geſundheits⸗Cho⸗ 
koladen, Canehl von 7½ Sgr., Vanillen von 
14 Sgr. an, Geſundheits⸗Chokolade vom 
feinſten Cacao, à 12 Sgr., andere Sorte 
16 Sgr., Racahoüt des Arabes zu 9 und 
16 Sgr., en detail bei 2½ Pfd. und en 
gros bei 20 Pfd. den üblichen Rabatt. 
Heinrich Löwe, 
Ring Nr. 57. 


Gebackene 
Sultan Pflaumen 


von grossem Zuckerstoff, ganz flei- 
schig mit kleinstem Kern, das Pfund 
2 Sgr., der Stein 35 Sgr., der Ctr. 
6 Rihlr., offerirt: 


C. F. Rettig, 


Oderstr. Nr. 24, 3 Präzeln. 


Mit Bezug auf obige Anzeige empfehle ich mich zur Annahme von Bleichwaaren aller Art und ſichere reele und prompte 

Ferdinand Scholtz, Büttnerſtraße Nr. 6. 
e IT IE 
JJ! TTT 
7 Bernſtadt den 13. Februar 1843. 


3 In Bezug auf vorftehende Anzeige übernimmt von jetzt an der unterzeichnete, anſtatt des Herrn Kaufmann Seeliger, 
ſämmtliche Bleichwaaren zur Beförderung an Herrn F. W. Beer in Hirſchberg und verſichert die prompteſte und billigſte 


Guſtav Dier bach, 


Garnhändler, in Nr. 195 am Ringe wohnhaft. 


BEREITETE 
/ = N NEN & & 
13. Februar 1843. 


in 2 N ) F. W. Beer in Hirſchberg übernimmt von jetzt an der Unterzeichnete 
? allein ſämmtliche Bleichwaaren zur Beförderung nach Hirſchberg und verſichert die prompteſte und billigſte Bedienung. 
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am Ringe wohnhaft. 
5 DES 


Alexander Lugner ans Böhmen, 
empfiehlt ſich mit hölzernen Knopfwaaren 
für Poſamentirer und Kleidermacher und ver⸗ 
ſpricht obige Waaren, um gänzlich damit zu 
räumen, noch unter dem Fabrik⸗Preiſe zu ver⸗ 
kaufen. 

Sein Stand iſt auf der ſieben Churfürſten⸗ 
Seite, in dem Hausflur Nr. 4, bei dem In⸗ 
ſtrumenten⸗Händler Herold aus Sachſen. 

Wohnungs⸗Geſuch. 

Ein ruhiger, prompt zahlender Miether 
ſucht zum 1. Juli d. J. in der Mitte der 
Stadt, 1 oder höchſtens 2 Stiegen hoch eine 
Wohnung von 3—4 Stuben nebſt Küche und 
Beigelaß, und erbittet ſich darauf Bezug ha⸗ 
bende Adreſſen, in der Tabak⸗Handlung des 
Hrn. Carl Buſſe, Reuſcheſtraße Nr. 9. 

Ein kauf 
von gebrauchten Möbels und Feder⸗Bet⸗ 
1015 Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 43. im Ge⸗ 
wölbe. 


Ein großes Verkaufs⸗Gewölbe 
am Ringe, 
weiſet zur Vermiethung nach, das Anfrage⸗ 
und Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe. 


Wagen⸗Verkauf. 

Ein recht leichter, in Federn hängender, 
wenig gebrauchter, halbgedeckter Wagen wird 
zu kaufen geſucht; von wem? iſt zu erfragen 
im goldenen Scepter, Schmiedebrücke. 

Eine Wittfrau, welche Cantion 
ſtellen kann, höchſt reel, im Handel bewandert, 
ſucht zum 1. April eine Stelle als Verkäufe⸗ 
rin in irgend einem Waarengeſchäft, auch 
würde dieſelbe als Kinderverpflegerin bei einer 
Herrſchaft vorzüglich ſich eignen. — Sie wird 
empfohlen durch den Kaufmann Groß, am 
Neumarkt Nr. 38. 


Mehrere möblirte Zimmer in einem höchſt 


anſtändigen Haufe, find für einzelne Herren 
ſofort zu vermiethen. Auskunft giebt Herr 
Keller, Schmiedebrücke Nr. 67. 
Ein Handlungs⸗Lokal 

nebſt Schreibſtube und Hausraum, auf der 
Albrechtsſtraße, iſt zu vermiethen und bald zu 
beziehen. Das Nähere Ring Nr. 41, im 
Galanterieladen bei Hrn. A. Hirſchel. 


© 
® 


Verkauf einer Runkelrüben⸗ 


zucker⸗Fabrik 
in Nieder: Schlefien, 
Die Runkelrübenzucker⸗Fabrik zu Grä 
bei Striegau in Niederſchleſien (Strke 


Kreis), an der Straße von Liegnitz nach Frei. 
Y 


burg, 5 Meilen von erſterer Stadt, 1%, 
von letzterer, J M. von der Kreisſtadt Strie⸗ 
gau, welche im Jahre 1837 von mehreren 


Landwirthen der umgegend gemeinſchaftlich er 


richtet und bis daher betrieben worden in 
ſoll, wenn annehmbare Offerten erfolgen, we⸗ 
gen Auseinanderſezung und Ableben einiger 
Theilnehmer, verkauft werden. A 


Die Fabrik iſt in ganz vollkommen gutem 


Zuſtande, die Gebäude geräumig und wohl: 
erhalten, die Geräthſchaften und Utenfilien 
hinlänglich und vollzählig. 7 
Die jährliche Fabrikation hat ſich bisher 
auf 45 bis 50,000 Centner Rüben erſtrecktz 


doch könnten ohne bedeutende Vermehrungen 


der Lokale und Geräthe 60 bis 70,000 Chr, 
in der Campagne fabrizirt werden. DER 
Für Vorrath an Spodium iſt geſorgtz die 
nöthigen Rüben zur nächſten Campagne bat 
die Umgegend in hinreichender Menge. 
Das Brennmaterial (Kohlen) iſt billig und 
nahe von der Fabrik zu beziehen. . 
Die Fabrik erfreut ſich eines guten Rufes 
und lebhaften Abſatzes ihrer Fabrikate, welche 
noch durch die zum Herbſt d. J. vollendete 
Eiſenbahn von Freiburg nach Breslau ver 
mehrt werden wird. 18 
Arbeiter find ftets in hinlänglicher Anſahl 
und um billigen Lohn zu erhalten. 19 
Der Verkaufs⸗Termin iſt auf si 
den 12. Juni d. J. 
angeſetzt. 
Vom 1. Juni an kann die Fabrik täglich 
in Augenſchein genommen werden. 
Herr Amtsrath Gumprecht zu Amt Oelſe 
bei Freiburg in Niederſchleſien, als Mitbeſitzer 
der Fabrik, wird gern auf portofreie Anfra⸗ 
gen nähere Auskunft geben. EAN 
Gräben bei Striegau, am 15. Mürz 1848, 
Die Beſitzer 185 
der Nunkelrübenzucker⸗Fabrik 
daſelbſt. 


Flügel⸗Berkauf. 

7⸗oktavige Flügel, von Mahagoni⸗ und 
Kirſchbaumholz, und ein Wiener Plano⸗Forte, 
faſt neu, in Tafel⸗Format, von Mahagoni 
Holz, find billig zu verkaufen Altbüperftrafe 
Nr. 52. er 
USD TE NAD TEE NS ARE char 

Sandſtraße Nr. 17 iſt der erſte Stock z 
vermiethen, beſtehend aus zwei Stuben, einer 
Alkove und Zubehör, zu Johanni oder auch 
zwei Monate früher zu beziehen. Das Nähere 
im Hauſe ſelbſt. 


Eine Bäudler⸗ Gelegenheit 


iſt Nikolaiſtraße Nr. 59 im goldenen Rö 


zu vermiethen und Johanni c. zu beziehen, 
Geſucht wird zu Johanni eine Wohnung 
von 2 Stuben nebſt Zubehör, in der Nähe 


des Plates an der Königsbrück. Adreſſen bittet 


man beim Conditor Herrn Schenk abzu⸗ 

geben. 8 

— ͤ——L—— 

Zu vermiethen g 

zu Termin Oſtern a. C., Kloſterſtraße Nr. 300 

die Parterre- Wohnung 3 Zimmer u. 

desgl. 

zu Termin Johanni a. c. die erſte Etage, 3 

Zimmer, 1 Kabinet und Zubehör; auch kann 
ein Theil Garten dazu abgelaſſen werden. 


. 

Eine große meublirte Stube nebſt U 
kove iſt zum 1. April c. für einzelne Herten, 
Biſchofsſtraße Nr. 15, vis-a-vis a Thötel de 
Silésie, 2 Stiegen hoch, zu vermiethen. 
C ²˙ ˙2JI — 


Eine möblirte Stube, 
grüne Baumbrücke Nr. 2, im erſten Stock if 
zum erſten April oder ſoſort zu vermiethen. 
Auskunft daſelbſt links. 2 
.... T. 8 


In vermiethen 
und von Johanni ab zu beziehen ſind bie 
nungen in dem neu erbauten Haufe Altbiſſe⸗ 
Straße Nr. 47. Das Nähere Neumarkt Nr 7 

4 —— 


Handlungs⸗Gelegenheit zu ware 30 
auf der Karlsſtraße Nr. 45 und hald Nö⸗ 
Hanni oder Michaeli a. e, zu bezihen. Jin f 
heres hierüber daſelbſt, oder auch am AN 
Nr. 21 zu erfragen. 0 


Zu vermiethen. in 

Zu Oſtern d. J. Tauenzin⸗Platz gu, bi 
zweiten Stock vorn heraus, iſt für aber ohne 
zelnen ſoliden Herrn eine Stube mit ae p 
Meubles zu haben. Das Nähere daſelbſt. . 


Zu vermiethen 
und Term. Oſtern zu beziehen i Seer 
Kohlenſtraße Nr. 2, eine freundliche Dar m 
Wohnung, beſtehend aus drei Stuben, Ki 
Keller und Beigelaß. Jun 

Zu vermiethen, 
von Johanni d. J. ab, iſt Roſenthaler Stauch 
Nr. 1 der erſte Stock, nebſt Stallung Gar 
Wagen: Remife, und der Benützung dee im 
tens. Das Nähere Neueweltgaſſe Nr. 40, 
Aten Stock, zwiſchen 1 und 2 hr. 


Zubehön, 


ae . 


in ſchwarz, braun 


ns 


fall wegen baldiger Veränderung des Geſchäfts ein Lager von Schnitt: und Mode ⸗Waaren ſchleunigſt geräumt werden. — 
0 


aber unbedingt feſt geſtellt. 


auffallend billig, ch beachtungswerth find folgende Waaren: 


Als aun a c 
⸗Muſtern, 3 
e 


6 Weh von 17% bis 2 Nie, haben, für 25 Ser ole 14, Me. %, breite 
ree 


5 ” ” 
Aueh etücher für 25 Sgr. Schwarzſeidene große Shawls und Tücher 
10 Eisen 1, 26,5 ſämmtlich zu 


von der juges der Expoſition in Paris, 1842 den 7. 


e Geſicht befindet, und auf d eſe Weiſe alle Unannehmlichkeiten, worüber ſo 
eine andere Art von Schmiere, und in einer Reihe von 10 bis 12 Jahren verlieren ſie 
und 1 Rtlr. 5 Sgr., mit Eiſengeſtellen a 1 Rtlr. 5 Sgr. 5 Rtlr. 15 Sgr. und 2 
% ich meine vorzüglichen Raſirmeſſer der beſten engliſchen Qualität. 


ne 


* 


Anzeige. | 
Da ſchon geraume Zeit fo vielfache Klagen darüber laut geworden ſind, daß die 
Schleſiſchen Schachwitzgedecke und Handtücher der früheren Qua⸗ 
litäten jetzt ganz entbehren, habe ich, in Uebereinſtimmung mit dieſem Urtheile, mein 
Lager von dieſem Artikel gänzlich geräumt und daſſelbe dagegen mit einem ſolchen 
vorzüglich ſchönen Fabrikate in reichhaltiger Auswahl verſehen, welches 
bei den gewöhnlich billigen Preiſen in Hinſicht auf Deſſins und Gediegenheit die 
beſte Empfehlung verdient. 1 > 5 Fol 
Indem ich ein geehrtes Publikum hierauf ergebenft aufmerkſam mache, erlaube 
ich mir zu bemerken, daß mein Lager mit Damaſtgedecken der neueſten 
Deſſins, ſo wie mit Holländiſchen, Rheinländiſchen, Bielefelder, 
Sächſiſchen und Schleſiſchen Leinwanden aller Nummern ſtets voll⸗ 
ſtändig aſſortirt und aus dieſem Grunde ebenfalls einer vielſeitigen Beachtung werth iſt. 
Breslau. Heinr. Aug. Kiepert, 
Ring Nr. 20. 


Obſtpflanzen, 


als: Aprikoſen und Pfirſichen a 20 bis 25 Sgr., Zwergpflaumen und Zwergäpfel a 6 bis 
10 Sgr., hochſtämmige Birnen und Kirſchen à 6 bis 10 Sgr., ferner ſtarke Linden, Ahorn, 
Kaſtanien, chineſiſche Fliederbäume, ſowie eine reiche Auswahl anderer Zierholzpflanzen zu 
Parkanlagen empfehlen billigſt: Breslau. 


Eduard und Moritz Monhaupt, Handelsgärtner, 
Gartenſtraße Nro. 4 (Schweidnitzer Vorſtadt) im Garten. 


Die Porzelan⸗Malerei von F. Pupke, 
Ring, Naſchmarktſeite Nr. 45, eine Stiege hoch. 
empfiehlt zum beſtehenden Markte eine reiche Auswahl von bemalten und dekorirten Porze⸗ 
lanen, als; Taſſen, Vaſen, Blumenbecher, Kuchenkörbe, Fruchtteller, Compotieren, Deſert⸗ 
teller, Pfeifenköpfe ꝛc., zu feſtgeſtellten und wirklichen Fabrikpreiſen. Wiederverkäufer er⸗ 
halten angemeſſenen Rabatt. Beſtellungen auf jede Art von Porzelan⸗Malereien und Ber: 
goldungen werden ſauber, prompt und billig ausgeführt. 


Die Hofenträger- und Lederwaaren⸗Fabrik 
von C. A. Flemming, 


in Berlin Friedrichsgracht Nr. 48, 

in Frankfurt a. d. O. Spitzenreihe⸗Bude Nr. 5, 

\ in Leipzig zte Budenreihe, vom Bienengewölbe die dritte Bude, 

empfiehlt ſich mit einem vollſtändigen Lager von Hoſenträgern, Strumpfbändern, Schroot⸗ 

und Tabaks⸗Beuteln, Reiſe⸗, Jagd⸗, Geld⸗ und Damen Taſchen, Reiſeneceſſärs, Cigarrenetuis 

und noch viele andern in ihr Fach eingreifenden Gegenſtänden zu den ſolideſten Preiſen. — Be⸗ 

ſonders beachtenswerth find noch die ſo ſehr bequeme neue Art von Damentaschen, welche in 

großer Auswahl und ſehr verſchiedenen Muſtern vorräthig find. Der Budenſtand in 
reslau iſt am Naſchmarkt, der Stockgaſſe ſchrägüber. 


Tuch⸗ und Bukskins⸗Weſten 
und anderen Farben zu Beinkleidern und Röcken paſſend, verkaufe ich, um 
bedeutend unterm Koſtenpreiſe. 
S. Gerſtenberg. 
Schweidnitzer Straße Nr. 19, in der Nähe des Theaters. 


Berliner Seidenfärberei. 


und Füch Annahme aller ſeidenen, halbſeidenen, wollenen und baumwollenen Zeuge, Bänder 
ächer empfiehlt ſich unter Zuſicherung der prompteften Beſorgung und den billigſten Preiſen 


5 J. Brachvogel. 


11 Mit Zink und Blech⸗Bedachungen, 
mögichſt er Thürme u. ſ. w., in der Stadt und auswärtig, mit jähriger Garantie, zu 
igen Preiſen empfiehlt ſich: 


— u W. Vogt, Klemptner⸗Meiſter, Schweidnitzer Staße Nr. 3. 


N 1 e x 
daa, Deutſche und franzoͤſiſche Tapeten 
Verzieru e Auswahl, die Rolle von 6%, Sgr. an, ſowie eine große Auswahl von Bronce⸗ 
haar⸗ Be und Gardinenſtangen, Rouleaur, Spaniſchen Wänden, Sprungfeder⸗, Roß⸗ 
„ Seegras⸗Matratzen, wattirten Bettdecken empfiehlt zu den billigsten Preiſen, die 


Lapeten⸗, Bronce⸗ und Polſter⸗Waaren⸗Handlung von 
Carl Weſtphal, Nikolaiſtraße Nr. 80. 


damit zu räumen, 


— 


Ganz große feidene, ächt oſtindiſche Taſchentücher für Herren, 


Ellen haltend, in Chinsé⸗ und türkiſchen Muſtern, von 2 Rrhlr. ab. 


für die geſammte Oeſterreichiſche Monarchie erlangt. f 
welchen dieſe vor allen andern bisher bekannten Streichriemen beſitzen, iſt ſehr einleuchtend, p N E 
a gen e zu werden, den höchſten Grad von Schärfe und des fanfteften Schnitts erhält, fo daß der zartfühlende Bart kaum verſpürt, daß ein Meſſer 


Meine Bude ift der Naſchmarkt⸗ Apotheke geradeüber. 
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gaͤnzlicher Ausverkauf von Modewaaren. 
eee 0 1 15 . Straße, eine Treppe hoch, 


Die Preiſe find daher 


Kleider⸗Kattune, ganz fein und ächtfarbig, in den allerneueſten türkiſchen, Chin⸗ 
2 bis 3½ Sgr. pr. Elle, die überall noch 5 bis 6 Sgr. koſten; 


8, breite feine Gardinen⸗Mulls, glatt, karrirt und brochirt, von 
bei ſchönſten Deſſins, die einen 
Camlots mit ſchönſtem Glanze, von 9 Sgr. ab. Mouſſeline de Laine⸗ 
9% breite bedruckte Orleans (reine Wolle) à 12 bis 13 Sgr. 1%, große wollene 
für Damen, Cravatten, Taſchen, Blumen, feinſte franzöſiſche Glacs⸗Handſchuhe, 


auffallend billigen Preiſen. 5 


7 8 
Das Schleifen der Raſirmeſſer auf Steinen iſt nunmehr unnöthig 
durch Goldſchmidts chemiſche Streichriemen, 


welche 183 7 die löbliche Anerkennung eines Wohllöblichen Vereins für Kultur und Gewerbe in Berlin, 1839 


März ein Kaiſerl. Königl. ausſchließendes Privile gium 


indem das abgeſtumpfte Meſſer nur durch einige Male Auf- und 
oft beim Raſiren geſeufzt wird, befeitist werden. Dieſe chemiſchen Riemen bedürfen nie 


nichts von ihrer Wirkſamkeit. Die Preiſe find: in Holzſchrauben a 20 Sgr. — 1 Ktlr. 
Rtlr. — 15 Federmeſſer 10 Sgr., und bleiben ſich der Qualität gleich. Auch empfehle "Ar 


J. P. Goldſchmidt aus Berlin. 


W 


N 


Die Porzellan⸗Malerei und Handlung feiner 
franzöſiſcher Porzellane 


Reinhard Bartels in Frankfurt a. O., 


bezieht den hieſigen Markt zum erſten Male mit einer Auswahl feiner franz. Porzellaine 
und empfiehlt die neueſten Sachen in Vaſen, Figuren, Services, Taſſen, Flacons ꝛc. zu den 
billigſten Preiſen. ä 5 je 

Sein Stand ift in der Budenreihe auf der Becherſeite, vis-A-vis dem Lager der Neufil: 
ber⸗Fabrik von Abeking und Comp. aus Berlin. 


Zaum letzten Male des hieſigen Jahrmarktes 


Wegen bevorſtehender Abreiſe von hier nach Leipzig, ſollen die noch vorräthigen ſächſiſchen 
Leinen, Damaſte und Schachwitz⸗Tiſchgedecke für 6, 12, 18 und 24 Perſonen, desgleichen 
Tiſchtücher von 2 bis 6 Ellen Länge, abgepaßte Handtücher, weiße und bunte Caffee⸗Ser⸗ 
vietten, feinen weißen Damaſt und glatte Zeuge zu Bettüberzügen und Oberhemden zu bei⸗ 
ſpiellos wohlfeilen Preiſen, ausverkauft werdenz ferner: feine weiße Taſchentücher mit weißen 
auch bunten Käntchen 6 Stück für 20 Sgr., ſehr ſchöne Creas⸗Leinwand 5 ½ bis 6 ½ Kthl. 
das Schock, 5 und % breite Ueberzüge, Inlet, Kleider- und Schürzen⸗Leinwand in ſchönen 


Muſtern und ächten Farben, von 2%, Sgr. an die Elle, volle 7 breiten Drillig 5 und 
6 Sgr., feinen couleurten Futter⸗Cambris 2½ Sgr., verſchiedene Sorten Tücher, Kiktei und 


Küchen⸗Handtücher. 


Benannte Waaren müſſen zum gegenwärtigen Jahrmarkte gänzlich ge⸗ 


räumt ſein, ſo ſind die Preiſe auf das Niedrigſte verzeichnet, welches ſobald nicht vorkom⸗ 


men möchte. 


Das Berkaufs⸗Lokal iſt Neueweltgaſſe Nr. 11, bei H. Sachs u. Comp. 


8000 und 7000 Rthlr. 


Erſtere auf ein Rittergut hinter den land⸗ 
ſchaftlichen Pfandbriefen, mit 4%, 9%, wird 
zu Johanni, letztere auf eine Beſitzung bei 
Breslau, 12,000 Rthl. im Werth, zur iſten 
Hypothek, a 4½ auch 5 %, bald geſucht. 
Näheres bei 

J. E. Müller, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 7. 


Karpfenſaamen Offerte. 
Das Dominium Harpersdorf bei Goldberg 
bietet circa 30 bis 40 Schock zwei und drei⸗ 

jährigen Karpfenſaamen zum Verkauf an. 


Kleeſaamen⸗Offerte. 


Neuen Steiermärkſchen und Galliziſchen 
langrankigen ſpätblühenden rothen Kleeſamen, 
neuen weißen Kleeſaamen, ächt franzöſiſche Lu⸗ 
zerne, Thymotiengras, Knörich und alle Sor⸗ 
ten Grasfaamen von letzter Ernte empfiehlt 
zu den billigſten Preiſen: 


Carl Friedr. Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe Nr 1. 
Sehr ſüßen 

Koch⸗ und Backzucker, ſchönen harten 
Zucker, reinſchmeckenden Kaffee in vielen 
Sorten, oſtindiſche Thee's und noch viele 
andere Artikel offerirt zu ſehr annehmbaren 
Preiſen: 

die Waarenhandlung am Fiſchmarkt Nr. 1. 


Das Amt Spahlitz bei Oels offerirt zum 
Verkauf einen noch ganz brauchbaren kupfer⸗ 
nen Dampfkeſſel mit Vorwärmer, circa 12 
Ctr. ſchwer, das Pfd. zu 10 Sgr., für einen 
Dampf ⸗Brenn⸗Apparat geeignet, der täglich 
4 bis 6000 Quart Maiſche abzutreiben hat; 
desgleichen eine eiſerne Kartoffelquetſche. 

7 Ein Paar ſehr brauchbare 
Arbeits = Pferde (braune Lang⸗ 
ſchwänze) ſtehen zu verkaufen, 

Meſſergaſſe Nr. 14. 
a Ein echt engliſcher Bulldogg, 
J von ſchönſter Farbe und ſtärkſter 
Race, iſt zu verkaufen, Hinter⸗ 
häuſer Nr. 11, 3 Treppen. 
. Nollen⸗Varinas, 

a Pfd. 16 Sgr. L. A. Schleſinger, 

Schweidnitzerſtraße Nr. 9. 


Nicht zu uͤberſehen! 


Die Weiß baumwollen-Waaren⸗Fabrik von 
Robert Müller aus Lengenfeld im ſäch⸗ 
ſiſchen Voigtland hält während dem Lauf des 
jetzigen Marktes zum erſten Male hier eine 
große Niederlage ſeiner überall als beſt aner⸗ 
kannten Waare, beſtehend in glatten und bro⸗ 
Hirten Gardinen, Rouleaux, Bett: und Ciſch⸗ 
zeuge, Cambrics, Jaconet, Batiſt, Damaſt und 
Drills, auch als etwas ganz Neues Stufen⸗ 
und bordirte Ballkleider, ſo wie Bettdecken im 
Preiſe von 1 Rthl. 2½ Sgr. bis 2 Kthl. 
15 Sgr., und ſichert durchgängig, wie wohl 
noch nie da geweſen, heimathliche Fabrik⸗ 
preiſe zu. Durch direkte Beziehung der fein⸗ 
ſten Garne aus England, kann ich die Preiſe 
ſo niedrig ſtellen, wie kein Anderer. 

Einem hochgeehrten Publikum dürfte daher 
die Gelegenheit, ſo billig zu kaufen, nicht leicht 
wieder vorkommen. € 

Der Stand ift in der Budenreihe an der 
Riemerzeile, der großen Wage gegenüber, an 
der Firma zu erkennen. 


Naturalienhandlung, Albrechts⸗ 
Straße Nr. 9. 

Diaſelbſt find neu angekommen: Drei chi: 
neſiſche, reich vergoldete Schmuckka⸗ 
ſten und andere verarbeitete Muſchelſchmuck⸗ 
ſachen, als: Colliers, Armbänder, Nadeln, Do⸗ 
ſen 2c., Conchylien und Mineralien im Einzel⸗ 
nen und Ganzen. — Auch ſind wieder vorrä⸗ 
thig zahme Affen, große und kleine amerikani⸗ 
ſche und oſtindiſche Vögel. 


Fur Schiffer und 
Schiffbauer: 
15 Gentner. ungethiertes, altes hänfenes 
Dichtwerg, 
im Ganzen der Centner 2 % Rthlr., 
und im Einzelnen der Centner 3 Rthlr, 
ſind zu verkaufen bei | 18 
M Hawitfch, Wield 3. 


Eine freundliche möblirte Stube iſt zu ver⸗ 
miethen, vorn heraus, für einen oder zwei 
Herren, und zum erſten Mai zu beziehen, 
Ring Nr. 34. Näheres wird ertheilt im Ge⸗ 
wölbe daſelbſt. j 


7 


beliebte Racnhout des 


* 


zu 


Bitte. Alle zu Oſtern zu vermie⸗ 
thenden und Johanni ꝛc. zu beziehenden Woh⸗ 
nungen ꝛc. bitte ich ein hochverehrtes Publi⸗ 
kum, mir wo möglich ſchriftlich mit genauer 
Angabe der Straße, der Hausnummer, der 
Etage, der Piecen ſelbſt und des feſten Prei⸗ 
ſes gütigſt zukommen laſſen zu wollen. 

Hennig, Commiſſionair, 
Schmiedebrücke Nr. 37. 


Dampf⸗Chokoladen 


von 

J. F. Miethe in Polsdam, 
Hauptniederlage am Fiſchmarkt N. 1 

in Breslau. 

Das Lager enthält für jeden Bedarf eine 
reichhaltige Auswahl der feinſten Vauillen⸗, 
Gewürz⸗ u. Geſundheits⸗Chokoladen, 
den ächten präparirten Cacao⸗Thee, das 
Arnhes, 
Egcgo⸗Maſſe, hombopathiſche Cho⸗ 
koladen, Chokoladen⸗Pulver, präpa⸗ 
rirtes Gerſten⸗ Mehl für Bruſtkranke, 
Gerſten⸗„Moos⸗, Osmazoms, Althse⸗, 
Zittwer⸗, Galanterie⸗, Jagd⸗ und 

peiſe⸗Ehokolade und mehrere andere 
Eacabo⸗ Fabrikate. 

Bei Entnahme von 6 Pfd. wird 1 Pfd., 
und bei 3 Pfd. ½% Pfd. Rabatt gegeben. 


Cigarren⸗Verkauf. 
En gros zu feſten Preiſen empfiehlt feine 
Havanng⸗, Hamburger und Bremer Cigarren: 
Carl Friedländer, 
Ring Nr. 4. 


- Dauerhaft gearbeitete Parket⸗Fuß 
tafeln von zweierlei Muſtern ſind mög⸗ 
lichſt billig zu verkaufen beim 


Tiſchlermeiſter Fiſcher, 


Mäntlerſtraße Nr. 2. 


Feine Naturſcheitel, 


von 1 Kthlr. 5 Sgr. bis 5 Kthlr. pr. Stück, 

empfiehlt im Einzelnen als im Ganzen: 
Alexander Boegel, Friſeur, 

Riemerzeile, am Rathhauſe Nr. 14, erſte Etage. 


Gaſthof⸗Verkauf. 

In einer Regierungsſtadt iſt Familien⸗Ver⸗ 
hältniſſe halber ein ſehr ſchöner großer Gaſt⸗ 
hof unter billigen Zahlungsbedingungen zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt Herr 
e E. Berger, Ohlauerſtraße 

1 


6000 Rthlr. 
werden gegen pupillariſche Sicherheit zu 5% 
ſofort geſucht. Näheres bei J. E. Müller, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 7. 


Siegellack, 


roth, ſchwarz und bünt, Oblaten, Federpoſen, 


Bleiſtifte zum Zeichnen und Schreiben, auch 


für Tiſchler und Zimmerleute; Dinte, Schrei⸗ 
bebücher, Schiefertafeln, Schieferſtifte, Stahl⸗ 
edern, Räucherpulver, in Flaſchen und looſe, 
Räucherkerzchen, Zündhölzer, Zündflaſchen, 
Etuis zu Reibſchwamm und Reibhölzer, in 
Neuſilber, Blech und Mappe, ſo wie auch 
Nachtlichte und Lampendochte, in verſchiedenen 
Sorten, empfiehlt unter Zuſicherung der reel⸗ 
ſten Bedienung die x 
Siegellack⸗ u. Ziündbhölzer: 
Fabrik des E. E. Krutſch, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 8, im Zobten⸗Berge, 
früher Hummerei Nr. 16. 


Düngungs : Gyps, 
den beſten Oberſchleſiſchen, 
offerirt die Tonne à 40 Sgr., 
die Knochenmehl⸗Fabrik, 
Kloſterſtraße Nr. 50. 


1 Dringende Bitte. 
Tief betrübt bitten wir Menſchenfreunde, 
über den Aufenthalt unſeres Sohnes, des 
Handlungs⸗Lehrlings Friedr. Ad. Sacher, 
der ſeit dem 10, d. M. ſich ohne unſer Wiſſen 
aus Breslau entfernt, uns geneigteſt Auskunft 
zu geben, und ſichern wir ihm die liebevollſte 
Aufnahme zu. ö 
Namslau, den 25. März 1843. 5 
| D. Sacher und Frau. 


Maſtix⸗Cement, 


von Altona, verkauft billigft : 


Theodor Kretſchmer, 


Karls ⸗Straße Nr. 47. 


2 
7 


x 


i 


20 Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 7% Sgr. 
(inelusive Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; ſe daß alſo 


— 
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Strohhut ⸗Verkauf für auswärtige Rechnung, 
im Gewölbe an der Ecke des Ringes und der Ohlauer Straße, in der Krone, neben den 
a Herren Gebrüder Guttentag. i 


Während des bevorſtehenden Jahrmarkts werden Damen⸗, Mädchen: und Kinder⸗Strohhute in neueſter Form und bes 
deutender Auswahl, ſowohl Schweizer als Italieniſches Geflecht, im Ganzen und Einzeln verkauft a 


Fabrikpreiſen. 


zn 
— 


\ 


Eiſenwaaren. 


Unſer Eiſen⸗Commiſſions⸗Lager zu Fabrik⸗ 
preiſen empfehlend, bemerken wir noch, daß 
nachſtehende Gegenſtände vorräthig ſind: 

Neu conſtruirte Oefen, Falzplatten, Wage⸗ 
balken und Schalen, Gewichte, Pferdekrippen 
und Raufen, Mörſer, Ofentöpfe, Tafelroſte 
und Roſtſtäbe, Bratröhren, Bügeleiſen ꝛc. ꝛc., 
auch daß nächſtens mehrere ſehr zweckmäßige 
landwirthſchaftliche Maſchinen nach den neuſten 
Conſtructionen F. A. 0 an : 

U. Hertel u. Sohn, 
Ohlauerſtraße Nr. 565 


nd Y e Im 


in allen Sorten offerirt zu den billigſten Prei⸗ 
ſen: die Weinhandlung Ring Nr. 4. 


Bleich⸗Waaren 


zur direkten Beförderung an den Bleichbeſitzer 
Herrn Tſcheutſcher in Hirſchberg über: 
nimmt und beſorgt beſtens g 

Wilh. Regner, Ring, goldne Krone. 


Die Tiſchzeug⸗ und Leinwand⸗ 
Handlung von 


Wilhelm Regner, 


Ring, goldne Krone, 
empfiehlt ihr neu ſortirtes Lager von Da⸗ 
maſt⸗ und Schachwitz⸗Taſelgedecken, 
dergl. Handtücher, bunt, weiß, naturell u. 
ſeidene Kaffees, ſowie Deſſert⸗Servietten 
zur geneigten Abnahme. 


F. A. Rothe, 


Bürstenfabrikaut, 
Laden: Ohlauerſtraße, neben der Krone, 
Bude: Ring, an der Krone, 
empfiehlt fein großes Lager aller Arten Bür⸗ 
ſten, von den feinſten bis zu den ordinärſten, 
dauerhaft und elegant gearbeitet, verbunden 
mit billigen Preiſen, zur gütigen Beachtung. 


1000 Kthlr. 


zur erſten Hypothek ſind baldigſt zu vergeben. 
Näheres Ohlauerſtraße Nr. 56, im Comtoir. 


Bade⸗Anzeige. 


Bei herannahender Jahreszeik empfehle ich 
meine Badeanſtalt, in welcher Wannenbäder 
aller Art, Regen⸗, Douche⸗ und Tropf⸗Bäder, 
kalte Bäder à la Gräfenberg, ſo wie Ruſſiſche 
Dampfbäder für Herren u. Damen, zu jeder be⸗ 
liebigen Tageszeit genommen werden können, 
der gütigen Beachtung eines verehrten Publi⸗ 
kums ganz ergebenft, 
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D. Bäniſch, 
Beſitzer des Diana-Bades. 
Gute Zant. Corinthen 
a 10 Rthlr. pr. Centner, 2 Rthlr. pr. Stein 
ſind zu haben bei 
G. Goldſtücker, Reuſcheſtr. Nr. 53. 
; Beachtungswerth. 

Hiermit erlaube ich mir ganz ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß ich vom 1. April d. J. an einen 
neuen Wäſchplatz, zum Trocknen der Wäſche. 
nebſt einer eingerichteten Mangel, Vorderbleiche 
Nr. 4, errichtet habe, und bitte um recht zahl: 


reichen Beſuch. 
15 G. Wagner, 
Beſitzer des Trocknen⸗Platzes. 


Wald ⸗Saamen. 


Fichten⸗, Rothtannen⸗, Kiefern-, Weißtannen⸗, 
Birken⸗, Eſchen⸗, Ellern⸗ und andere Nadel⸗ 
und Laubholz⸗Sämereien offerire ich, und ſtelle 
bei Quantitäten billige Preiſe. 
Blankenburg am Harz, d. 15, März 1843. 
C. G. Trumpf. 


Kalk⸗Anzeige. 

Die Grüneicher Kalkbrennerei iſt jetzt mit 
ganz vorzüglich gut gebranntem Krappitzer 
Kalk verſehen; die Tonne zu 45 Sgr., die 
einzige Niederlage in Breslau iſt Ohlauer⸗ 
Straße Nr. 56. 

Wiederverkäufern empfehlen wir unſer Lager 
Cocosnusöl- und andere Toilette⸗Seifen, Po: 
maden, Haaröl und Parfums eigener Fabrik 
zu den billigſten Engros-Meßpreifen und Be⸗ 
dingungen. 5 

Bötticher n Comp., Ring Nr. 56, 


In einem Hauſe der Schweidnitzer Straße Weizen: 


wird in der Bell⸗Etage 1 Stube, Kabinet und 
Küche ꝛc. zu miethen und Johanni zu bezie⸗ 
hen verlangt. Näheres durch das Commiſ⸗ 
ſions⸗Comtoir Schmiedebrücke Nr. 37, 


N 
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Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


Pflaumbaumne Hähne, 
Spinnraͤder, 


mit einer und zwei Spillen, die durch leichten 
Gang ſich auszeichen, 


Billard⸗Baälle 


von beſter Güte und in größter Auswahl, 


Kegel⸗Kugeln 
von lignum sanetum, Kegel u. ſ. w. em: 
pfiehlt: C. Wolter, 

Große Groſchengaſſe Nr. 2. 


Leinſaamen⸗Offerte. 


Beſter gereinigter Säe⸗Leinſaamen von er⸗ 
probter Keimfähigkeit iſt billigſt zu haben bei 


Carl Friedr. Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


2. oder 3000 Rhtl. 


zur erſten Hypothek ſind baldigſt zu verge⸗ 
ben, durch das Commiſſions⸗ Comptoir, 
Ohlauer Straße 77, von E. Berger. 


Daͤniſche Kreide, 
fein und trocken, in Stücken, ſo wie eine Par⸗ 
tie Schlemm⸗Kreide, in Fäßchen zu circa ſechs 
Eturn., erhielt in Commiſſion und offerirt zu 
billigen Preiſen. 
Breslau, den 27. März 1843. 
Ehriſt. Friedr. Gottſchalt, 
Nikolaiſtraße Nr. 80, 
Zwei gut meublirte Stuben und 2 Kabi⸗ 
nets ſind zu vermiethen Ketzerberg Nr. 20. 


Angekommene Fremde. 

Den 24. März. Goldene Gans: Hr. 
Gutsb. de Lieres a. Stephansdorf. Fr. v. du 
Plat a. Warſchau. HH. Kaufl. Sichel aus 
Mancheſter, Haß a. Küſtrin, Lüders a. Ham⸗ 
burg. Weiße Adler: Hr. Gutsb. von 
Potworowski a, Lubola. Hr. Kaufm. Biſchof 
a. Frankfurt a. M. — Hotel de Sileſie: 
Fr. Gr. v. Maltzan a. Liſſa. Hr. Land.⸗Aelt. 
v. Frankenberg a. Bogislawitz. HH. Kauflı 
Hilbert a. Langenbielau, Barſchall a. Frau⸗ 
ſtadt, Pflücker a. Waldenburg. — Goldene 
Schwert: HH. Kaufl. Fuhrmannn a. Düſ⸗ 
ſeldorf, Gerloff a. Elberfeld. —- Zwei goldene 
Löwen: Hr. Kollegien⸗Rath Balluſeck u. Hr, 
Hauptm. Oswald a, Karlsruhe. Hr. Kaufm. 
Hirſchfeld a. Berlin. — Deutſche Haus: 
HH. Kaufl. Richter a. Oppeln, Pick a. Na: 
chod, Warmuth a. Maltſch. H. Fabr. Do⸗ 
nath u. Berndt a. Seifhennersdorf. — Gol⸗ 
dene Zepter: Hr. Gtsb. Mältzer a. Mys⸗ 
lowitz. Hr. Kaufm. Schmeling u. Hr. Rentm. 
Schmidt a, Herrnſtadt. — Blaue Hirſch: 
Hr. Kaufm. Peretz a. Kaliſch. Hr. Beamter 
Bartl aus Krakau. Hr. Inſpekt. Kaluza aus 
Poln.⸗Marchwitz. — Rautenkranz: Herr 
Kaufm. Lazarus a. Friedberg. — Hotel de 
Saxe; Hr. Juſtizr. v. Kujawa a. Nimptſch. 
HH, Gutsb. von Budiszewski aus Gr.⸗Herz. 
Poſen, v. Kujawa a, Neurode. — Königs⸗ 
Krone: HH. Kaufl, Neugebauer a. Langen: 
bielau, Zwanziger a. Peterswaldau. — Weiße 
Roß: Hr. Kaufm. Kamitz u. Hr. Buchhändl. 
Hoffmann a. Striegau. HH. Kaufl. Bartels 
d. Frankfurt a. O., Jüttner g. Bolkenhain. 
Hr. Fabr. Flemming u. Hr. Archit. Mertens 
a. Berlin. HH. Gutsb. John aus Elsnig, 
Scholz aus Jänowitz. — Weiße Storch! 
HH. Kaufl. Reichmann a. Beuthen in O.⸗S., 
Levinſohn u. Munk a. Poſen, Fränkel a. Zülz. 

Gelbe Löwe: Hr. Handl.⸗Comm. Witzen⸗ 
hauſen aus Metz. Hr. Kaufm. Dompig aus 


Wartenberg. — Goldene Baum: H. Disconto 
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Si 


Kaufl. Krieger a. Schweidnitz, Bir 
Rawicz.— he Kaus . u 
Rückert a. Pelersdorf, Pollack i Buden 
a. Glogau. 1 ee 
Privat- Logis, Neuegaſſe 8: Fr. Lien. 
v. Rüdgiſch a. Glatz. — Sede 8. . 
Partik. Niebiſch a. Simmenau. 1 
Den 25. März. Goldene Gans: be 
Lieut. v. Winker a. Neiffe: Dr. Kaufman 
Calvetti a. Tuxin. — Weiße Adler; 8 
Gtsb. v. Wilamowitz a. Poln.⸗Hammer, 05 
v. Perroy a. Nimptſch. Hr. Lieut. v. Ehn 
bert a. Schweidnitz. Hr. Ob.⸗Berg⸗Geſchwor. 
ner Egmundt a. Tarnowig. Hr. Kaufman 
Möller a. Königsberg in Pr. Hr. Inſp, 1 
felder a. Malinie. — Goldene Schwertz 
DH. Kaufl. Königsberger a. Poſen, Bemme 
a. Leipzig, Schramm u. Buhl a. Elberfeh 
Louis g. Reichenbach, Manaſſe a. Berlin, 
Deut ſche Haus: HH. Gtsb. Dietz g. Ber 
lin, Hempel a. Rengersdorf. — Zwei g I: 
dene Löwen: Hr. Kaufm. Guhrauer 5 
Jauer. Hr. Fabr. Calmann a. Neuſtaht, _ 
Blaue Hirſch: Hr. Wirthſch.⸗Dir. Lehman 
aus Nitſche. HH. Gutspächtter Fine aß 
worowo, Jaroczewski aus Poſen. Hurr 
Rendant Schmalz aus Biſchwi. HH. In 
Schmalz a. Rogau, Polte a. Ob.⸗Glogau. — 
Rautenkranz: HH. Kaufl. Ziegler a. 0 
belſchwerdt, Laube a. Neuftadt; — Hotel 
Saxe: Hr, Gtsb. Jentſch a. Kehle. 0 


2 
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kon, Seidel a. Peterwitz. — Drei Berg 
HH. Kredit⸗Inſtit.⸗Direkt. Heinrich a, Schwe 
nit, Block u. HH. Amtl. Zillmer a, Carolafß 
Schubarth a. Gr.⸗Breſa. Hr. Geh. Seehanl 
Rath Wenzel u. H. Kaufl, Polborn g. Ber: 
lin, Friedrichs a. Schwedt, Königsberger aus 
Poſen, Waltsgott a. Liegnitz. Fr. 0 
Eiſenhardt a. Naumburg. Fr. Kapitain Wiz 
niewska a. Wielun. Hr. Lederfabr, Durki 
a. Liegnitz. — Königs⸗Krone: Hr. Kauft, 
Gogler aus Wüſtewaltersdorf. — Golden, 
Baum: Hr. Kaufm. Kallenbreg a, Erfurt, 
Privat⸗Logis. Ohlauerſtraße 14; Hr. 
Kaufm. Grabs a. Warmbrunn. — Junkern⸗ 
ſtraße 5: HH. Kaufl. Leſſmann g., Hirſcherg. 
Niegiſch a. Warmbrunn. — Reuf er. U 
Herr Kaufm. Wiggert aus Greiffenberg. — 
Gartenſtr. 31: Hr. Studioſus d, Radecke g, 
Heidelberg. . er 


- > l — 
Wechsel- & Geld-Cours, 
Breslau, den 25. März 1843. 


Wechsel - Course. Briefe, | Geld. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. | 141 — 
Hamburg in Banco. ja Vista 151 ee) 
Dita e SERIE „ Mon. 150% | — 
London für 1 Pf. St. . 3 Mon. 6, 25/8 — 
Leipzig in Pr. Cour. . ja Vista, — ar 
Dito 0 ,..84e are nene Messe — — 
Augsburg 2 Mon. — Aus 
Wien 1. ee. 2 Mon. — 103% 
Baime. ep... & vista 100% | — 
Bd , i 


2 A — 
3 N 
Geld- Course, 


Holland. Rand-Dukäten . . .. 
Kaiserl. Dukaten 
Friedrichsd’or 


en] en« 


Loud 110%) — 
Polnisch Courant —— — 
Polnisch Papier- Geſd 9756 —. 
Wiener Bankuoten 150 Fl.. — 1194 
Zins- 2 
Effecten - Course. lun. 
Staats-Schuldsebeine | 3 104% — 
Seehdl., Pr.-Scheine 460 R. — 927. — 
Breslauer Stadt-Obligat. . 3½% 102 — 
Dito Gerechtigkeits- dito 4% 96 ¼ P— 
Grossberz. Bos. Pfandbr, | 4 106% . 
dito dito dito Bay N 109, 
Schles. Pfandbr. v. 100 R. 3½ — en 
dito dito 500 R. ½ 1 102%,| — 
dito Litt. B. dito 1000R. | 4 = — 
dito dito 500 R 4 106 — 
Eisenbahn - Actien 0/8. 4107 — 
dito dito Prloritäts 4 — N 
Freiburger Eisenbahn-Act. N a 
voll eingerahlt 4 107% — 
EN? 4% ͤ—• 


Univerſit 


äts⸗ Sternwarte. 


Sr Thermometer 0 
25. März 1843. Barometer ze: feuchte; Wind Söll, 
„L. inneres. | äußeres. niedriger. 


Morgens 6 uhr. 28“ 0,2 . 3, 0— 3, 2 0,4 8 15, heiter 
Morgens 9 uhr. 0,24 . 4, 91 — 9, 7 0 ONO 25° " 
Mittags 12 uhr. 27“ 118414 4, 8+ 2, 0 0,0 88 30: n 
Nachmitt. 3 uhr. 11,20\+ 5, 0 4 3, 00 0,0 8 2275 „5 
Abends 9 uhr. 10,72 4. 9.7 0, 2 0, 8 % 0m 


6 


Temperatur: Minimum 3, 2 Maximum + 3, 3 Oder + 3, — 


Getreide⸗Preiſe. 
5 Höchſter. > 
Roggen: 1 Rl. 13 Sgr. — Pf. 
Ge rſte: 


Mittler. N f 
1 Rl. 20 Sgr. 6 Pf. I Rl. 17 Sge. 3 Pf. 1 Rl. 14 Sg. — f 

1 Rl. 10 Sgr. 6 Pf. 
1 Rl. 9 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 9 Sge. — Pf. 
Hafer: — Rl. 29 Sgr. — Pf. — Rl. 28 Sgr. 9 Pf. 


Oer vierteljährliche Abonnements Preis ür die Breslauer Zeit i Petbindil it i rem Beib atte Die Schleſiſche Chronik,“ iſt am, hiefigen - 
55 ! b et 20 Sat u TE Kofler die Breslauer Zeitung in Verbindung Gchleſſchen 
den geehrten Intereſſenten für die Chronik 


Breslau, den 25. März. 
Niedrige 
62 
61 


1 Rl. 8 Sgr. 
1 Rl. 8 Sgr. 
— Rl. 28 Sgr. 
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13 5 Bee e 
Kin eas angerechnet wird. 


